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A. Haupt- und Handelsvertrag zwischen 
Grossbritannien und Marokko 

Vom 9. Dezcinb( r 1856. 
(Ann. parlera. beiges. 198 -200.) 

Nach Been(1i«_'«n^ des Spanisch Marnkkanisclien Feldzuge.s liabon die Re- 
l^ierungen von .Spanien und Marokko eme« liaiidelsvertrair ahf,'es<*h!(>sstn Don 
betreffenden Verhandlungen hat der am 9. Dezember iö^Vi /.vvj.scUcu Gro&- 
britaniiien und Marokko abgeschlossene Vertrag zur Grundlage gedient, weldien 
^vir mit dem Bemwken hier folgen lassen, da& derselbe aus zwei Urkunden 
besteht, von denen die erste den Hauptvertrag, die zweite den Handels- und 
Schiffahrtsvertrag enthält und daft der ganze Vertrag nach erfolgter Ans- 
wechselung der Ratifikation am 10. April 1857 in Kraft getreten ist. 

A. Uaaptvertrag zwischen Grossbritaunieii and Marokko. 

Einloitun^i;. 

Ihre Majestät die Königin des vereinigten Kunigreiehs von (iroübritannieu 
und Irland und Seine Majestät der Sultan von Marokko und Fes, von dem 
Wunsche geleitet, die guten Beziehungen, welche zwischen ibrm Regierungen 
und ihren beiderseitigen Untertanen lange Zeit hindurch bestanden haben, auf- 
recht zu erhallen und zu befestigen, haben beschlossen, eine Durchsicht und 
Verbesserung der zwischen den beiden LAndern bestehenden Verträge vorzu- 
nehuien und haben zu die.sem Behuf«' Hevollinfichtigte ernannt, näuilich: 

Ihre Majestät die Königin dos v* ! « iiugten Kutiimt ichs von Grofjbritannien 
und Irland: den Herrn Johann liay Diummond Hay, lijien GeschalL^lniger und 
Generalkonsul bei Seiner Majestät dem Sultan von Marokko, und Seine MigestAt 
der Sultan von Marokko: l^di Muhamed Khatib, Ihren Staatssekretär fOr die 
auswärtigen Angelegenheiten, welche nach Mitteihmg ihrer in guter und gehöriger 
Form befundenen Vollmachten die folgenden Artikel vereinbart haben: 

Art. 1. 

£s soll Friede und beständige Freundschaft zwischen Ihrer Majestät der 
Königin des vereinigten Königreich« von Großbritannien und Irland und seiner 
MiQestAt dem Sultan von Marokko, sowie zwischen ihren Regierungen und ihren 
beiderseitigen Untwtanen bestehen. 

Art 2. 

Ihre Magestät die Königin v<m Groftbritannien kann einen oder mehrere m, kod«uib 
Konsuln in den Staaten des Sultans von Marokko ernennen, und diesen Konsuln **<"> ■i**'« 
soll es freistehen, in jedem Seehafen und jeder Stadt des Sultans von Marokko *^^^* 
zu wohnen, welche die britische Regierung oder sie selbst wählen, und die am 
geeignetsten befunden werden für die Angelegenheiten und den Dienst Ihrer 
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Gro&britanuifldien Majest&t und fOr den englischen HandeltreitKmden zu 
leistraden Beistand. 

Art. 3. 

Der britische Geschäftsträger oder jeder andere von der Königin \<ni 
Oro&britaiinien bei dem Sultan von Marokko beglaubigte politische Agent, nrn! 
ebenso «lie in f1<'n Staaten des Siiltaii'^ von Marokko \vol!iien<J<'ii hritisolit-ii 
Konsuln sollen stets in einer liirer Stellung entsprecheuden Weise gesell ützi 
und geehrt werden. Ihre HAuser und ihre Familien sollen &ei und unverletzt 
gehalten werden. Niemand darf sieh in ihre Angelegenheiten nuschen, oder 
gegen sie irgend eine Handlung der Unterdrfickung oder der Unböflichkeit, sei 
es in Worten oder soi es in Taten, begehen, und sollte es jeman«! ttin, so hoII 
er eine sehr ernst Ijclie Züchtigung erhalten, die iluu i»elbst eine Strafe, ein 
Heispiei aber für die Anderen ist. 

Der Gesehftftsträger ist befugt, seine eigenen Dolmetscher und 0iener 
unter den Muselmännern oder anderen sich auszuwählen, und weder seine 
Dolmetscher noch seine Dienstboten sind gezwungen, irgend welches Kopfgeld 
oder Zwangsstcuer oder andere ähnliche Abgaben zu entrichten. Was dif 
Konsuln oder Vizekonsnln betrifft, die in den Hüfen iint' r ^h'u Bi fehlen des 
Geschäftsträgers wohiu n, so sollen sie befugt sein, sich einen 1 )ohiict^cher, einen 
Kawassen und zwei Diener aus den Muselmäuacrn oder anderen auszuvvählcji : 
und weder der Dolmetscher, noch der Kawasse, noch die Diener sind gezwungen. 
Kopfgeld, Zwangssteuer oder andere ähnliche Abgaben su entrichten. Wenn der 
besagte Geschäftsträger zum Vi/ckousul einen Untertanen des Sultans von 
Mantkko in einem marokkanischen Hafen crn«»n!)eii sollti-. so sind der ernannte 
Vizekonsul und die sein Haus bewohnenden Mitglieder seiner Familie unver- 
letzlich gehalten und befreit von der Entrichtung von Kopfgeld und anderen 
ähnlichen Abgaben; der Vizekonäpl kann jedoch keinen Untertanen des Sultans 
von Marokko unter seinen Schutz nehmen, mit Ausnahme der unter seinem 
iKich wohnenden Glieder seiner Familie. Der Geschäftstr/iger und die 1h>- 
zeiclineten Konsuln sollen einen Ott haben, wo sie die Gebräuche ihrer 
Keligion ausüben können, und es ist ihnen erlaubt, jederzeit ihre Fahne auf 
den von ihnen bewohnten Häusern, sei es in eint r Stadt, sei es aut^erhalb, sowi«/ 
jiucb auf ihren Falazeugeu, wenn sie zur See faliren, aufzuhissen. 

Es dürfen weder von ihrem Vermögen noch von sonstigen zu ihrem persön- 
lichen Gebrauche oder aum Gebrauche ihrer Familien nach den Staaten des 
Kaisers Ton Marokko ihnen zugebenden Gegenständen Abgaben im voraus er- 
hoben werden ; der obengenannte Geschäftsträger, Konsul oder Vizekonsui soll 
jedoch den Zollbeanifen ein eiueidiflndig geschri«*benes Verzeichnis übergel'cn. 
Welches die Zahl der Gegenstände, die sie kostenfrei enigehen zu la.'-sen 
wünschen, aufweist. Dieses Privilegium soll uui" solchen Koiusularagenten, die 
nicht Handel treiben, bewilligt werden. Wenn der Dienst ihres Souveräns sie 
vcranlafit, zeitweil^ sich in ihrem ITaterlande aufzuhalten, oder wenn sie eine 
Person zu ihrem Stellvertreter während ihrer Abwesenheit ernennen, so können 
sie nicht verhindert werden, die Angelegenheiten auf demselben Fuße weiter 
zu behandeln, und kein .Seiuiden soll ihnen zugelTigt werden, weder ihnen selbst, 
nu(;h ihren Dienern oder ihrem Eigentum, sondern sie sind immer befugt, zu 
konmien und so geben, und mtlssen unverletzlich gehalten und geachtet werden, 
und sie wie die Vizekonsuln geniefien im weitesten Umfimge alle Privii«^en, 
die heute oder in Zukunft die Konsuln der meistb^Qnstigten Nationen geniefien 
oder geniefien werden. 
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Art. 4. 

Was die porsönlicbeu Privilegien betrifft, die die L'üteriaiiLu Ihier britischen B«ckte 
Majestät in den Staaten des Sultans von Marokko genießen, so verpflichtet sich kriHwiier 
Seine Uajestftt der Seherif, sie frei und in dem Genufi des Frivilegiuins zu V"**'*^<* 

lassen, in den Gebieten und Besitzungen Ihrer genannten Majestät su reisen 

und zu woliiR'ii, indem si»- jedoch den Pohzeigesetzen, welche sich auT die 
Untertanen der inoisthegfmstigleii Nation orstrocken, sich zu uritcrwfTfen halM-n 

►Sie sollen befugt sein, Häuser un<l Warenhiger pa cli t \ve i >t: oder auf 
jode andere Art zu nii(?ten, wenn jedoch ein englischer Untertan kein zu 
seinem Unterkonunen oder zu seinem Handel taugliches Haus oder Warenlager 
finden sollte, dann w^en die marokkanischen BdiOrden ihm beistehen, in den 
Oberhaupt iQr die Wohnung der £uroi»äer gewählten Bezirken ein Unterkommen 
zu finden. Wenn im Innern <ler St^dt eine zur £rbauung eines Hauses oder 
eines Wan Milagors fau^licli'' Stt lle sich vorfindet, so soll ein schriftliches Uber- 
tnokoinmen mit dfn Stadtbehörden abgeschlossen wcnU-n, in welclieni die Zahl 
«ler Jahre, während welcher der eugliscbf Untertan den <iruud und Boden und 
das Geb&ude in seinem Besitz behalten kann, dergestalt angegeben werden soll, 
daß derselbe fOr die aufgewendeten Unkosten entschädigt wird; und niemand 
kann den englischen Untertanen zwingen, seine Wohnung oder sein Warenlager 
frtlher zu verlassen, als bis die in der Urkunde erwähnte Zeit abgelaufen ist. 
Sie sind n ieni als, unt< r welchem Vorwande es auch sei^ geswungeii, Abgaben 
oder Stenern zu <• n t ricli tfn. 

Sie Sollen fn i si in vom Kriegsdienste sowohl zu Lande als zu Wasser 
und ebenso von Zwangsanleibeu und von jedtu' autierordentlichen Kontribution. 
Ihre Wohnungen, Handelshäuser und jedes ihnen gehörige Grundstllek, 
dan den Zweck hat, bewohnt zu werden oder ihrem Handel zu dien^ mOssen 
unverletzlich gehalten werden. Keine willkürliche Nachforsdiung oder Durch- 
suchung darf in den IhUisern der britischen Untertanen, keine willkürliche 
rriifuiig oder Kinsiclitnahttif darf in ihren Riiehern und Papieren stattlindeu; 
deiai'tige Malinaliuu n kiuinen nur mit l l)ereujstinirnung und selbst nur auf 
Befehl des Generalkonsuls oder Konsuls zur Ausführung gebracht werden. Seine 
Majestät der Sultim verpflichtet sich, die Untertanen Üirer britischen Majestät 
in seinen Staaten ihr Eigentum und ihre persönliche Sicherheit in einer ebenso 
vollständigen Weise genießen zu lassen, wie die Untertanen des KaiseiS von 
Marokko solche in dem Innern der Gebiete Ihrer britischen Majestät gcnieDen. 
Ihrerseits verpflichtet sich Ihre britisclie Majest<1t, den Untertanen Seiner 
Majestät des Sultans dieselben Privilegien in allen ihren Besitzungen einzu- 
räumen, welche den Ihitertanen der meLstbegiinstigten 2^atioueu eiugerüunit sind. 

ArU 5. 

Alle englischen Untertanen und Handeltreibende, welche in den Staaten 

des Sultans von Marokko zu wohnen wOnschen, haben vulhge und gänzliche 
Sicherheit fOr sich und ffir ihr F'igentnm: sie sind befugt, ihre Religion 
ohne jegliche Hindernisse auszuüben, und erhalten einen Begräbuisplatz für ihre 
Toten; es ist ihnen gestattet, abzureisen, um diu Letzteren mitzunehmen, und 
es ist ihnen Sicherheit und Schutz bei dem Fortgange und bei der Wiederkehr 
zugesichert Sie sind befugt, einen ihrer Freunde oder Diener, zur Wahraduiung 
ihrer Geschäfte, sei es zu Lande oder sei es zu Wasser, ohne irgend welches 
Hinderais oder V^bot, zu ernennen ; und wenn ein englischer Handeltreibender 
innerhalb oder außerhalb der Häfen Seiner Majestät des Sultans ein Fahrzeug 
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haben sollte, so soll es stets sowohl ihm selbst nls auch seinen Freunden oder 
Dienern erlaubt sein, an Bord zu gehen, ohne daü er selbst, seine Freunde oder 
Dieser veraolaftt werden können, in dieser Hinsicht eine Zwangsal^be zu ent* 
richten. 

Art. 6. 

Niemand, der Untertan der Königin von Großbritannien otkr unter deren 
Schutz gestellt ist, kann gezwungen werden, ohne seinen ausdrücklichen Willen 
zu verkaufen oder zu kaufen; ebenso hat kein Untertan des SulUius von Murukku 
Ansprüche auf das Vermögen des englischen Handeltreibenden zu erheben, mit 
Vorbehalt des Falles einer freiwilligen Freisgebung seitens dieses Letzteren, und 
nielits kann den englischen Handeltreibenden weggenommen werden, mit Aus- 
nahme dessen, worttber die beiden Parteien Obereingekommen sind. 

Dieselben Vorschriften sollen rücksiclitlich der marokkanischen Untertanen 
iu Ueu Staaten der Königin von Giolibritonnieu beobachtet werden. 

Art. 7. 

Kein Untertan der Königin von Grofibritamu«ii und keine unter deren 
Schutz gestellte Person kann gezwungen werden, eine einer anderen Pttrsoit 
sfMtinr Nation oblietjpnde SclniM zu Itczalilcn. wenn er nicht durch eine eigen- 
händig geschricheni" I rknndL' sicli für den Sclmlduor verantwortlich gemaclit 
oder verbürgt hat: Uiul in derselben Weise kann kein Untertau des Kaisers v<iii 
Marokko gezwungen werden, eine von einer anderen Person seiner Nation an 
einen eng^dien Untertan geschuldete Summe zu bezahlen, wenn er sieh nicht 
durch ( ine eigenhändige schriftliche Verhandlung verantwortlich gemacht oder 
verbOigt hat. 

Art. 8. 

In allen Kruuiiialfnllen, und in allen Klagen, in jeder bOrgerhchen Zwistig- 
keit, Streit oder Hei iitshandel, die unter den englischen Untertanen entstehen, 
sind der englische Generalkonsul, Vizekonsul oder Konsularagent die einzigen 
Richte oder Schiedsmänner. 

Kein Statthalter, Kadi oder sonstige marokkanische Behörde kann ein- 
schreiten, die Untertanen ihrer britischen Majestüt sin<l in Angelegenheiten der 
Kriminal- oder Zivilrc* lit'^ptlege nur verantwortlich vor dem Gerichtshöfe des 
Generalkonsuls, Vizekousuls oder anderer englischer Behörden. 

Art 9. 

Alle zwischen englischen um] marokkanischen Untertanen entstehenden 
it<-rhtii«trriii>- Hechtsst rei 1 1 u'k ' i f • II oder Kriminalklngen oder Rechtshftndel aller Art 
kfiti>BSNikchMijjo]]i.|) in fiilyeiidei- Art lu'haiidelt werden: 

SsrnkkAncr». Wenn der kliigcr eui englischer Hntertan und der lieklagte ein marokkanischer 
Untertan ist, datm entscheidet allein der Statthalter der Stadt oder des Bezirks 
oder auch der Kadi den Fall, je nachdem derselbe ihren betreffenden Sprengein 
zugewiesen ist. Der englische Untertan richtet seine Klage an den Statthalter 
oder an den Kadi durch Verinittelinig des (Generalkonsuls, Konsuls oder deren 
Stellvertreter, dir das Hecht haben, dem Prozesse während dessen ganzer 
Dauer beizuwt>hueu. 

Ebenso wenn der Kläger ein Muur»; und der Beklagte ein Kugländer ist, 
so gehört die Sache eiir/.ig vor den Generalkonsid, Konsul, Vizekonsul oder 
Konsularagenten Grofibritanniens; der Kläger kann den marrokkanischen Be- 
hörden Anzeige davon machen, und der Statthalter, der Kadi oder ein anderer 
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v<ni ÜHicn l*«^/o;chneter Beamter kann, wenn er oder sif es •wünschen, dem 
ganzen t'iozesse beiwohnen. 8md die englischen oder luuudbchen Kläger mit 
der Entscheidung des Getieralkonsuls, Konsuls, Statthalters oder Kadis (je nach- 
dem der Fall diesen veiscbiedenen Gericbtsbflf«! eugewiesen ist) UDSufrieden, 
so haben aie das Bedit, Berufung einzuleg^ je nadi dem Falle^ hm. dem Ge- 
schSiIrtrflgar oder Generalkonsul Ihrer britischen l^estät, oder bei dem 
inauradieD Minister der auswärtigen Angelegenheiten. 

Art. 10. 

Verfoli:! ein F<ugländer vor einem inarukkanischen Gerichtshofe einen UciiMiiiuit 
Untertanen des Sultans wegen einer in den Ländern Ihrer britischen Majest&l'«" 
eingegangenen Schuld, dann mu6 er ein in enropftiscben oder arabtadien Budi* 
Stäben geschriebenes und von dem maurischen Schuldner in G^enwart des 
marokkanischen Konsuls, Vizekonsuls oder Konsularagenten untetzeiclmctes und 
von ihm oder in Gegenwart zw. ier Zeugen, deren Untei-schriften in derselben 
Sitzung oflers]»äter dnrfh den maurischen Konsul, Vizekonsul oder Konsularagenten 
oder wenn an den Urteii kein marokksuiiseher Konsul, Vaekonsul oder Konsular- 
agent sich beiludet, durch einen englischen Anwalt bezeugt sind, beglaubigtes 
Anerkenntnis der Scbuldverbindlüsbkeit voriegen. Jede solchergestalt bezeugte 
und durch den marokkanischen Konsul oder Konsularagenten oder auch durch den 
englischen Anwalt beglaubigte Urkunde hat vor dem maurischen Gerichtshöfe 
volle Geltung und Kraft. Wenn sich ein maurischei- Schuldner nach einer 
Stadt oder naeii einem Orte Maiokko« tinchtet, wo die Herrschaft des Sultans 
anerkannt ist, doch wo ein Konsul oder Konsularagent nicht wohnen 
kann, so wird die maurische B^erung den maurischen Schuldner nötigen, 
nach Tanger oder nadi einem anderen Hafen oder Stadt Marokkos zu 
kommen, wo der englische Glfiubiger sein Recht vor einem Gerichtshofe 
zu verfolgen wflnscht 

Art. 11. 

Wenn der englische Generalkonsul oder ein anderer der englischen Konsuln, 
Yiaekonsuln oder Konsularagenten Va»nhi8Bung bat» von dear marokkamschen 
Regierung den Bestand von Soldaten, Wachen, bewaffneten Fahrzeugen oder 
irgend eine andere Hilfe Jtur Verhaftung oder Abführung eines englischen Unter- 
tanen zu fordern, dann wird dem Antrage sofort nnchf^etrcben, mit di r Ver- 
pflichtung, die L'ew(»luili( lien, unt<»r gh'icheu Umständen den maurischen Unter- 
tanen obliegenden Abgaben zu entrichten. 

Art. 12. 

Wird ein Untertan des Sultans- vor dem Kadi schuldig befunden, ein 
falsches Zeugnis zum Nachteile t in* > engliadl^ Untertanen abgegeben /u haben, 
dann soll er durch die maurische Regierung nach dem nioliainiuedanischen Ge- 
setze streng; bestraft werden. Ebenso wird der englisclie ( JeniTalkoiisiil. Konsul 
oder Konsulaittgent aclit liaben, dati, wenn ein EnglönUer desselben Vt;rgehens 
wider einen maurischen Untertanen überführt ist, er nach dem englischen Ge» 
setze bestraft wird. 

Art. 13. 

Alle engUschen Untertanen, seien sie Mohammedaner, Juden oder Christel, 
geoiefieo alle Rechte und Privilegien, weiche durch diesen Vertrag und durch 



Digitized by Google 



von 
l»Mfrt«nm. 



die glciiiifalls heute abgeschlossene Übereinkunft wegeu des TT.indols n!><l de- 
Schiffahrt gew&hrt sind oder jemals der meistbegünstigten ^Nation gewährt werden. 

Art 14. 

In jedem KrimmaHalle, Konflikte, Streit oder sonstigen Proze^gegenstAnden 
zwisdien £kig]indem oder Bfligem und Untertanen anderer Ländw hat kern 
Statthalter, Kadi oder sonstige mauiische Behörde das Recht einzusdir«. itf r 

wenn nicht in Veranlassung davon ein maurischer Untertan einen Nachteil ii! 
seiner Person (i<ler an s(nnera Vermögen erfahren hat; in diesem Falle liat di» 
maurische Behörde oder einer ihrer Beamten das Hecht, vor dem Gerictitshoft 
des Konsuls Beistand zu leisten. 

Derartige Angelegenheiten sollen einzig vor dem Geriditshofe der fremden 
Konsuln abgehandelt werden, ohne Daswischenkunft der maurischen B^enmig 
nach den bestehenden Gewohnheiten, die bis dahin von den Konsuln beobachtet 
wurden, oder künftig angenommen werden. 

Art. 15. 

Brhaudiniif ist Vereinbart und angeordnet, da6 weder der eine noch der ander* 

der hohen vertragsschliefienden Teile in seinen Dienst Untertanen des anderen 
Teils aufnehmen oder darin zurflckhalten wird, die aus dem See- oder Laad- 
hoore dieses anderen Teils desertiert sind; smidem daü im G<-geiiteil jeder der 
Vertragsniächte aus seinem Dienste jeden von dem anderen Teile eingeforderten 
Deserteur znrHcksenden wird. 

Weiter ist vereinbart, daß wenn jemand von der Manjisehaft eines Hundt 1- 
sdiilTes des einen oder des anderen vertragenden Teiles, ohne Sklave oder 
Untertan desje nigen Teiles su sein, an wichen der Antrag gerichtet ist, dieses 
Schiff in gleichviel wddiem in dem Gebiete des anderen Teiles belegenen Hafen 
verläßt, alsdann die Hafen- und Landesbehdrden verpflichtet sind, ihren Beistand 
zur Wiederergreifung dieses Deserteurs auf den Antrag des Generalkonsuls oder 
Konsuls des beschfidigten Teiles oder des Abgesandten oder Stellvertreters dos 
Generalkonsuls odi r Konsids zu gewäliri u; und es ist jedermann verboten, diese 
Deserteurs zu beschützen oder zu verbergen. 

Alt. IG. 

B«ditiribt^«it Kein englischer Untertan mohammedanischen Glaubens oder wer sich zu 
«■illMhcr ([leser Religion bekannt hat, kann angesehen werden, als habe er in irgend einer 
llcbtr 1 ritrr- Hinsiclit den riennfi der Privih'gien od« r der Rechte oder dfs Schutzes verloren. 
tMien. oder als Iml»*- er darauf weniger Anspruch, als ilii enudisclieu chrisMichen l nter- 
tanen; sondern alle Engländer ohne Unterschied od«?r Abweichung genießen, oluj<* 
Rücksicht auf ihre Keligiou, alle in diesem Vertrage den englischen Untertanen 
gewfthrleisteten Rechte und Privilegien. 

Art. 17. 

Jeder, sei es in Friedens- oder in Kri<'gszeiten. in den I.ändern des Sultans 
von Marokko sich aufhaltende l ntertan der Königin von Entrland hat volle 
Freiheit nach seinem oder nach jedem anderen Lande, auf seinen t igenen bcliillen 
oder auf den Schiffen anderer Nationen zurückzukehren; die englisclieu Unter- 
tanen sind befugt, in ihnen zusagender Weise tlber ihre Waren und 'Gfiter zu 
verfQgen und den Wert dieser Waren und Güter mit sich foitsunehmen, und 
ebenso ihre Familien und ihre Diener, selbst diejenigen, welche in Alrika oder 
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sonstwo auüerhalb <lei englischen Besitzungen geboren und erzogen sind, niit- 
ziinebinen, ohnf datj es jnirandeiu erlaubt ist. oinzuschrciteu oder sie luiter 
irgeuil welcbeni Vurwande m verhiiidern. Alle diese Kecbte sind gleicbermatien 
den Untertanen des Suitaus von Marokko in der ganzen Ausdehnung der Be- 
sitsuDgen der Königin von Großbritannien bewilligi 

Art. IS. 

Wenn ein Untertiiii llirtT Hiitisdien Majestät, oder ein liürger eines Staates sek«u<«« 
Oller Ortes untur englischem Scliutice in den Ländern de.s Sultans von Marokko y""^*,*** 
stirbt, dann kauu kein Stattlialter oder i^eaiuter des Sultan?« unter irgend einem 
Vorwande abef die Waren und Gater des Verstorbenen verfügen, und niemand 
kann in derlei Angdegimheiten sich einmisehen; sondern alle dem Verstorbenen 
gehörenden Gfitcr nnd Waren und alles, vvas ihm gebOrt bat, fftUt den von ibm 
zu diesem Zwecke bezeichneten und in seinem Testiunente benannten Personen 
als lürben, wenn sie anweisend sind /n In dem Falle jedocli, daß die Erben 
abwesend sind, niuunt der ( iener.ilkonsul. Konsul oder dessen Abgesandter von 
allen nachgelassenen Gütern und Etfekten Besitz und behtllt sie, nachdem er 
eine genau jeden Gegenstand beseichnete InvoitarienUste aufgestellt hat, in 
GewahrsaiD, Ins er das Ganse in die Ifiüdde d«r Erben des Verstorbnen aus* 
antwortet. Wenn der Verstorbene kein Testament errichtet hat« dann sind der 
Generalkonsul, Konsul oder dessen Abgesandter befugt, die ganze Nachl irimnssf 
an sich zu nehmen und belmfs Aushftndigtmg an die durch das Gesetz als Krl'en 
des Vt rstorbenen bezeichneten Personen zu verwahren. Wenn der Verstorbene 
Sehuldner znrfickgelassen bat, dann sollen Statthalter der Stadt oder die, 
welche dazu die Befugnis haben, die Schuldner auflbrdem, ihre Schuldigkeit zum 
Vorteil des Verstorbenen an den Generalkonsul, Konsul oder dessen Abgesandten 
zu bezahlen. Anderenteils, wenn der Verstorbene Schulden an einen Untertan 
des Sultans mn >f,n<-kko nachirela.sson hat, dann sollen der Generalkonsul. 
Konsul oder dessen Abgesandter dem ( tlänbi^'er behilflich sein, um seine Fordenmg 
aus dem Vermögen des Verstorbenen wieder zu erlangen. 

Art. 19. 

Der gegenwärtige Vertrag erstreckt sich ohne Ausnahme auf alle Be- n<<i< uiiiiiL- <i. s 
Sitzungen Ihrer Britischen Majestät und auf alle unter ihrer Botmäßigkeit be- "^'j^*^*''*'?' 
fiudlicin n Untertanen, auf alle Bewohner einer Stadt oder eines Ortes, der als uatcrtM**. 
zu dem Königreiche gehörig ange^elien wird, wie auf alle ihre Untertanen in 
Gibraltar und solclie, die dort wohnen und gleichermaßen auf die Bewohner der 
Vereinigten Staaten, der Jonischen Inseln, die unter ihrer SouveränetAt stehen; 
auf alle diejenigen endlich, die als solche benannt oder angesehen werden, ohne 
l'nterschied zwischen den in Gro&britaimien oder außerhalb dieses Landes Ge- 
borenen, und wenn die Königin von Großbritannien in der Zukirnft Besitzerin 
einer St.nlf mlei t ines Landes wird, die, sei es durch Erobenuig otler durcii 
Vertrag, unter dire Botmäßigkeit gelangen, daim sind alle Bewohner dei-selben 
und alle dort Heimischen angesehen als englische Untertanen, selbst wenn es 
das erste Ifol ist^ daß sie Grofibritaniiien unterworfen werden. 

Art. '20. 

Die L''ntertanen der Kimipin von ( Jrolibritannifn und alle, wi'lclie sieh unter 
ihrer Rtigierung und unter ihrem Schutze l)clinden, genießen in vollem Umfange 
die Privilegien und besonderen Begünstigungen, welche in diesem Vertrage oin> 
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g.-räiunt worden sind, und welche in der Folge den Untertanen anderrr mit 
Groübntaniueu nu Kriege befindlichen Personen eingeräumt werden möchten: 
und wenn nach dem gegenwartigen Zeitpunkte in der Zukunft ariden Privilegieii 
anderen Mflebten eingeräumt werden sollten, so finden die nämlichen l'rivi)e£.nVn. 
ohne Ausnahme, wie auf die Untertanen der anderen Mflchte Ausdehnung und 
Anwendung auf die englischen Untertanen. 



Art. 21. 

VM^^ u ^^"tertan des Sultans von Marokko sich mit seinen Waren an 

K.KU»ds ..d ^^^^ ^' '""^^^'^ rin^rliifft, düs rincr mit Großbritannien im Kriege hefindUchen 
Marokko. In Nation angeiiört, und dieses Sdiill <lnr. h oin englisches Kriegsfahrzeug auf 
«iMiUMtg.. gebracht wird, so sollen der besagte n.urukkanische Untertan und seine War. u. 

vorausgesetzt, daß letztere nicht Kriegskontrebaude sind, keinen Schaden erleiden, 
sondern er und seine an Bord des aufgebrachten Schiffes befindlichen Waren 
smd frei, und er kann hingeh« i , wu es ihm gtttdankt Ebenso wenn ein Eng- 
länder si.h au Rord emvs .Schiflfes befindet, das einer mit dem Sultan von Marokko 
jm Kriege beHndli. h, n Nation angehört, tind dieses Schiff durch einen niarok- 
Isanischen Kreu/er aufgebracht wird, so .sollen weder der Kncläuder, noe!i die 
von ihm vielleicht mitgeführtea Waren, weim sie nicht Kriegskontrebande sind, 
unter der Aufbringung leiden, sondern er ist frei und kann hingehen, wohin 
Ihm gutdOnkt mit seinen Waren, ohne Einschränkung und Aufechub. 

Art 22, 

Wenn ein in genü^^ondcr \\ eise dazu beauftragtes englisches Fahrzeug ein 
Schiff aun^nngt, und e> nach einem in Af)!i;ing;gkeit von dem Sultan von Marokko 
befindlichen Hafen abfülirt, so können diejenigen, welche dasselbe genommen 
haben, ihre Prise oder die in jenem Schilfe etwa vorgefundenen Waren ver- 
kaufen, ohne Schwierigkeiten zuerfiihren, oder sie kennen auch mit ihrer Prise 
m See stechen und sie nach einem ihnen zusagenden Orte abführen. 

Art. 23.') 

Wenn ein englisches Srhiff in Kanonenschu&weite vor einem dem Sultan 
von Marokko gehörigen Hafen oder Küste von einem Feinde verfol-f wird, .so 
haben die Ortsbehörden dasselbe zu schützen, und soviel ihnen möglich, zu ver- 
teidigen, und m der gleichen Weise sind marokkanische Schilfe in und an allon 
von der ROmgtn von 6ro6britannien abhftngigen Hflfen und Küsten geschützt. 

Art. 24. 

Wenn ein weder d- r Königin von (iro&britannien noch dem Sultan von 
Marokko gehön-, r Kr. n/. r mit Kaperbriefen von einer mit Großbritannien oder 
mit Miu-okko Uli Kriege betindlieheu Nntion vei>eiu'ii helundon wird so darf 
dieser Kreuzer in einem der HÄfen der iieedeu des eii.ca oder des anderen 
Tedes .sich weder aufhalten, noch seine Prisen verkaufen, noch seine Prisen 
oder deren Ladung gegen andere Waren vertouschen; ein solcher Kreuzer darf 
auch eben.sowenig Waren oder Lebensmittel kaufen, außer gerade Soviel davon 
als er für die Reis« nach dem nficüste« Hafen seines eigenen Landes unum' 
gänghch ledarf. 



*) Biwe fi«»tinmung ist ai«her merkwürdig uud vieldeutig. 
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Art. 25. 

Wenn ein Kriessfalir/i ii: I i mit CioEibritonnion im Kriege befindlichen 
Nation sich in einem Meereshafen oder uiif einer Keede des Sultans von Marokko 
befindet, und es ereignet sich, dali ein englisches Schill" i^leichermafien an dioseju 
Orte Hich befindet, so darf das Grotbritannien feindliche Fahrzeug sich des 
eugliächen Schiffes nicht bemächtigen, oder diesem ügend einen Schaden zu* 
fOgen, and wenn die BdliOrdm des Hain» oder der Reede die Macht haben, 
das feindliche Fahrzeug mrfidESiihalten, dann darf das feindliche Fahnteug nicht 
in der gleichen Richtung wie das englische Schiff segeln, bevor nieht seit der 
Abfii! i t !le> besagten Schiffes 24 Stunden verflossen sind. 

Dieselben Vorbchriften sind zwischen den SeliitTeii ilcs Sultans von Marokko 
und dessen Untertanen in allen Häfen und Reeden Grobbntünniens zu beobachten. 

Art 26. 

So oft englische Kriegsfahrzeuge oder Hande lsschiffe bei dem Einlaufen 
in die Ankerplätx.r und Häfen des Sultans von Marokko Vorräte und frische »'«••»••»•uteia 
Lebensmittel bedürfen, ist es den gedaehten Fahrzeugen gestattet, mm laufenden 
Preise und abgabenfrei das ^lotweiidige einzukaufen, jedoch nicht mehr als der 
Unterhalt des Kapitäns und seiner Mannschaft fQr die Dauer der Reise nach 
dem Bestimmungshafen des Schiffes und ebenso die BedOrfhisse der Mannschaft 
wAhrend des Ankerns in den marokkanisdien IfiUfen erfordern. 

Art. 27. 

Die auf Befebl der englischen Hegierun^«' fiir die BefVirderung der Brief« 
post gemieteten oder dureh die besagte Rcgiennig dem gedachten Dienste auf 
Grund eines Vertrages zugew^iesenen Sdhiffe und anderen Fahrzeuge mfiasen in 
entsprechende Weise behandelt werden und genieien dieselben Privilegien wie 
die Kriegsschiffe, vorausgesetzi, dai sie nicht von einem marokkanischen Hafen 
zum andern Ware bringen, oder mitnehmen; wenn sie Waren eines Hafens 
dieser Besitzungen befördern, so müssen sie dieselben Abgaben, wie jedes andere 
Handelsschiff entrichten. 

Art 28. 

Wenn ein den Untertanen oder Einwohnern der Staaten des einen der 
vertragenden Teile gehöriges Schiff einen der Hftfen des andern Teils anläuft, 
ohne die Absicht stt haben, dort einzulaufen, seine Ladung dori sn verzoUeni 

oder zu verkaufen, so kann dieses Schiff nicht gezwnn£»en werden, solches zu 
tun, und keiner bat das Recht, es zu durchsuchen und nach seinem Inhalte 7.x\ 
forschen; es kann jeiloch für die ganze Zeit, während welcher das besagte Schill 
vor Anker bleibt, ein Wliditer seitens der Zollbehörde an Bord desselben auf 
gestellt werden, um dnem Schmuggelhandel voisubeugen. 

Art. 2y. 

Wenn ein englisches St lu'lT mit Ladung in einem der Häfen Marokkos ein- 
läuft und dort einen Teil si im r fiu- diesen Hafen bestinjmten Fraclit ausladen 
will, so ist dasselbe nur gehalten, für den ausgeladenen und keineswegs für den 
weiteren an Bord bleibenden Teil die Abgaben su entrichten; es ist befugt, mit 
diesem weiteren Teile abnisegeln . und mck nach ebnem ihm ansagenden Orte 

zu beeilen. 

Das Ladnnfrsvery.eichnis eines Schiffes wird alsbald naeb der Ankunft der 
marokkanischen Zollbehörde eingoroichti dieselbe hat das Recht, eine Besichtigung 
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des SchifTcs bei der Ankunft und bei der Abfahit vorzuncliincn ttDd eineB 
Wftchter an Bord aufzustellen, um jedem Schmucrgelhandel vorzubeugen. 

Dieselben Föruilicbkeitcii werden rücksichtlicli der marokkanischen Schiffe 
in den cugliscben Häfen beubachtet. 

Jeder Schiffskapitän ist verpflichtet, im Augenblicke seiner Abreise von 
einem marokkanieciien Hafen ein LadungsTmeichius der aufgeführten Waren 
mit dem Visa des Konsuls oder des Vizdconsuls v«:sehen v<m&ttzdgen, und er 
hat dieses Verzeichnis bei jeder Auffo.rderung der Zollbehörde vorzulegen, damit 
diese feststellen kann, da& keine Ware als Kontrebande eingeschifft worden isL 

Art. :«). 

Kein Kapitän eines englischen in einem marokkanischen Hafen betiudlicheu 
Schiffes und kein Kapitftn eines marokkanischen in einem englischen Hafen 
befindlidien Schiffes kann gezwungen werden, wider seinen Willen Passagiere 
oder Waren irgend welcher Art zu befördern. Ebenso wenig können sie gts» 
zwuugen werden nach einem Orte, wohin sie nicht die Absicht haben zu geben, 
abzusegeln, und ihr Schiff darf in keiner Weise bel&stigt werden. 

Art 31. 

Wenn die Untertanen des Sultans von Marokko ein englisches Schiff zur 
Beförderung von Waren oder Passagieren von einem Orte nach dem andern in 

den marokkanischen Staaten mieten und wenn während der Dauer der Überfahrt 
dieses Schiff in Veranlassung von Unwetter oder Seeunfflllen genötigt ist, in 
einen andern Hafen dieser Staaten einzulaufen, so ist der Kapitän keinem 
Ankergelde oder irgend einer anderen Abgabe in V^eranlassung seines Einlaufens 
in den besagten Hafen unterworfen. 

Wenn indessen dieses Schiff eine Ausladung bewhrkt, oder eine Ladung 
irgend welcher Art an Bord nimmt» so wird es wie jedes andere Fahrzeug behandelt. 

Art. 32. 

Bphandian« Die englischen Schiffe und Fahrzeuge, welche auf der See Havarie erleiden 

s"hiirJ*iD' ""'^ demzufolge in einen marokkaniscbeu Hafen einlaufen, um dort Aus- 
(Mi«Mt. besserungen vorzunehmen, finden djiselbst Aufaahine und es soll ihnen für die 
Dauer ihres Aufenthaltes, während ihrer Wiederverproviantierung und bei ihrer 
Abreise nadi ihrem Bestimmungsorte aller Beistand zuteil werden, vorau^iesetzt, 
dafi die fOr die Ausbesserung des Schiffes erforderlichen Gegenstände in dem 
betreffenden Hafen käuflich sich vorfinden, in welchem Fall diese Gegenstftnde 
zu den gewöhnlichen Preisen bezahlt werden müssen. 

Die betrefFentlon englischen Schiffe dürfen in keiner Weise belästigt oder 
an der Fortsetzung ihrer Heise verhindert werden. 

Art 33. 

vvrpiurktmf Wenn ein der Königin von Grofibritannien oder einem ihrer Untertanen 
Narohkoi nin gehöriges Schiff au die Küste geworfen wird oder an iigfflid einem Punkte der 

"fIsTwiT '^^t^^ten des Sulüins von Marokko Schiffbruch erleidet, so hat es Anspruch auf 
SflUtbiwii. die Sorgfalt und auf allen Beistand, den die Pflichten der Freundschaft mit 
sich bringen. 

Dieses Schilf und alles, wart es mit »ich führt, .seine Ladung oder alle 
anderen Waren, die im Augenbhcke des Schiffbruchs oder später gerettet wenden 
konnten, weiden in Sicherheit gebracht und ohne Hinterziehung oder Verhehn- 
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lichung ii^end eines Gegenstandes denen, die darauf Anrecht haben, oder dem 
engflisclif'n Generalkonsul, oder dem Konsul oder dessen Stelh ertref er übergeben. 

In dem Falle, daß das gescheiterte Schiff Waren an Honi hat, welche die 
Eigentümer in den nmrokkanischen Staaten zu verkaufen wünscticii, sind die 
£igent(Uuer gehalten, die darauf fallenden Abgaben zu eutrichteu; sind jedoch 
die an Bord befindlicheo Waren in einem der marokkanischen Hftfen eingeschifft 
"worden, so kann keine Abgabe Ober die, sei es bei der Einführ oder bei der 
Ausfuhr bereits gezahlten hinatis gefordert werden, und die Eigentümer haben 
die "Walil, diese Waren in Marokko zn verkaufen oder sie wieder einzuscliilTeu. 

Der Kajdtiin und die SelntlsriKim nschaft sind befugt, sich nach dem Orte 
ihrer Wahl zu dem von ihn« u jiassend erachteten Zeitpunkte zu begeben, ohne 
irgend eine Hinderung zu erfahren. 

IbresteÜs genießen die Schiffe des Sultans von Marokko oder seine Untere 
tauen die gleidie Behandlung in den Staaten Grofibritanniens. Es ist wohl- 
vexatanden, daß diese Schiffe dem gesetzlichen Bergelohne unterworfen sind, 
den die englischen Schiffe zu entrichten haben. 

Wenn ein englisches Schiff bei Wad Nun oder an einem anderen Funkte 
dieser Seestrecke scheitt rt. so wird der Sultan von Marokko behufs Rettung 
und BeschQtzung des Ka^niaa.s und der Mannschaft bi» zu ihrer Rückkehr in 
ihr Land von seinen ftfaditmitt^ln Grebrauch machen. Überdies sind der eng- 
lische Generalkonsul, Konsul oder dessen Stellvertreter befugt, so viel als möglich 
sic h von dem Schicksale des Kapitftns und der Mannschaft Kenntnis und 
Gewißheit zu verschaffen, um sie aus diesem Teile des Landes wieder zu ent- 
fenien; sie sind bei ihren Nachforschungen den Pflichten der Fr<'undschaft ent- 
sprechend durch die von dem Sultan von Marokko an diesen Punkten ein- 
gesetzten Statthalter zu unterstützen. 

Art. 34. 

Ihre Majestät die K<taiigin von Großbritannien und Seine Majest&t derrBtorMekra« 
Sultan von Marokko verpflichten sirli, zur UnterdrQckung der Seeräuberei 
alles 7U tun, was von ihnen abhiini^'t. Der Sultan verpfliehtet sich im liesouderen. 
alle seine Kräfte anzuwenden, um die Imlix i<iuen, weicht' sich dieses Vcrbnchciis 
an den Küsten und im Innern von Marokko schuldig machen, zu etitdeekeu, zu. 
bestrafen und Ihre Britische Majestät bei dieser Repressivmahregel zu unterstützen. 

Art 35. 

Wenn l'ntertanen oder Schiffe des einen oder des anderen der bdden 
Teile die Bedingungen dieses Vertrags, sei es absichtlich oder ohne Absicht 
verletzen, so sind der iiii r vercinl»arte Friede und Freundscliaft nicht ge<t<"trt^ 
sondern dicsellicn Ideiben unwandelbar und uu\<'rändert auf der (Grundlage der 
Auhichligkeit, iu^ daü eine Mitteilung darüber an den Souverän des imgreifeuden 
Teiles gelangt, der indessen nicht zu dulden hat, daJk der Angreifer während 
der Zwischenzeit bestraft werde; und wenn Untertanen des einen der beiden 
Teile wünschen oder versuchen sollten, diesen Vertrag oder emen von dessen 
Bedingungen zu verletzen, so ist deren Souverän verpflidltet) Sie weg^ ihres 
Verbaltens zu bestrafen und emstlich zu zQchtigen. 

Art. 36. 

Wenn dieser Friedens- und Freuudschaftsvertrag zwischen den beiden n^f^t 
vertragenden Teilen sollte gebrochen worden sein, und wenn (was Gott ver- ii*rb«- imtn- 
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tMCB im hüte) in VernnlassuDg dieses liriiclis der Kriej^ würde erklärt werden, so lialw'n 
■urvUt» Mch alle Untertanen der Königin von Grolibritaunien und alie unter deren SobiiU 
■ricun Gestellten von gleichviel welcher Klasse oder Lebensstellung, die sich in den 
xnhriieii Knf Bcsitzungeu des Snltans von Msrokko aufhalten, die Erlaubnis abzureisen, nach 
^ülliüüf welchem Teile der Erde sie wollen, und ihre Waren und ihr Eigentum, ihre 
Faiiiilieii und ihre Diener, seien dicKo vmi englischer Abkunft oder nicht, mit 
mcli zu nehmen; sie kdaaen sich an Bord des Schiffs der Nation, welcher sie 
wollen, einschiffen. 

Ferner soll ihnen eine Frist von 6 Monaten, wenn sie darum ansuchen, 
bewilligt werden, um ilire Angelegenheiten su oninmi, ihre Waren zu ver^ 
kaufen, oder mit ihrem Eigentum zu macheu was sie wollen, und während 
dieser Frist von 0 Monaten sollen sie volle Freiheit und volle Sicherheit für 
ihre Person und ihr Vermögen Imben. ohne Hindernis o(b c N'aeliteil ir<:^end 
welcher Art wegen des Kri» iri s; der .Statthalter imd die Ht^bönien luiben sie 
hei der Ordnung ihnr .Angeiigeuheiten zu uatert*tiit/.en und dafür zu sor^^en, 
daß sie die ihnen geschuldeten Summen ohne Aufschub, Streit oder Verbflrgung 
erhalten. Dieselben Erleichterungen sind den Untertanen des Sultans von 
Marokko in allen Ländern der Königin von Chroßbritannien bewilligt. 

Art. 37. 

Dieser Vertrag soll verüffentlicht und den Untertanen der beiden Teile 
auf eine solche Weise bekannt gemacht werden, daß keiner von ihnen mit den 

iiedingnnf:en desselben unbekannt bleiben kann; Abschriften davon werden ge- 
fertigt und den Statthaltern und den Beamten der Behörden, welchen die Ein- 
nalmien und Ausgabi 11 am » rtrmit sind. sf)wie an alle Seehäfen und Befehls- 
haber der dem Sidtan von Marokko gebürigen Kreuzer verteilt werden. 

Art. :iS 

Der gegenwärtige Vntrag dnreh Ihn« Majcfstät die Königin von Gro6- 
britannien und Seine Majestät den Sultjin von Marokko ratifiziert, und die 
Ratifikationen sollen so bald als möglich innerhalb des Zeitraumes von 4 Monateni 
von dem heutigen Datum an gerechnet» in Tanger ausgetauscht werden. 

Sobald die Ratifikationen des g^enw&rtigcn Vertrages und der i^eidlfalls 
heule zwischen den beiden hohen \ erti au'i nden Teilen abgeschlossenen Über- 
einkunft wegen des Handels und der SehilTahrl ansgeweehs» It sein werden, 
sollen die Vereinhaningen des tusagten Vertrages und der l<!"-'<i;ten Ülierein- 
kunll sofort iii Kruft und an die Stelle alier anderen Bestiuiuiungun früherer 
Vertrilge zwischen Großbritannien und Marokko treten. 

Zu Urkund dessen hab«i die beiderseitigen BevoUmflchtigten diesen Yer^ 
trag unterzeichnet, und ihm ihre beiderseitigen Siegel aufgedrückt. 

Geschehen zu Tanger, nin i>. Tage des Dezember des Jahres lS5(i, ent- 
sprechend dem Maurischem Datum vom 10. Tage des Monats Rabbea des 
Jahren 1273. 

(L. S.) gez. Muhammed Khatib. 
(L. S.) gesc. L. H. Drummond Hay. 



B. Handels- nnd vSdiifiahrtsvprtraff zwischen CiroHhrltannien und Marokko. 

ilae britische Majestiil und Seine Majestät der .Sultjin von Marokko und 
Fes, von dem Wunsche geleitet, die Handels- und Schili'ahrtsbeziehungen, welche 
«wischen ihren beiderseitigen Untertanen und Staaten bestehen, aussudehneu 
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und zu verbesseni, haben beschlossen, zu diesem Zwecke eine besondere Über- 
einkunft abzuschlielieii, und haben zu ihren Bevollmächtigten ernannt: 

Ihte britische Majestät den Herrn Johann Drummond Hay, Ihren Geschäfts- 
träiger und Grenenlkonsul am Hofe Seiner Majestät des Sultans von Marokko, 
und Seine Miyeslftt der Sultan von Marokko den Sidi Muhammed Ehattb, Ihren 
Sekretär ffir die auswärtigen Angelegenheiten, welche, nachdem sie sich gegen* 
s«>iti^' ihre Volltnachten mitgeteilt haben, Qber die folgenden Artikel aberein* 
kommen sind: 

Art. l. 

1']s soll /.wisclien den hritiseiien .Staaten uiui ilcit St^iaten des Sultans von iiaad»i«rreiiieu 
Miu'okkii wechselseitige Handelsfreiheit bestehen. Die Untertanen ihrer 
I »ritischen Majestät können in allen Hafen des Sultans von Marokko, in welchen 
andere Fremde zugelassen sind oder wwden, wohnen und Handel treiben. 

Es ist ihnen gestattet, H&user und Liden an mi^n und zu erbauen, sowie 
dieses im 4. Artikel des Haupt vertk-ages vom heutigen Tage vereinbart ist. 

Sie üfenielicn eines vollständigen Schutzes (fir ilire Personen inid ihr 
l'- i i< e 11 1 u in, wie dit ses im 1 Artikel des Ha Mptv« r träges vereinbart ist, es i.st 
iliiien erlaubt, von wem sie wollen und an wen .sie wollen, alle nicht durch 
Artikel 2 dieser Übereinkunft verbotenen Gegenstände an allen Orten iu den 
maurischen Staaten, sei es im Großhandel, sei es im Kleinhandel, au kaufen und 
zu verkaufen, ohne daß ihnen bierin durch irgend ein Monopol, Vertrag oder 
ausschließliches Kaufs- oder Verkaufsprivilegium, welcher Art es sei, eine Ein- 
schränkung o<lt i Nachteil auferlegt werden darf, mit Au^iialime der in Artikel 2 
aufgezählten Ausfuhr und Kinfuhrgegcn.stände ; und .sie gcnie&en überdies alle 
Hechte und rrivilegitii, die in der Folge allen anderen Fremden, Untertanen 
oder Bürgern der meistbegünstigten Nationen eingeräumt werden. 

Umgekehrt genießen die Untertanen des Sultans von' Marokko in den 
Benutzungen Ihrer brilaschen Majestät dieselben Begünstigungen und Privilegien, 
welche die Untertanen oder Borger der meistbegünstigten Nation genießen oder 
genießen werden. 

Art. 2. 

Der Sultan von Marokko verpflichtet sich, alle Monopole oder VerlM)te unnM,. 
.lut eingeführte Waren, mit Ausnabnie des Taltaks, 'l'ahakspfei^'n aller Art, ««oopoiB. 
Opium, Schwefel, Pulver, Salpeter, Blei, Waffen aller Jirt und Kriegsnmnition 
aufzuheben; und Qbordies alle die Erzeugnisse des Ackerbaues oder irgend einen 
anderen Gegenstand in den Besitsungen des Sultans betreffenden Monopole auf* 
zuheben, mit Ausnahme der BlutegeP), Quinquina, des Tabaks und anderer sum 
Rauchen aus Pf eifen verwendeter Pflanzen. 

Art. :i 

Keine Anfluge, AKir.ibe, Z(dl oder sttn^iii^c Steuer, mit Ausnalmie (U;s hier- 
unter erwähnten Austubrxolls, soll unter irgend einem Verwände oder Urmide, 
in iigend einem Teile der Marokkanischen Besitzungen von iig^d einor Ware 
oder Produkte, welcher Art es sei, die behufs der Ausfuhr von einem englisdien 
Untertanen oder ffir Rechnung desselben gekauft sind, von irgend jemandem 
erhoben werden: sondern die gedachten, in dieser Art gekauften Waren und 
Frochikte können völlig frei und von allen anderen AuQagen, Abgaben, Zöllen 

V) Das Blutegelroonopol ist in der ZwiKheDcett ia Marokko anfi^ehoben worden. 
Anm. d. Red. 
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oder sonstig«'!! Steiierü fx'freit, von jedem Platze Marukkos aus b(?frirdert un<: 
in jcdcMi Hafen Marokkos eingeschifft werden. Kein Erlaubnisschein «.nier 
ähnliclie ürkundu wud tjifuidci t, damit diese Gegenstände auf die gedachte An 
befördert und eingeschifft werden kAnnen, und kein Untertan oder Beamter des 
Sultans darf, was die fieffirdemng und die Einschiifung dieser Gegenstflode 
(mit Ausnahme solcher Waren und i^rodukte, d»;ren Ausfuhr der Sultan ron 
Marokko verbietet, wie in Artikel 5 gesagt i«t) anbelangt, irgend eine Hinderung 
oder sonstige Einschrflnkung in den Weg legen, oder hinsiebtlich dieser riege-n 
stände unter irgend einem Vorwande (ield fordern oder empfangen: und soiit^ 
ein Uutertan oder Beamter dieser Vereiubatung zuwider bandeln, so wird der 
Sultan sofort den Statthalter, Beamten oder jeden Untertan, der sich des Vei^ 
tnigsbruches schuldig gemacht hat, mit Strenge liestrafen und den en^ischeD 
Untertanen volle Gerechtigkeit für alle Nachteile und Verluste vcrschafTen, di 
sie nachgewiesener Ma&en durch dm gedachten Vertragsbruch erlitten haben. 



Art. 4. 

Die t iitertaneii Ihrer britischen Majestät sind in den Hesitzungen Seiner 
HrWarnttfU. Majestät des Sultans befugt, ihre eigenen Angelegenheiten selbst zu verwalten. 

oder solche der Verwaltung irgend einer Person anzuvertrauen, die sie zu ihrem 
Mftkler, Faktor oder Agentf»i «nennen; und die englischen Untertanen i^d in 
der Wahl irgend einer Person, welche an diesen Orten f0r sie handeln soll, 
nicht l)e.scliränkt; sie haben niemanden, den sie nicht verwenden, irgend ein 
Gehalt oder Vergütung zu bezahlen ; sondern die verwendeten Personen, welche 
l^ntertaneri des Sultans von Marokko sind, werden behandelt nnd angesehen, 
wie die anderen Untertanen der niHiirix hen Hesitzungen. In allen I'alb ii ist 
dem Verkäufer und dem Käufer die völlige Freiheit bewilligt, mit einander ali- 
suschließen, und eine Daawkebenkunft seitens der Beamten des Sultans ist 
nicht gestattet Wenn ein Statthalter oder anderer Beamter in die Geschäfte 
»wischen englischen und maurischen Untertanen sich ^mischen, oder dem 
gesetzlichen Kaufe otlor Verkaufe von Gütern oder Waren, die nach den B< 
sitrnngen des Sultans eingeführt sind oder von dort ausLjefnlnt werden sollen. 
Hmderni.s.se in den Wesr leiren sollte, dann wird Seine Majestät der Scherif 
der Scherife den betreuenden Heamten wegen eines derartigen Vertragsbruche»» 
ernstlich bestrafen. 

Art. r>. 

Etwaig« Ver- Jederzeit, w^Mtn d< r .Siilfan voll Marokko es für ]>assend erachtet, di«* 

hnt« d<>r Aus- Ausfuhr aller Al len vun (ietrei<le »»der anderer ilandelsgegenstände aiK seinen 
y,i„i4. Besitzungen zu verbieten, sind die englischen I ntertaiicn dennoch in keiner 
W4M«a. Hinsicht beschrftnkt, das Getreide oder die sonstigen Gegenstftnde, welche ae 
auf ihren Lagern halten oder welche sie schon vor dem gedachten Ausführ* 
verböte gekauft hatten, zu versehifTen; während sechs Monate nach der Bekannt- 
itinchung des Ausfuiu'verbot.s ist ihnen gestattet, mit der Au.sfuhr alles de.'vsen, 
was sie in ihrem Besitze haben, fort/.uf.ifiren; die eiiL'Iiseben Untertan* )! milssen 
jedoch von dem Tage an, an welchem der dies Ausfuhrverbot l»ctretlen<ii" [icf. lil 
des Sidtans von Marokko ankommt und zur Kenntnis der Kaufleute gebracht 
wird, binnen zwei Tagen die Menge der von dem Ausfuhrverbote betrofFeneu 
Produkte, welche sie auf ihren Lagern besitzen, angeben und naeliweosen, und 
sie müssen «f'en falls glaubhafte Nachweisungen der Mengen dieser PMdukte, 
> die sie vor Bekanntmachung des Ausfuhrverbots im Innern oder sonst gekauft 
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habnii, beibringen. Kein Verbot, betreöe dasselbe die Ausfuhr oder die Einfuhr 
irgend eines Gegenstandes, kann gegen englische Untertimen zur Anwendung 
gebracht werden, wenn das Verbot nicht gegen die Untertanen jeder anderen 
Nation zur Anwendung gebraeht wird. 

Art. G. 

Die von engü^elien Untertanen mit irgend einem Scbiffe oder von irgend 
einem Lande eingefidnten Waren und Produkte, mit Aiisn.dune der in Art. 2 
aufgezählten, sind in den Staaten des Sultans von Marokko weder verboten, 
noch höheren ZoUen unterworfen, als diejenigen, welche von dem Tage dieser 
Vereinbarung an von den nAmlichen durch Untertanen irgrad einer fremden 
Macht oder durch eingeborene Untertanen eingefohrien GegenstAnden vt»er- 

hoben wertlcn. 

Mit Ausnaiimc «ier in Artikel i? aufgc/nblten kennen alle Oegt iist.lnde, " 
welche l'rodukte Marokkos sind, von dem gleichen Zeitpunkte an durch eng- 
lische üntertiuien auf jedem Sciiifi'e und /.u eben.so gün.stigeii Bedingungen, wie 
durch die Untertanen ii;gend einer freuiden Macht oder durch eingeborene 
Untertanen auageführt werden. 

Art 7. 

In Erwägung der günstigen Sätze, /u weichen die Produkte Marokko.s in /»ii- 
den lindern Ihrer britis<'hen Majestät Zugang finden, und im Ilinlthck darauf '"«'WUniMe. 
die Handelsbeziehungen zwischen (iro&britannien und Marokko /.um Vorteil 
bei<ler fjänder zu erweiten», genehmigt Seine Majest^lt der Sultan von iMaiokko, 
daii die Zölle, welche von allen in .seine Staaten durch englische Untertanen 
eingeführten Gegenat&nden zu erheben sind, 10 Proz, des Wertes der Waren 
an dem Ausladungsfaafen nicht übersteigen*) und dafi die Zolle, welche von 
den durch engli.sche Unt< rtani'n aus seinen Stiuitcn au.sgcfnhrten Gcgenst&iden 
zu erheben sind, nicht den in dem nachstehenden Tarife bezeichneten Betrag 
Übersteigen sollf^n. (Die Tabelle ist nirlit zum Abdruck trebraeht, da sie veraltet ist.) 

Der Snltan von Marokko hat das Keclit, ein V^rljot auf jeden Ausfuhr- 
artikel zu legen; wird aber ein Ausfuhrverbot auf irgend einen Artikel gelegt, 
dann mu& dieses in Übereinstimmung mit denVorachriften in Art 5 geschehen; 
bei den Artikeln jedoch, rQcksiohtlich deren das Ausfuhrverbot aufgelioben ist, 
werden nur die in dem Tarife angegebenen AusfuliraOlle entrichtet Wenn, was 
lietreide und Gerste angeht, der Sultan es für angemessen erachtet, deren 
Ausfniir /.u verliieten, jedoch den Wimsch hat, das der Regierung gcliörige Korn 
zu V( rkaufeii. so wird es zu dem Preise verkauft, welchen der Sultan zu fordern 
für angeiness(;n erachtet. Wenn der Sultan den Kornpreis erhöht oder herab- 
setzt, so wird dem Kftufer zinr Ausfuhr dessen, was er gekauft hat, die in Art. 5 
bestimmte Frist bewilligt ist jedoch die Eomausfuhr frei, dann mflssen die er* 
hobenen Zölle sich in Obereinstimmung mit den Festsetzung^ des Tarifs belinden. 

Wenn der SulUiii von Marokko es für angemessen erachtet, die Zölle von 
den Ausfuhrgegenständeu herabzusetzen, dann hat Sc. Majestät das Recht, dies 
zu tun, unter der Bedingung jedocli, dali die englischen Untertanen den 
niedrigsten Zoll entrichten, der von allen anderen fremden oder eingeborenen 
Untertanen entrichtet wird. 

Alt 8. 

Wenn ein englischer Untertan oder dessen Agent es wünschen, Waren, 
von welchen der Zoll mit 10% entrichtet ist, zur See von ein«n Hafen nadi 

') Die narokkanifldien EiagAogaaSlle «ind neuerdiogt «of 10 Frcw. taitgeMtsi worden. 
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einem anderen in den Ubadeni des Sultans von Iburokko ni befSidern, dann 

sind diese Waren, sei es bei ihrer Einacbiffiuig, sei es bei ihrer Äusschlffung, 
keinem weiteren Zoll unterworfen, vorausgesetzt^ dafi sie mit einem Bsgleitscbein 
eines maurischen Zollbeamten verseben sind. 

Art 9. 

Wenn ein Produkt des Bodens oder der Industrie von Marokko, mit Au8> 
naliuie dor in Art. 2 aufgezfililteii Gogcnstündc zur Ausfuhr gekauft ist, dann 
ist es frei von jeder Abgabt! oder Zoll durch deu cnglisclum Kaufmann oder 
dessen Agenten nach einem zur Einschiffung geeigneten Platze zu befördern. 
Demnächst wird zur Zeit der Ausfuhr nur der Ausfuhrzoll in Gemi&heit des 
Tarifs in Art. 4 von diesem Gegenstande erhoben. 

Art. lo.') 

In den 13«'.sitzungen des Sultans von Mmokko wird von den englischen 
iiabUrai in '^'^'"^^^ *^"^ englischen Schiffen eingeführten oder ausgeführten 

Karwkk«». Waren kein Tonnen-, Ankergeld, keine Einfuhrabgabe oder andere Abgabe oder 
Auflage in höherem Betrage entrichtet, als diejenigen, welche von den ^n* 
heimischen Schiffen oder von auf einheimischen Schiflfen eingeführten oder aus- 
geführt fn Waren gleicher Gattung t iitriihtct word<'n; jedenfalls sind die S&tze 
iji der hier folgenden Abstufung niclit zu überschreiten. 

Sechs Blankillos") per Tunne werden von Jedem englischen Schiffe (mit 
Ausnahme der Dampbcbiffe) bei einer Traglftbigkeit von nicht mehr als 
200 Tonnen erhoben. Von jedem Schiffe (nidit Dampfschiffe) mit einer Trag^ 
fAhigkeit von mehr als 200 Tonnen wird die Abgabe erhoben, w'w folgt: 
f» Blankillos per Tonne werden von 200 Toiun'ii entrichtet, und 2 Blankillos 
per Tonne für den Rest. Wenn die Zollverwaltung rücksicfitücli des Tonneu- 
gehaltes eines engUschen Schitle.s, so wie dieser von dem Kapitän angegeben 
ist, Zweifel setzt, dmin hat der englische Konsul oder Vi/.ckonsul auf das au 
ihn gerichtete Ersuchen die Scfai&papierc, welche den Tonnengehalt fOrmlicb 
feststellcm, vwlegen su lassen. 

Dieselben Abgaben werden in allen Iläfeu Marokkos erhoben, mit Aua* 
nähme derer zu Rabat und Larasch*), woselbst 4 Blankillos per Tonne an Lotsen- 

') Über die HftfeogsbUhren, wie sie zur Zeit eriioben werden, unterrichtet gat: Der 
Fitote. Beiträge zur Küstenkundc 1902, Heft 8, Die Westküste von Marokko. 

In Tuuger: Aiikcrgcld für Schiffe über 400 R. T. 30 Po«. - - !S«iiUätsgol)ühr für 
Schiff« über 150 R. T. 12.5 Pea.; vou mehr ub 500 H. T. 1« Pes. Zollscliuppenabgabe 
10 Fee.; Mfierdem Loteengeld 1 £ und EoniulBtegebahren. 

Lrf-icbterspeseu für v'tae Kiste von 80 kg Oewirla 0.50 Pea. Lastträger cum Zollamt 
0.80 Pes. uud Traiti^port derselben Kiste vom Zollamt m die Stadt 0.50 Pp«. 

*) £iu Biankilio — ^^/ji Sgr. Biaakillo ist die i>pauii>cbc Bezeicbuung für musuna. 
Die mu»«!)« ist eine Rechnnngfsmäiuse und gilt 1 centimo. Heute gilt eine muaum = 8 (lue. 
Ein feie ist da:« klciu.ste Münzstüok aus Bronze. Plural von fels ist flu». 

*) Gegenwärtig beträgt ihr Ankergebiüu im FIußliaf<>n von I.mrasoii: 
Für Fahrzeuge von l bis üU K. T. 2,70 Pes. 
» M .) 21 „ 50 „ 6,76 „ 
1» it « 51 »f VtO „ 8,60 „ 
„ ,» „ 101 „200 ,. 11.50 

„ 201 ,. 300 ,, 1-I,a5 ., 
SchiÜ'e vuu mehr als 300 R. T. bleiben gewöhnlich auf der Heede und zahlen SO Peseten. 
Für Gesundheitspaß 5, fOr Oesundheitsboot 6,00 Pet., weia es auf die Reede kommt 
und 1,60 Fee. im FIiiA. 
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Bild bezahlt «efden, wenn das Schiff in den Strom einlftntki und 4 Blankilloa 
Tonne, wenn es aufierhalb des Stromes bleibt B Blankilloa werden gleicher» 
a^afien fQr jedes Schiff bezahlt, weldies in der Absicht Anker zu werfen, in den 
»trom einläuft. 

Wenn jedocli ein Schiff in den Stioni einläuft, dann werden dieselben 
VljuabcT), wie die in den anderen Häfen entrichteten, erhoben. In Mocri^dor 
.iiiil von (Jim t?nglisclien Schiffen, wenn sie intr in den Hafen einlaufen, 
l: JBlankillos per Tonne an Lotsengeld zu entrichten, und 0 Blankillos per Tonne 
m Ankergeld.') 

Wenn der Kapitän eine.s englischen Schiffes in irgend einen anderen Haien 
einen Ijotaen verlangt^ so hat er tflr ihn eine G^)Ühr von 2 Blankillos per Tonne 
zu zahlMi; diese Abgabe soll jrdodi nur dann erhoben werden, wenn der Kapitftn 
«les Sdiiffes einen Lotsen verlangt Die Summe von 16 Dollars wird als Anker- 
l^eld von jedem Dampfschiffe erhoben, welches in einen Hafen Marokkos einläuft, 
vini dort Ladung zti lOsclien oder einziirichmen. Wenn später das gedachte 
1 >anipfschiff von dit seiu Hafen in einen anderen oder in andere Häfen der 
luaurischeo Besitzungen uicXi begibt und bei seiner Ankunft in diesem oder in 
diesen letzteren Häfen Waren eiiminimt oder löscht, dann wird die obenerwähnte 
Abgabe von 16 Dollars an Ank^eld nochmals erhoben; wenn jedodi'das ge* 
dachte DampfBcbiff bei seiner Rfl<^fohrt in einen nuurokkanischoi Bai&n anläuft, 
wo das besagte Ankergeld bereits bezahlt worden ist, dann wird kein neues 
Ankorgeld ihm auferlegt, voranssjcsetzt, da& dius gedachte Dampfschiff nicht 
behufs einer zweiten Reise nach einem niarokkanisclnn Hafen abfälirt, nnd 
vorausgaset zt, daß es während seiner Rückfahrt nicht einen anderen als einen 
Hafen der marukkaniscbeii Besitzungen berührt hat, iu welchem Falle die oben- 
erwähnte Abgabe von 16 Dollars von neuem zu strickten ist. Gleichwohl soll 
daa Aiikeigeld fOr ein Schiff von 160 Tonnen oder weniger Rauminhalt nicht 
das von einem Segelschiffe mit der gleichen Thigfähigkeit zu zahlende Anker* 
geld übersteigMi. 

Die Patrone aller Schiffe haben aufier den obenerwähnten Abgaben die 
nachstehenden Summen an die HnfenV)eaniten zu zahlen, jedoch darf keine andere 
Zahlung von ihnen verlangt werden, Dämlich: 

* 

Ein Schiff von 25 Tonnen oder weniger Ma&gehalt: 20 Unzen; ein Schiff 
mit mehr als 25, jedoch weniger als 51 Tonnen, 40 Unzen; ein Schiff mit mehr 
aliä .'>(), jedoch weniger als 101 Tonnen, W Unzen: ein Schiff mit mehr als 100, 
jedoch weniger als 201 Tonnen, »0 Unzen; ein Schiff mit mehr als 201 Tonnen 
100 Unzen. 

Autier diesien Al>gahen iiat der Patron jedes enghschen Schiffes, welches 
den Uaieu von Tetuan besucht, 10 Unzen für den die Schiffspapiere von Marteeu 
nach Tetuan befördernden Boten, 5 Unzen Iftr den die Ankunft des Schiffes 
meldeoden Trompeter und 3 Unzen fQr den Öffentlichen Ausrufer zu zahlen; 
irgend eine andere Abgabe soll aber in dem Hafen von Tetuan nicht gefordert 

') In Mogador sind Hnfmunkosteu 20 Pes., Gesundlieitaabgabe iär ÜchiSv 

vou 101 bis 120 Ii. T. Ö.2Ö Fes. 
„ 191 .. 160 9.40 

„ 161 500 ,. 12,60 „ 

und über 500 „ l'5.nO ,, 
(jesuudiitiiubool 3,75 Pe». Cicsundbcitspa& ü Fe«. 

8 
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werden. Eeiii Ankergeld wird tod den en^^kdien Schiffen erlioben, die in die 

Höfen Miirokkos einlaufen, um dort Schutz gegen Unwetter zu suchen uud die 
dort keine Waren einJaden; ebenso wird kein Ankergeld von den Fischexiahr* 
zeugen erhoben. 

Gleichermaßen wird kt-in Anker , Tonnen-, Einfahrgeld oder sonstige Ab- 
gabe und Gebühr in den britischen Ltcsitzungeu von den marokkanischen Schiffen 
odor von den auf marokkanischen Schiffen ein- und ausgefflhiten Waren in 
höherem Betrage als diejenigen erhoben, welche von den von «nheimiecben 
Schiffen ein- oder aufgeführten Waren gleicher Gattung erhoben werden. 

Art 11. 

Wenn englische Untertanen wünschen, Waren an Bord der in den Häfen 
Marokkos «»intreffenfk-n Schiffe ein- oder nn«;/nlad<'n, so haben «sie .si«-li -/u diesem 
Zwecke der Sc hal n p pe n der maro k kan is( lien Kogiening zu bedienen:'! 
sind jedoch die Seiialuppen der marokkanisclien Kegierung 3 Tage nach der An- 
kunft des Sdiiffies ihnen zu dem obenwwAhnten Zwecke nidit zur Verfügung 
gestellt, dann haben die englischen Untertanen das Recht, besondere Schaluppen 
un/jnvMi'len, und brauchen in diesem Falle den Hafenbehörden nicht mehr als 
die Hälfte dessen zu bezahlen, was sie zu besahlen gehabt hätten, wenn sie die 
Regierungsboote werden verwendet haben. 

Dies«' Vorschrift ist nicht anwendbar auf die Häfen von Tanger iui(i Tetuan, 
da es in diesen beiden Häfen eine hinreichende Zahl von der Regierung ge« 
hOiigen Leichterschiflien gibt. Die gegenwärtig in don verschiedenen HAfen 
Marokkos au lahlenden GebOhren an Leichterkosten dürfen nicht erhobt werden, 
und die Zollverwaltung in jedem Ibfen Marokkos hat dem englischen Vizekonsul 
einen l'afrif der gegenwArt% an Leiditerkosten geforderten CrebQhren aus- 
zuhändigen. 

Art 12. 

Die Artikel dieser Übereinkunft finden auf alle Elfen des marokkanischen 
Reiches Anwendung, und wenn Seine Majestät der Sultan von Marokko die 
Hftfcn von Mehedna, Agadir, Wadnoon oder irgend weh he and« l en Hilfen in 
den Besitzungen seiner Majestät orfifTnet, so soll in der Erhebung der Abgaben 
oder in deni Ankergelde kein rnterschied zwisdierv den bttrelTendeu Häfen und 
den anderen Häfen der Besitzungen des Sultans gemacht werden. 

Art m. 

HteaU» »d Wpnn ein eii^list her IJntert^ui in den marokkanischen H<-sitzungen bei di*m 

W«rM- Schmuggel von Waren jeder Art betroffen wird, dann wurden die Waren zum 

■fkiMMd. Vorteil des Sultans konfisttert, und der betreffende englische Untertan wird, 
wenn er flberfflhrt ist, von dem englischen Generalkonsul, Vizekonsul oder 
Konsularagenten mit einer Strafe bel^, die jedoch den dreifachen Betrag der 
auf die Waren gelegten Zölle, oder wenn es sich um Waren handelt, die von 
der Finfnhr ausgP«ehlo<3<5en «ind. den dreifachen Wert dief^t i >VMren nach dem 
laufenden Tagespnu-^e nicht übersteigen darf; bezahlt der engiu^che Lntertuii, 
nachdem er überführt ist, die Strafe nicht, dann ist er von dem englischen 
Generalkonsul, Vizekonsul oder Konsularagenten mit Gefängnisstrafe zu belegen ; 
oder es kann jeder ^lische Untertann, wenn er Obcrführt ist, auch ohne zur 
Gddbufie verurteilt zu sein, in das GoAngnis gebracht werden, in beiden FSllen 

Wie hierau« hervorsrefat, ist der LMchditnat in den mwokkuiiaehen Häfen fidniiaeb. 

Von deii ScbiflnhrtRg'^'fllschiiftea wird «llgpmein Klage geführt, daft di« Zahl der Leichter 
für deo Verkehr viel su klein iat. 
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jedoch nur für einen nicht länger als einjährigen Zcifrnnm und an einem von 
Jem englischen GeneralkoDijuI, Konsul, Vizekonsul oder Konsularagenten zu be- 
stimmenden Orte. 

Art. U. 

Um den beiden hoben vertragenden Teilen Gelegeuheit zu geben, noch B»Ttoio«dei 
fernerhin zu unterhandeln und die Vereinbarungen zu treffen, welche dazu dioien ^«rtracM. 
werden, die g^nseitigen Beziehungen nodi zu verbessern und die Interessen 

ihrer betreflFenden Untertanen noch besser zu wahren, ist man übereingckonnnen, 
iXiiVs jederzeit nach Ahlauf der dem Answechseluni^tage der Ratifitcationen des 
liegen wärtigen Handels- und Schiffahrtsvertrages folgenden 5 Jahre jeder der 
hohen vertragenden Teile das Recht hat, von den anderen eine Revisinn der 
besagten Übereinkunft zu fordern, daü jedoch so lange, bis diese Revision 
nicht in gemeinschaftlicher Obereinstimmung beendigt oder bis eine neue Über- 
einkunft abgeschlossen und ratifiziert ist, die gegenwartige Übereinkunft in voller 
Kraft und Wirkung zu bestehen fortfUurt 

Art. 15, 

Die gegenwärtige rben'inkunft wird von Ihrer Majestfit der Königin von 
(Großbritannien und von .Seiner Majestflt dem Sultan von Marokko ratili/.iert und 
die RAtilikatiouen werden in Tanger zeitig mit den Rutihkationen des heute 
von den hohen vertragenden Teilen unterzeichnet«! Hauptvertrags ausge^ 
wechselt werden. 

Wenn die Ratifikationen der gegenwArtigen Übereinkunft und des besagten 
Hauptvcrtrages ausgewechselt sein werden, dann sollen die Bestimmungen diesw 
i'bereinkunft und dieses Vertrages nach Verlauf von 4 Monaten, und zwar an 
^^tehe der Bestimmungen der früheren Verträge zwischen GroEbritannien und 
Marokko in Kraft treten. 

Zu Urkund dessen haben die beideraeit^en Bevollmächtigten die gegen- 
wärtige Übereinkunft unterzeichnet und derselben ihr beidMaeitiges Si^l 
beigedrackt 

Geschehen zu Tanger, am 9. Tage des Dezember des Jahres 1850, ent» 
spreclieiid dem maurischen Datum vom 10. Tage des Monats Rattua, des zweiten 
Monatfi im Jahre 12T6, 

gez. (L. S.) Mohammed Khadib. 
gez. (L. S.) L. H. Drummond Hay. 



UandelBTertrag zwischen Npanieu und Marokko. 
(Gazeta de Madrid iNo. 102.) 

(Schlulj.) 

Art. 45. 

Die Unteilanen Ihrer Katliolischen Majestät und Seiner Majestät des 
Kaisers von Marokko .soih n vollständige Freiheit des Verkelu^ nut den Plätzen 
(Jeuta und Melilla und deren Luigebuiigen geniefjen, und sie können daselbst 
alle Verzehrungsgegenstüude und diejenigen Waren üii emzelnen kaufen und 
verisaufen, deren £in* oder Ausfuhr im marokkanischen Reiche nicht Ter* 
botoi tat 

8* 
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IKe von dem Kaiser von Marokko eingesetxtan Behörden und angestellten 
Beamten und die an den genannten Plätzen Ccula und Melilla sollen die Uote^ 
tanen beider Souveräne in der Ausübung dieses Rechties schätzen. 

Art 46. 

An&er den im Art. 3() t^rwähnten Ausgangsabgaben darf weder unter irgend 
einem Vorwand nocli durch irgend jemand im marokkanischen Gebiete weder 
eine ZoW- noch Durchgangs , noch andere Aheabe irgend einer Art auf Waren 
und Erzeugnisse gelegt werden, Uit; zur Ausiulir für einen spanischen Unter- 
tanen oder in dessen Namen eingekauft worden. ') Die gedachten VViu-en und . 
Erzeugnisse kOunen vielmehr von jedem Punkte in Marokko nach den marok- I 
kaniscben Häfen transportiert und daselbst frei und ohne Erlegung einer Zoll«, | 
Durchgangs- oder sonstigen Abgabe v«»r«i }iiirt werden. if-t weder ein Paü, 
noch ein rinderes ähnliches Dokument < rforderlich, um dieselbe auf diese Weise 
in die marokkanischen Häfen ein/jifrilin u und daselbst zu vei*schi£fen , ebenso- 
wenig darf ein Beamter oder Untertan des Kaisers von Marokko dem i'ransport, 
der Einfuhr oder YerschiffuQg solcher Waren und Erzeugnisse {mit Ausnahme 
d^en^en Artikel, deren Ausfuhr der Kaiser von Mitfokko verboten hat) ein 
Hindernis in d ti Weg 1<-k' ii und unter keinem Vorwande kann von gedachten 
Wrireri (u'U\ vi rluiit^t otlt-r crholicti wcrfli n. Im F.ill ein marokkanischer Be- 
amter oder riitt ilaii dieser Best iimnung entgegen liaiidt'll. win! st'in Souverän 
diesen Beamten oder UnteitHii sofort mit aller Strengt; bestrafen und den 
spanischen Untertanen volle Gerechtigkeit widerfahren hissen, sie namentlich für 
alle Nachteile und Verluste entschädigen, die sie erlitten haben und bevreis^ 
können. 

Art 47. 

Die spanisdien Handdlstreibenden in den marokkanischen Gebieten kOnnen 
frei ihre Angelegenheiten entweder selbst besolden, oder sie anderen von ihnen 
als Mäkler oder Agenten dazu ernannten Personen zur Besorguntr fibortrairen 
und sie sollrn liierin nieht Iiolästigt und es soll der freien Wahl der Pcrsnnen, 
welche sieh solclier Aultiuye eiilledigen kOnncn, kein Hindernis in den Weg 
gelegt werden. Ebensowenig suid sie veiptlichtet, zu Gunsten derjenigen Per« 
sonen, die sie za solchen Aufträgen nidit haben ernennen wollen, Gehalt oder 
Remuneration zu zahlen. Diejenigen, welche Untertanen des Kaisers von Marokko 
sind imd diese Auftr.'lge ausfahren, sollen wie die Qbrigen marokkanischen Unte^ 
tanen behandelt werden. 

Sowohl der Käufer wie der Verkäufer sollen tuibedingte Freifieit haben. 
Uliler sich zu verhandelij, und die inarokkamscheii iieamten dürfen sich hierbei 
nicht die geringste Intervention eriautien. Wenn ein Gouverneur oder anderer i 
Beamter sich in die Unterbandluigen zwischen den s] »aniseben und marok- 
kanischen Untertanen mischen, oder nur dem loyalen Kauf oder Verkauf von 
ein- oder ausgeführten EtTekt<;n oder Waren in di»u Gebieten des Kaisers von 
Marokko ein Hindernis in den Weg legen sollte, so wird seine Majestät der 
Scherü der Sclierife einen solchen Gouverneur oder Beamten streng bestrafen. 

Art 48. 

Wenn sieh auch Seit-ei .Morokkjnischen Majestät ein gereciiter Beweg- • 
grond darbieten sollte, die Ausfuhr von Getreide oder anderer Waren und 

Die Ainftthnibgab«D siixl u&A i u r>-ii AngAben etwm ermiiäigt. Di« Ausfahr- 
tatHiJle findet rieh im deuiMh-marokkaiiischen Handelsvertrag angegeben. 
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l laiulcilsRPgtjiistündt: aus ihren (ii^Ka' tpfi zu verbieten, so sollen doch die Spanier 
ix icbt gehindert werden, in den niarokkauischen Häfen diejenigen zu ver-ichiffen, 
«Jlie sie bereits m Mag.'uinen haben oder vor dem V^erbot angekauft hatten (auch 
xvenn sie sich noch in den Händen der Untertanen Seiner Migeatät befftnden), 
in dersdben Weise, wie wenn ein solches Verbot nicht veröffentlicht worden 
"Wäre, ohne ihnen hierbei im geringsten Vexaüon oder Nachteil an ihren Inter- 
essen zuzufügen. 

Diisselbe soll in Spanien im gleichen Falle den Marokkanern gegenüber 
beobachtet wurden. 

Art. 49. 

Die von spanischen Untertanen in die marokkanischen Hftfen eingefilhrten 
Waren und Erseugnisse sollen ohne Unteischied ihrer Herkunft in den Ge* 
bieten des Kaisers von Marokko nicht verboten werden, auch sollen sie VMn 
Tage des gegenwärtigen Vertrages ab keine größeren Abgaben als diejenigen 
cMitrichten, welche für di( natnlichea Waren und Erzeugnisse von den Unter* 
tunen einer anderen fremden Macht entrichtet werden. 

Art. 60. 

Um den Handel zwischen Spanien und Marokko zu erleichtem, verspricht 
Seine Majestät der Seherif der Scherife mittelst des Gegenwärtigen, da6 die von 
den durch Spanier in ihre Gebiete eingeführten Artikeln zu erhebenden Ab- 

m^ahen zehn Prozent des Werfes an dem <.)rte, i\\>rv welchen dir Einfuhr erfolgt, 
nicht ülK'r.st«'i<;eii sollün'), und dali die Al>gaben, welche von <ieii juis dem marok- 
kanischem Gebit^t von spanischen Untertanen ausgcfnhrt«n Artikeln einzu/.iebenden 
Abgaben nicht die in dem Ausfuhrtarif angegebeneu Beträge ßbcrsteigen sollen. 
(Nicht abgedruckt^ weil veraltet.) 

Wenn der Kaiser von Marokko in Ausübung seines Rechtes die Ausfuhr 
eines oder des anderen Artikels verbieten und dann das Verbot /nrücknehmen 
sollte, so sollen die in df^tt Tarif festgesetzten Abgaben nicht geändert werden. 

Wenn in Beziehung auf Weizen und (Jerste der Kaiser von Marokko für 
gut befinden sollte, die Ausfuhr zu verMeten, jedoch wünschte, die der Re- 
gierung gehörenden Cerealien an die Handeltreibenden zu verkaufen, so soll 
dies unter allen denjenigen Bedingungen und Yorteilen geschehen, welche die 
meistbegOnstigte Nation geniefit. 

Sollte der Kaiser von Marokko wOnschen, die Abgaben von Ausfuhr* 
artikehi zu ermä&igen, so kann dies ohne Anstand geschehen, und die spanischen 
Untertanen haben in die>;em Falle die niedrigsten Abgaben zu entrichten, welche 
die Untertanen des Landen oder die Fremden erlegen. 

Die marokkanisclien l ntciUiiiuu haben in Spanien dieselben l*^in- und Aus- 
fuhrabgaben von den ihnen gehörigen Waren zu entrichten, deren Ein- und Aus- 
ftihr erlaubt ist, wdchc die Untertanen d^ meistbegOnstigten Nation erlegen.*) 

Art. 51. 

Üa Seine Majestät der Kaiser von Marokko in AusfOhrung der Bestimmung Krrht «ur 
im Artikel 15 des Frieden^^vertra-jes von Tetuan vom 'it» April IHfio wfhi'^chen, 
die Ausfuhr von Holz für die Arsenale Ihrer katholischen M^jestät möglichst 

') XHe Eingangszöllo in MaroUo lind neaefdittg* auf 10 Pros, festgewtst 
^ Der hier folgende Auifnbrtarif ist, wtU veraltet, fortgebMeea. 
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Ml be^üiistigci», so gestehen Sie denjenigen spauii>chen Untertanen, wclchr 
hierzu von ilurer Souveränin besonders ermitehtiijt sind, das Recht zu, Hok- 
schhigc in den WalduQgen Ihrer Gebiete da, wo es möglich ist, solche auszu* 
fQhren, vorzunehmen, ohne die Sicherheit des Gebiets oder der dabei be* 
schftftigten Personen bloßzustellen, wenn sie die dazu unumgäi^lich notwendigen 
Hütten, Bedachungen und Einfriedigungen autführen, um sich gegen T^nwetter 
zu scliützen, ihre Gerätschaften autiubewahren und ihre Provisionen zu sicheni, 
und sie soUen liierbei seitens der einheimischen Behörden vollständige Frtfiheit 
und Schutz genieien. 

Die Kontrakte der Untertanen Ihrer katbolisdien Blajestftt als Unternehmer 
mit der marokkanischen Regiertnig /m- Feststellung des Preises und der Be- 
dingungen dieser Ausnutzung der Wälder sollen unt«r Zuziehung des Reprftsen* 
tanton Spfinions in Marokko abgeschlossen wcnlcn, welcher die genaue Aus- 
fülirun : der Vereinbarung nach beiden iSeiton hin iiherwarlion wird. Pie hierbei 
sich etwa ergebenden Differenzen sollen in letzter Instanz ni gemeinschaftlichem 
Einverstftndnis der beiderseitigen Regiwungen erledigt werden. 

Die Ausfubrabgaben von den ffir die Arsenale Ihrer katholischen Mtqestftt 
bestimmten Hökern sollen wie bisher 240 Realen fAr jede 100 Bohlen nickt 
Übersteigen. 

Art. rvi. 

Wenn ein spanischer Untertan oder ein Agent desselben wünscht, Waren, 
von welchen die Abgaben von 10 Pros, bereits entrichtet sind, zur See von 
einem Hafen nach dem anderen in den Gebieten des Kaisers von Marokko au 

transportieren, so sollen diese Waren weder bei der Einschiflbng noch Aus- 
schilTung einer weiteren Abgabe unterliegen, wenn sie hiiarQber ein Certifikat 
der marokkanischen Zollverwaltung mit sich führen. 

Art. 63. 

Allle in llarokko erzeugten oder fabrizierten, von einem spanischen Handel 

treibenden oder dessen Agenten zum Zweck der Ausfuhr angekauften Artikel 

können frei von Abgaben und Last(»n nach den zu ihrer Einschiffung in den 
hierzu geeigneten Orten transporti«Tt werden. Hei ihrer Ausfuhr sind dann, nur 
die in dem Art. 50 beigefügten Tarif verzeichneten Abgaben zu zahlen. 

Art. M. 

Die spanischen Unteiiwien, welche Waren aus den Fahrzeugen, die in 
den marokksnischen Hflfen ankommen. aiH^uscbiffen oder in denselben zu ver 

schiffen hnt»en, sollen sieh zu diesem Zweck der Galeassen der marok- 
kanischen Regierung bedienen; wenn jedoch innerhalb zweier Tage nach 
der Ankunft eines Falirzeuges die Regierung ihre Galejissen den Interessenten 
für den bezeichneten Zweck nicht zur Disposition ge&tellt haben sollte, so 
können die spanischen Untertanen Privatfahrzeuge dazu verwenden, in welchem 
Falle sie an die Hafenbehörden nur die Hftlfte der Gebflfaren zu entrichten haben, 
die sie zu bezahlen gehabt hAtten, wenn sie sich der Kegierung^aleasseii be> 
dient hätten. 

Die bei der Ihnladimt: von Herd zu Bord in den verschiedenen Häfen von 
Marokko gegenwärtig ^u zahlenden Abgaben können nicht erhöht werden, und 
der betreffende Zolldirektor hat dem spanischen Konsul, Vizekonsul oder Konsular- 
sgenten den Tarif dieser Abgaben zu seiner Kenntnisnahme mitzuteilen, 
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Art. 55. 

Die Artikel des gegenwärtigen Vertrags sollen auf alle Plfttie und Häfen 
von Marokko Anwt rt'Jnt^L' finden, welche gegenwärtig dem fremden Handel ge« 
OfTnet sind oder künfüg geüiluet werden, sowohl im Mittellftadiscben Meero wie 
im Ozean. 

Art. 56. 

Wenn ein spaniscliLr rnlerlan K on trcbnnde waren irgend einer Art iM„nHud« 
uiiterschleiflieber Weise in <liis marokkanische Gehii t f"in- odfr aus deinsclliün »un kvnue- 
ausführt, so sollen die Waren konfisziert und der Dctiuudaut soll dem Konsul, 
Vixekonsul oder Konaularagenten von Spanien Obeigeben werden, um nadi dem 
Matte seiner Schuld bestraft su werden. 

In gleicher Art wird man in Spanien gegen marokkanische Untertanen 
verfahren, welche Kontrebande treiben. Sie sollen verhaftet und dorn General- 
konsul Ihrer katholischen Majeffftt mit einem Bericht ilber den Vorgang über- 
geben \\ erden, damit die marokkanisehe Regierung die entsprechende Strafe an 
ihm vollziehe. 

Art. 57. 

Die spanischen Untertanen, sie mögen BoAvohner der Halbinsel, der 
Kanarischen oder Balcarisclien Inseln oder der Besitzungen Ihrer katholisehen 
Majestät auf dem festen Lande von Afrika sein, sollen das Kecht haben, an 
den Kosten des marokkanisdien Reidies Fischfang xu treiben. 

Art 68. 

Sollte der Verdadit entstehen, daß ein spanisches Fiacherfahrxeug sich der 
Kontrebande auf dem marokkanischen Küsten hingäbe, so sollen die marok- 
kanischen Behörden dies dem nächsten spanischen Konsul oder Konsularagent^Mi 
sogleich anzeigen, um den Kapitän oder Patron nach Untur.sucluing des (iegen- 
Standes der Denunziation durch seine re.spektiven Vorgesetzten nach den in 
Spanien geltenden Gesetzen freizusprechen oder au bestrafen. 

Art &d, 

Vm die Korallen fischerei, welcher die Spanier sidi auf der Küste von 
Marokko widmen, zu erleichtem, sind die hohen kontrahierenden Teile daliin 
übereingekommen, daß die spanischen Fahrzeuge sicli de gedachten Fisclierei 
auf dem ganzen TJttoraie des jnarokkanischen Reichs mittels Erlegung einer 
testen und unveränderlichen Summe von 150 Duros für jedes Korallenfischer- 
fabrseug widmen kOnnen. 

Die KapitAne nnd Patrone der Schiffe, welche sich der gedachten Fischerd 
widmen wollen, haben ilue Gesuche an den Repäsentanten vuii Spanien in 
Marokko /u richten, wel^^her sie nn den mit den miswiutigeM Angelegenheiten 
Beauftragten Sr. Majestät des Snltan.s gelangen läßt, der ohne Schwierigkeiten 
und Weitläufigkeiten die erforderliche Ennächtigung ausfertigt, direkt von den 
betttligten Kapitänen den Betrag der entsprechenden Abgaben einzieht und ihnen 
ein Dokument xuferttgt, wodurch bezeugt wird, daß das Recht zur Korallen« 
fischerei mittels Erlegung der in diesem Artikel festgesetzten Summe erworben 
worden ist. 

Oiejenigen Patrone spaniselier .SehitVe, welrln- l>ei der Korallennscherei be- 
troffen werden und sich nicht durch gedachtes Dokument ausweisen, daü sie 
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das Recht zu dieser Fiscliorei erworben haben, sollon von (\em erwähnten Ke- 
])räsrnta.nten Ihrer ki'.tlioliscli' Ji Majestät bestraft werden. Die Strafen sollen 
nach der Natur des Vergehens bemessen werden. 

Art. 60, 

Durch den gcgmwSrtiijen Vertrag werden alle älteren zwischen Spanien 
und Marokko vereinbarten Stipulationen aufgehoben, und es bleiben ferner nur 
in Kraft die zu Tetuan den 24. August 1859 unterzeichnete Übereinkunft und 
die iu der nämlichen Stadt Tetuaa und in der spBniscIi«! Hauptstadt doi 
26v April ISQO und SO. Oktober desselben Jahres al^gescblosaenen Vertrflge, welche, 
soweit sie nicht mit den gegenwärtigen DiqKKntionen in WiderBprnrJi stehen, 
ihre volle Kraft und Wirksamkeit behalten. 

Art. 61. 

Der gegenwärtige Vertrag soll veröffentlicht und den Untertanen beider 
MAchtc bekannt gemacht werden, damit keiner derselben Unkenntnis vorschütze, 
und es sollen Absdiriften de.s.s>:Iben an die betreflfenden Gouverneure und 6e* 
hOrden zur genauesten ÄusfQhrung gesandt werden. 

Art. 63. 

Damit die hohen vertragenden Teile in Zukunft eich Qber Ma&regeln ver- ! 
einigen können, die geeignet sind, die gegenseitigen Besiehungen nodi weiter 

zu erl ichtem und die Interessen ihrer respcktivea Untertanen zu fördern, so 
wird festgesetzt, dafi iiafli Ablauf von 10 .Jtihren, vnn dem Tage der Aus- i 
wechselung dei- Hatilikationcn des gegen wärt igrii N'ertrags an gerechnet, jeder 
der beiden kontrahierenden Teile das liecht haben soll, den Hudern um Ab- 
Änderung desselben zu ersuchen, daß jedodi bis dahin, wo diese Abänderung in 
gemeinsamem Einverständnis stattgefunden hat oder ein neuer Vertrag ab- 
geschlossen und ratifiziert worden ist, der gegenwärtige in voller Kraft und 
Wirksamkeit fortbestehen soll. 

Art es. 

Der gegenwärtige Vertiag soll von Ihrer Majestät der Königin von Spanien 

und von Seiner Majestät dem Kaiser von Marokko ratifiziert werden und die 
Auswechselung der Ratifikationen soll in Tanger innerhalii .'»() Tagen, oder wo- 
niA'jlich früher stattfinden. Ks soll^^n vi»'r Exemplare dieses Vt.'rtra^-es nnter- 
/.eichuet und besiegelt werden: eiui s fiir Ihre katholiselie MajesUit, ein zweites 
für Seine Marokkanische Majestät, ein drittes, welches dem spanischen Ge- 
schäftsträger in Marokko zur Verwahrung flbergeben würd, und ein viertes, 
welches in den Händen des Ministers der auswärtigen Angelegenheiten dieses 
Königreichs bleibt, und Jeder der kontrahierenden Teile hat dafnr zu sotgen, 
<lafi allr s. wa'^ Artikel, nns welchem er besteht, enthalten, mit der grOäten 
Pünktlichkeit beobachtet werde. 

Zu Urkund dessen haben dm untei zeichneten Bevollmächtigten denselben 
vollzogen und mit ihren Siegeln bedruckt, Madrid den 20. November 1861 der 
christlichen Zeitrechnung, welches dem 17. der ersten Chumeda 1278 der 
fiedscbra entspriehi 

(L. S.) [gez.] Saturnio CoUante.s. 

(L. S.) fge/.] Der Kalifa uns. i<s Herrn d(>s Fürsten der 
Gläubigen (welchem Gott gnädig .sei.) El Abbes, Sohn des 
Fürsten der Gläubigen (welchem Gott verzeihen möge). 
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Der gegenwärtige Tkvktat ist von Ihrer katholischen Majestät und von 
Seinef Mtgestät dem Kaiser von Marokko ratifisiert und die Ratifikationen sind 
zu Tanger den 2. April d. Js. ausgewechselt worden, da dieser Akt innerhalb 
des im Traküite festgesetzton Termin infolge unvorheiigesehenor Umst&ndu nicht 
vollzogen werden konnte. 

Arr6t< d'nn comninii «eeord eiitre 1a Litton de Franca et le OoQTenie- 

ment Maroeain» lo 19. Aont 1863. >) 

Der SdiutB ist individuell und seitlich. 

Im allgemeinen erstreckt er sieh nur auf die Verwandten der beschatsten 

Person. 

£r kann sieb auf die Familie erstrecken, d. b. auf die Frau und die Kinderj 

die unter demselben Dache wohnen. 

Er ist höclistens lebenslänglich, niemals erblich, abgesehen von der (»inen Aus- 
nahme zu üun.steu der F«imUie Beucbiuiol, die vom Vater auf den Sohn, 
Semsare als Dolmetscher (censaux interpr^tes) fQr den Posten in Tai^r 
geliefert hat und noch liefert 

Die Schutzgenassen teilen sieb in zwei Klassen (categories). 

Die omte Klasse umfarst die Eingebornen, die bei der Gesandtschaft und den 
verschiedenen fran/ösisi lu ri konsularischen Beamten Verwendung finden. 

Die zweite umfa&t die Faktore, Semsare und die eingehornen Agenten (iucteurs, 
couitiers ou ageuts iudigenes), die von den französischen Kautleuteu für 
ihre Handelsgeschftfto benutzt werden. 

£s ist nicht unn4>tig| daran su erinnern, daß die Qualität als Kaufmann nur dem- 
jenigen xuerkannt wird, der im großen Ein* und Ausfuhrhandel, sei es 
im eigenen Namen, sei as als Kommissionär, betreibt. 

Die Zuhl der einheimischen Semsare, die die französische Protektion erlialten 
küimeii, ist auf zwei für jedes Handelshaus beschränkt. Doch besteht die 
Ausnalnne, daß diejenigen Handelshäuser, die Komptoire an den ver- 
schiedenen Häfen besiticen, 2 Senisare erhalten k«)nnen, die jedem dieser 
Komptoire zugeteilt sind und sich des Rechtes des französischen Schutzes 
erfreuen. 

Der französische Schutz erstreckt .sich nicht auf diejenigen Eii^ebomen, die 

von Franzosen bei landwirtschaftlichen Unternehnnmgen verwandt werden. 
Nichtsdestoweniger soll in Hcrnck^^irlitignng des <jreg(.nw;irtigen Zustande« und 
im Einvernehmen mit <ii'r niaiokkanisrhen Kegierung der bisherige Schutz, 
wie er den im vorhergehenden Paragraphen erwähnten i'ersonen gewälirt 
worden, noch während zweier Monate vcnn nächsten 1. :Sept. ab zu 
teil werden. 

Es ist übrigens selbstverständlich, daß Arbeiter, Hirten oder eingeborne Bauern, 
die sich im Dienste von Franzosen befinden, nicht geiuhtlich verfolgt 
werden dürfen, ohne dafi der zu.stfindige Konsnlarl)eainte sofort verständigt 
wird, um die Iuteres.sen .seiner Landsleiite /n sclnitzen. 

Die Liste süler Schutzl>efohleneu wird durch dus /u ständige Konsulat der Orts« 
obrigk^t flberreicht, die auch alle Änderungen daran der Liste gleicher- 
weise erhält. 



'"i Orii,niialff'xt in il^n Dur. Diploiiiati*|ueä. Questiua de la Protct tioti ilijilomaM'jue 
et cODsuIairc au Maroc. Foi-ia 1000. ü. 177. Dieser Vertrag gilt auch für die übrigcu Mächte. 
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Jeder Sdiutxbefohlene erbalt eine auf seinen Namen lauteiul« ICarto, die in 
französisch und nrnbiscli ubgcfa&t ist. Aus ibr ist ersichtlich die Art der 
Dienst«, die (Inn Inhaber das Sclnft/piivilegium bewirkt habon. 

Alle Karten werden durch die franstösisciie Gesandtschaft iu Tanger ausgegeben. 

Freigabe de» Kttstenhandela mtl Muhrongsmittoln* 

(Moniteur offidel du commerce vom S4. Oki 1901.) 

Der Sultan von Marokko hat die zollfreie Verschiffung von NahruD|;ap 
mittein von einem marokkanisdien Hafen nach einem andern Hafen des Landes 
. unter Beobachtung folgender Vorschriften gestattet; 

Der Versen<Ier erhült » iit amtlirbos Zeugnis, in welchem die Gattung der 
Ware, die Nummern, ihr Gewicht, der Nume des Emp&ugers und 
der des Frachtbootes angegeben sind. 

Der Versender ist verpflichtet, den Betrag des zehnproxentigra Zolles zu 
hinterlegen. 

Wer Getreide von oineni Hafen zum andern in Zeiten versendet, in denen 
die Ausfuhr dieses Artikels nach christlichen Lündem verboten ist, 
hat, mw Y'A'T Zuwiderhandlung vorzubeugen, den doppelten Betrag 
des Austutu'i^oiieä zu hiuterlegou. 



Madlider Konvention über die Ausübung des Schutz- 

rechts in Maroklco. 

Vom 3. Juli 
^lieichögesetzblatt 1881 Nr. \2.\ 

Seine Majt !*tiit d»;r Dcutst Im- Kaiser, Köniu \ im Preußen; Seine Majestät 
d»'r Kaiser von ()stei reich, Ki>uig von üngtun; St ine Majostiit der König' der 
Belgier; Seine Majestät der König von Dänemark; Sehie Majestät der König von 
Spanien; Seine Exzellenz der Präsident der Vereinigten Staaten von]^ Amerika ; 
Seine Ebczellenz der President der französischen Republik; IhrelMajestftt die 
Königin des vereinigten Königreichs von Großbritannien und Irland; Seine M^estät 
der König von Italien; Seine Majestät der Sultan von Marokko; Seine jMajestftt 
der Köllig der Niedcrliiiido: Seine Mnjestiit di r König von Portugal und Algarbien; 
Seine Majestät der Kiniii: \(>u Schwedt n und Norweiren, von der Notwendigkeit 
überzeugt, bestinnnte und gleichmäßige Grundliigen fiir die Ausübung des_Scbutz> 
rechts inHaroklEO nufzusteUen und gewiasoi hiermit fusammenhAi^ende, Fragen 
zu regeln, haben fQr die zu diesem Zwecke in Madrid zusammengetretene 
Konferenz zu BevoUmficht igten ernannt, nämlich: 

Seijie Majestät der Deutsche Kaiser. König von Preulien: 

den Herrn Grafen Eberhurdt zu Solms Sonnewalde, Kitter des roten 
Adlerordens 2. Klasse mit dem Sinn und Eicheidaub,' Inhaber des 
Eisernen Kreuzes u. s. w. u. s. w., ihren autierordenthchen Gesandten 
und beTollmachtigteu Minister bei Seiner katholischen Majestftt; 
Seine Majestftt der Kaiser von Österreich, König von Ungarn: 

den Herrn Grafen Emanuel Ludolf, ihren wirklichen Geheimen Bat^ 
Grolkkreuz des Kaiserlichen Leopold •Ordens, Kitter 1. Klasse des 
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Ordens der Eisemeo Krone u. s. w. u. s. w., ihren außerordentlichen 
Gesandten und bevolImAcbtigton Hinistor bei Seiner katholischen 
Mqestftt; 

Seine Majestät der König der Belgier: 

den Herrn Eduard Anspach, Offizier des Looituld Ordens ii. s. \v. 
u. 8. w. , ihren aufierordentlichen Gesiindteu und bevoUmächUgten 
Minister bei Seiner katholischen Majestät; 

Seine Mujcstfit der König von Spanien: 

den Herrn Antonio Cdnovas del (ja»tillo, Kitter des goldenen Vließes 
u. s. w. u. 8. w., Prftsidenten ihres Ministerrates} 

Seine Exzdlens der Priteident der Vereinigten Staaten von Amerika: 
d«i Herrn Genend Lucius Fairchild, außerordentlichen Gesandten 
und bevoIlmAGhtigten Uinister bei Seiner katholischen Higestftt; 

Seine EatXkm der Präsident der französischen Bepublik: 

den Herrn Vizeadmiral Jaur«!S, Senator Kommandeur der Ehren- 
legion u. s. w. u. s. \v., Botschafter der französischen Republik bei 
Seiner katholisclien Majestät: 

Ihre Majestät die Königin des Vereiuigteu Königreichs von Großbritannien 
und Irland: 

den ehrenwerten Lionel Sackvilie SackviUe^West, ihren außer- 
ordenthchcn Gesandten und bovollmfichtigten Minister bei Seiner 
katholischen Majestät, welcher auch ermflchtigt ist, Seine Majestät 

den König von Dänemark zu vertretra; 
Seine Majestät der König von Italien: 

den Herrn (iralen Joseph Greppi, Großoffizier des St. Mauritius- und 
Lazarus-Ordens und den Ordens der Italieuischea Krone u. s. w. u. s. w., 
ihren aufi^rdentlichen Gesandten und beTc^hoiachtigften IGnistar 
bei Seiner katholischen MiyestAt; 

Seine Magestat der Sultan von Marokko: 

den Taleb Sidi Mohammed Vurgas, ihren Minister der Aiiswirtigra 
Angelegenheiten und Hulierordentlichen Botschafter; 

Seine Majestät dl r König der Niederlande: 

den Herrn Jonkheer Maurice de Holdewier. Kommandeur des 
Königlichen Ordens vom Niederländischen Löwen, liitter des Luxem- 
burgischen Ordens der Lichenkronc u. s. w. u. s. w., ihren Minister- 
residenten bei Seiner katholischen M^jestAt; 

Seine Majestät der König von Portugal und Algarbien: 

den Herrn Grafen von Gasal*Kibeiro, Fair des Königreichs, Groß, 
kreuz des Christus -Ordens ii. ? w. u. s. w,, ihren auliorordentlichen 
Gesnndten und bevollmAchtigton Minister bei Seiner katholischen 
Majestät; 

Seine Majestät der KOinV von Schweden und Norwe^i tr 

den Herrn Heinrich Akermann, Kommandeur 1. Klasse des Wasa- 
Ordens u. s. w. u. s. w., ihren Ministerresidenten bei Seiner katholischen 
Majestät; 

welche kraft ihrer in guter und gehöriger Form, befunden«! Vollmachten 
die folgenden Bestimmungen festgesetst haben: 
pp. 
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Art 1. 

F«rMaK*ni4« Dt« fiedingui^D^ Unter denen der Schutz *) gew&brt werden darf, sind die» 

< Ml Irr jeuigen, welcbe in den britischen und spanischen Verträgen mit der murok- 

littnWihcn uii.i ^.jj^jg^j^p^ Re«rierun£» und in der zwischen dieser Kei,'ierinif» nnd Frankreich und 

britischen . r< 

Vcrtrig«. andern Mächten im Jalire ISC,;} vereinbart en Kon vent ion lest gesetzt worden 
sind, vorbehaltlich der dnrcii tlie gegenwärtige Konvention bewirliteD Abänderungen. 

Art 2. 

Die fremden dipiomatiBch«i Vertreter dtirfen ihre Dolmetscher mid Be- 
amten unter den marokkanischai und anderen Untertanen wnhlcn. Diese Schutz- 
Genossen sollen nnfjer den in den Artikeln IJ und l."5 festgesetzten Abgaben 
keiner Gebühr, Öteuer odar Taxe irgend welcher Art iiulerworfen sein. 



Art. .i. 

livrhli' ilrr Die Konsuln, Vj/ekunsiuln oder selbständigen Konsularagcnteu, welche 

KoDiaiu, Vitt* IQ ijen Staaten des Stdtans von Marokko ihren Amtsaita haben, dürfen unter 
luMwiB tte. marokkanischen Untertanen nur je einen Dolmetscher, einen Soldaten und 

2 Bedienstete wählen, sowie einen einheimischen Sekretär, falls sie desselben 
bedürfen. Auch diese Srliiitzirenosson •^"llfü anEier den in dm Artikeln 1:2 und 13 
festgesetzten Abgaben keiner Gebülu:. Steuer oder Taxe irgend welcher Art 
unterworfen sein. 

Art 4. 

Wenn ein fremder Vertreter einen marokkanischen Untertan zum Konsular- 
afreiiton in «'iner Kiistenstadt bestellt, so soll dieser Agent al-. sol« hri- t^eachtet 
und geein t vvenien, el>en>iO wie seine Familie, insoweit sie nui (ieuiseitjcn unter 
einem Dache wohnt. Die letztere soll, gleich ihm selbst, aufier den in den 
Artikeln 12 und 13 festgesetzten Abgaben keiner Gebfibr, Steuer oder Taxe 
iigend welcher Art luiterworfen sein. Derselbe .soll indessen nicht das Recht 
haben, außer seiner Familie anderen Untertam n des Sultans Sdiota zu gewAhren. 

Er dai'f jedoch zur Ausilhnng seiner Amtaverrichtungen einen unter seinem 
Schutz .stehenden Soldaten halu ii. 

Die Verwf.ser dieser Vi/xkonsulate, welche Untertauen des Sultans sind, 
sollen wfthrend der Ausübung ihrer Amteverrichtungen dieselben Redite ge- 
nießen, wie die Konsularagenten, welche Untertanen des Sultans sind. 



') Der Schutz tiestt.'lit 1. in «lor Befreiung vtm der Zablung von Abgaben und Steuern, 
abgesclien von iler Aekerbuu- und Torstouer, 'J in *ler Befreiung von der marokkauit«ehcu 
Gcrichiäbarkeii und datiir eiutrcteude Uuterätelluug unter die konsularische Jurisdiktion. 

Man bat im angemeiBen an notmcheiden swiscben ToUeo Sohntag«>iKMMii (Semnren) 
und Halbsehutzgenossen , sog. M . liiil ii i n. S maar heißt eigentlich Eink&afer. Es wurden 
mit (lif ^-eni Namf»n die Leute bezeichnet, die den Verkauf der Lasten der nach der Stadt 
ohne tcate BcstinimuDg hereinkommeudeu Karawauea überuuhmeu. Später wurden aui» 
dieaea Eink&nfera WarenaaflcSufer, die im Land« aelbtt im Auftrage Ton Kanfleuten Waren 
aufkauften. 

Die IMochnlata ( wiirtlieh K<>imexi">n) i>t kein Scliutz im S .l« s internationalen 
Hechtes, d. h. der Mocbaiat bletbt Marokkaner und den Bebördeu seines Land«» uutearworfeu. 
Jedoob ist e« üblich, daft alle Streitiglceiteu swiseheo Mocbatai und Kaufmann doidi die 
marokkaniachen Behörden am Wohnaitx des Kaafmanas geregelt werden. Ferner gehen alle 
Verfügungen der Kaids an die Moohilaten d«roh die Vermittlung dea Eonanb, der daduroh 
Ungfirecbtigkeitea verhüten kann. 
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Art. 5. 

Die luarokkanischo Hcfriorunj^ prkennt den froiudcn Ministern und andenü ür histeriiiii. 
\'ertietoni das ihiifn diircli di«' Vt i träge ge^svahrtc Ivecht zu, sieb diejenigen ni«»»' der iw 
Personen, wcklic .sie, »ei es» für ihren persönliciien Dienst, sei es für den Dienst 
ibrer Kegierung verwenden, zu wftnlen, jedoch nicht ans den Schelks oder tr»t«r 
anderen AngesteUten der marokkanischen Regierung, wie auch, al^esehen von »t^htuita 
den die Schutzwachen, bildenden Mngba/-nias, nidit aus den Soldaten der I^>nie*^!^j^'JI^||jJJ[^** 
und Kavallerie. Unter gericbtlit h« r Verfolgung stell» nd*- marokkanische Unter- 
tunon dürfen si«' nicht in Dienst lulimen, die vor iü triliitiu' des Schutzes an- 
) längig gemaciitt'ii Zivil])ro/-<*.sse werden vor denjenig('ii l ii i ichtshofen zu Ende 
yolübrt, welche das Vcrfaliren eingeleitet haben. Der Vollstreckung des Er- 
kenntnisses darf kein Hindernis entgegengesetzt werden. Jedoch soll die marok- 
kanische LokalbehOrdc dafQr Soige tragen, daß das gefftllte Erkenntnis sofort 
der Gesandtschaft, dorn Konsulate oder der Konsularagentur, welcher der Schur.* 
m*nmne untersteht , nn'tgeteilt werde. Was die aus dem Schutse Entlassenen 
:iiil)i'trifft, so soll, falls eine sie betrolToiid«' Kecbt<sachf anhängig geriiaclit ist, 
bevor das Schutzverliältni.s hiiisirlitlH Ii i!ir<i- aiifg<'|ir,ri hat, üVxt diese Uedits- 
sacbe durch denjen^en (»ericliUliul crkujuiL u< idcii, bei welchem dieselbe an- 
hftngig gemacht ist. Das Scbutzrecbt darf bczüglicli solcher Persui^en, welche 
wegen eines Veiigebens oder Verbrechens gerichtiich verfolgt worden, nicht in 
Anwendung gebracht werden, bevor dieselben nicht von den Landesbehörden 
abgeurteilt worden sind und, falls verurteilt» ihre Strafe abgebüßt haben. 

Are 6. 

Der Schuta erstreckt sich auf die Familie des Schutzgenossen. Seine R»4Mtaaf «Nd 
Wohnung ist unverletslich. Als zvtr Familie gehörig gelten die Ehefrau, die > ' 

Kinder und die unter demselben Dache wohnenden minderj;i!!r i_ ji Vi i wandten.') " 
Der Schutz ist nicht erblich. Kine einzige Ausnahmti, weicht; s( Imn in der 
Konvention von 18«>i festgesetzt i.st und als Präzedenzfall nicht betrachtet 
werden darf, bleibt zu (iimsten der Familie ik-ncbiinol aufrecht erhHiteji. 

Sollte indessen der Sultan von Mai'okko eine andere Ausnahme geatutt^jn, 
so soll jede der vertragschließenden Mächte das Recht haben, ein gleiches Zu< 
gestßndnis fQr sich su v^langen, 

Art. 7. 

Die fremden Vertreter sollen den Minister der auswArtigen Angelegen-:«u,«Miut« der 
heiten des Sultans scliriftlich von jeder ihrerseits getroffenen Wahl eiiiesi**fcit>«*>MM«. 

iieaniten in Kenntnis stAim. Sie sollen Jedes Jahr dem gedachten Minister 
eine Namensliste derjenigen Personen überaenden, welche unter ihrem Schutze 
oder denijoinfr»"!» ihrer Agenten ifi den St;iaten vmi Mrunkkt» stehen ») 

Diese Liste wird den Lokalbehörden Oliersaiidt w«nlcii, welche nur die 
in derselben eingelrageiien Personen als Schutzgenossen zu betrachten haben. 

') Demnach sin 1 n: inluurifffti die KUt iii oiler Brilder de« ScbutzgenoMCD, wenn 
»ie auch untur dem DHt^h«; des SchuUjgeuosäeQ wuluteu. 

*) Zu welcher Zeit die NamensliBte eingereitiht werden toll, itt nicht gesagt, «ondern 
den Ocaa&dtsehaften frei aberlamen. Es liegt »uf der Hand, daß «b für die Kaofleuie vom 

((rOßten Wert ist, wenn ilirt* Prot»'gicrton die sop. Motlialatensclieine erhalten, bevor die 
' Zeit der Ackerbeslclliin^' 1 . '^iru t und nicfit i tw!« yr.in !. .InriMar. Dfun im letzlPii Falle ist 
»tela Gefaltr vorhaudeu, <inlj «ifr iMocnalai vuu dem Kaid zur Zeit dea PHügeus und Süens 
ebikMEiiert oder gut in dt» Gefängnis geworfen wird, um eine Avsdehnimg de> europSiechen 
EmflaiM« mogUcbst tn verhindern. 
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Art. S. 

ciiireifiluf 4m Kiuisuhurag^ton sollen jedes Jahr der Behörde des Ludesteils, 

Mit* d»-r welchen sie bewoliii^Ti. eine mit ihrem Siegel verschone List»^ <\t-v unter ihren? 
Kthnt«f«Bosi»*n.y^|jyj.^p stehenden reiiiüueu ültergeben. Diese BeliOide wird die Li.ste dem 
Minister der auswärtis^en Angeh yenheiten übersenden, damit, falls sie den be 
stehenden Bestimmungen niclit enti>prechen sollte, die fremden Vertreter in 
Tanger hiervon benachrichtigt werden. 

Der Konsularbeamte ist verpflichtet, sofcrt die Verftndenmgaiy welche 
bioBichtlich des von seinem Konsulate besi^tttaten Pecsonals eintreten^ anzuzeigen. 

Aiti 9. 

Die Bediensteten, Pfiehter und anderen einheimischen Angestellten der ein- 
heimischen Sekretäre und Dolmetschen genie&en den fremdw Schutz nicht 
ebensowenig die marokkanischen Angestellten oder Bediensteten der fremden 

Untertanen. 

(Tleichwdhl dürfen die Lolialbehörden einen Angestellten oder Bediensteten 
eineä im JJicnste einer Gesiiudtbchaft oder eines Konsulates stehenden ein- 
heimischen Beamten oder eines fremden Untertans oder Schutzgenossen nicht 
verhalten, ohne die Behörde, welcher dieser untersteht, davon zuvor in Kenotnis 
gesetzt zu haben. 

Sollte ein im Dienste eines fremden Untertaus stehender marokkanischer 

Untertan jemanden töten, verwunden o<lt.r dessen Hausn cht vorletzen, so darf 
er sofort verliaftt f werden: jedoch soll die diplomatische oder Konsularbebörd«, 
welclier er nntoi stellt ist, ohne Verzug davon benaclirichtigt werden. 

Art. 10. 

In den Ret'htsverlifÜtnissen der einheimischen Makler') der fremden Kauf- 
leute, wie die.se durch die Veitiägc und durch die Konvention von 18t>3 fest- 
gesetzt sind, tritt keine Änderung ein, mit Ausnahme dessen, was in den 
folgenden Artikeln bezüglich der Steuern bestimmt ist 

Art II. 

Krwwb vm 1^^'' * Grundeigentum xu erwerben, steht allen Fremden zu. 

Sraa4*lii«»i*M- Der Ankauf von Grundeigentum darf nur uiit vorausgehender Geuehnügung 
der Regierung erfolgen;') hinsichtlich der Erwerfoungsurkunden sind die dttr«h 
die Landesgesetze voigeschriebenen Förmlichkeiten zu beobaditen. 

Jede über dieses Recht I -^t Ii ende Streitfrage soll nach den l>e zeichneten 
Gesetzen unter Gestattung der m den Vertnlgen festgesetzten Berufuqg an den 
Minister der auswärtigen Augelegenlieiten entschieden werden. 

Art 12. 

ZahlaM'w Frcujden und die Schutzgenossen, welche Eigentümer oder Pächter 

AcfctthMttaMr.von liebauten Lfhuh ifien sind, inul die Makler, welche Afkerhiiu lieil»en, haben 
die Aekerbausteuer zu zahlen.^) Sie sollen jedes Jahr ihrem Konsul ein genaues 

') Der si.g. SemtBre. 

D;< f> Geoehmi|i;uD|; wd im »IlKrmeineti o»t«r den veracbiedentteo Verwänden 

llicilt «TtlMlt. 

') Die Ackerbauftteucr iat die adiur, sie ist vom Koraii festfteietxt und betragt 
10 Proz. Ülxjr die neuen StnierpiSne des Sultan v^l. hierzu Meft 8, 4, 5 u. 6 dar Zeit« 

sclirift tiir KnKnütilpolitik, Bt'rlin, 1904. K*.*isel)il<l<T ans «ifin Aln^rih al Ak?a von Dr. P. 
Mohr. lu Heft 5 ist das luMie f^f'iL'lt'ment ubiftMiruckt. Wegen des Widerataoüea von fmok" 
r«ich geUuigtu dasavlbu blüLc-r nicht zur Eiufüiiruug. 
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Verzeichnis üires Besitztums unter Kutrichtuiig des Steuerl)etrages an tleiisolben 
übt rgelten. Derjenige, welcher eine umichlige Angabe macht, soll den (l<>j»}i('Iten 
Betrag der Steuer, welclier ordnungsmäßig für das nicht angegebene Besitztum 
zu entrichten gewesen wftre, als Geldbuße zahlen. Im Wiederholttng3CB]le aoll 
diese Geldbuße verdoppelt werden. 

Die BeschafFenheit, die Art, der Zeitpunkt der Erhebung und die Höhe 
dieser Steuer werden den Gegenstand einer besonderen Vereinbarung zwischen 
den Vertreteni der Mächte und dem Minister der auswärtigen Angeiegenlieiten 
Seiner ÖcUerifischen Majestät bilden.') 

Art 13. 

Die Fremden, Schut^noasen und Makler, welche EigentQmer von Lastr btrichta»» 
tieren sind, haben die Torabgabe zu zahlen. Die Möhe und die Art der Er-*«" 

bebung dieser für Fremde und Einheimische gleichen Abgabe werden ebenfalls 
den Gegenstand < iiur Ix sonderon Vereinbarung zwisrhen den Vertretern der 
Mächte und dam Miuister der auswärtigen Angelegenheiten Seiner Scheritisclien 
Majestät bilden. 

Die gedachte Abgabe darf ohne neues Einvernehmen mit den Vertretern 
der MAchte nicht erhöht werden. 

Art 14. 

Die Vmnittlung der Dolmetscher, einheimischen Sekretftre oder Soldaten 
der verschiedenen Gesandtschaften oder Konsulate soll, sobald es sich nicht um 
unter dem Schutz der Gesandtschaft oder des Konsulates st<-hende rcrsonen 
handelt, nur ztigelassen werden, wenn jene eine von dem Missionschef oder der 
Koiisularbehörde unterzeichnete Legitimation bei sich führen. 

Art. 15. 

Jeder im Auslande naturalisierte marokkanische Untertan, welcher nach 
Marokko surD<^kehrt, soll nach einer ebenso langen Zeit des Aufenthalts wie 
diejenige ist, der er gesetsmftfiig bedurfte, um die betreffende Naturalisation zu 
erlangen, zwischen der gänzlichen Unterwerfung unter die Gesetze Marokkos 

und der Verpftirhtiine. Marokko zu verlassen, zu w;ihl« ii halx it: es sei denn, 
daü nachweislich die Naturahsation im Auslände mit Zustimumug der mai'ok* 
kanischen Regierung erlangt ist. 

Die bis jetzt durch marokkanische Untertanen den Gesetzen des be- 
troffenden fremden Landes gemäß erlangte Naturalisation im Auskuide bleiltt in 
voller Wirkung oluio irgend welche Einschränkung bestehen. 

Art. 

In Zukunft ilorf weder ein best inimuiigs widriger noch lialbamtlidter Sciiutz 
gewährt werden. 

Die marokkanischen Behörden werden irgendwelche andere Schutz- 
verhftltnisse als die in dieser Konvention ausdrücklich festgesetzten unter keinen 
Umstanden anerkennen. 

Die Ausübung des wdhiih« it-niäfiigen Schutzi-rteilungsrechtes wird für 
alle diejenigen Fälle vori>ehalten, in welchen es sich darum handelt, einen 



*) Das Hteuerregflfiiieiit zwischi'u lifii «'uroimischen GesanJteti in Tan^rer imd den» 
Sultao datiert vuui 3ü. Marz 1881 uud vuiu 2. Juui IbUÖ. Vgl. hierzu V. Culliu: Le Maroc 
et let IntördU beiges, Löwen 1900. 
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Marokkaner f&r hervorragende, einer fremden Macht geleistete Dienste oder ans 
anderen ganx ausnidimsweise geltenden Gründen zu belohnen. 

Die Art der Dienste und die Abriebt, dieselben durdi Verleihung des 
Schutzes zu belohnen, sollen vorher dem Minister der uuswärtigen Angelegen- 
heiten in Tanger hokanntgegcben werden , damit dieser geeignetcnfalls seine 
Einwendungen crlicbtu kann; die schli«'ßliche Mul.siljyidung ftKjli aber nichts- 
dest^iwenigcr der iiegierung, welcher der Dienst geleistet worden ist, vorbehalten 
Aauhi der bleiben. Die Anzahl dieser Schutz genossen darf zw6lf fQr jede Macht, 
(»cii»is«*iiMiM.welche Zahl als die höchste zalftssige festgesetzt wird, nidit Qberschreiten, es 
sei denn, daß die Zustimmung des Sultans hierzu erlangt wird. 

Die Rechtslage deijenigen Schutzgenossen, welche den Scliutz auf Grund 
des nunmehr durch die voislt licndo Rcstimniungr frercgfltoii O('\vohn}iritsr«chls 
erlangt haben, soll, ohne Bt scliräiiknug tlt-r Anzahl liiiisirlitlifh der gegen wärtiii 
im Besitz des Schutzrechts Behiidliclien dieser Kategorie, für sie und ihre 
Familie dieselbe sein, welche fQr dio übrigen Schutzgenossen bestimmt ist. 

Art 17. 

Das Recht auf Beiiandluiig als meistbeganstigte Nation wird seitens 

Marokkos als allen auf der Konferenz von Madrid vcrbvteneit MAditen zu- 
stellend anerkannt. 

Art. 18. 

Die gegenwärtige Konvention soll ratifiziert werden. Die Ratifikations- 
urkunden sollen in tnödiclmt kui/er Zeit in Tarnjor aiisge wechselt werden. 

Durch ansniihiuswcise erfolgte l Ibereinkunft der Hohen vertragschiieliendeu 
Teile sollen die Bestinnaungen der gegenwärtigen Ktmvention von dem Tage 
der Untwseichnung in Madrid an in Kraft treten. 

Zur Beglaubigung dessen haften die botreffenden Bevollmächtigten diese 
Konvention unterzeichnet und ilire Siegel beigedrAckt. 

Geschehen zri Madrid, in 13 Ausfertigungen, am 3. Juli 1880. 

Unterschriften. 

Die vorstehende Konvention ist ratifiziert worden, und es hat die Auü» 
wecliselung der Ratifikationsurkunden in Tanger am J. Mai 1881 stattgefunden. 



Handelsvertrag zwischen 
dem Deutacheii Reich und Marokko. 

Vom 1. Juni 1890. 
(Reicbsgesetzblatt 1890, S. 878.) 

Seine Majestät der deutsche Kaiser. König von Freuljen etc. einerseits* 
und Seine ScheritiscLc Majestät der Sultan von Fes, Marokko, Sus andererseits, 
von dem Wunsche geleitet, die bestehende Freundschaft zu befördern und die 
Handels* und Schiffahrtsbeziehungen zwischen ihren Lindem und Staats» 
angeh^higen auszudehnen, haben be«>chlossen, eine besondere Handelskonvention 
abanischlicßen, und haben zu diesem £nde zu ihren Bevollwftchtigten ernannt : 
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Seine HigeBttt der deutsche Kaiser 
AllerhOelist ihren MioisterreaidenteD, Lcgationsrat Grafen von Tattenbach, 

Seine Scfaerifiscbe MajesUit 
Allerhöchst ihren Vezier für auswürtige Angelegenheitien Sid Mobamed 
Ben el Mofel Ben Mohamed Garit 
und 

Seine Umanas, die Herren, El Arbi Ben Achriiud Benani, El Arbi Ben 
Abdel Besak Ben Sebakrun, Abd el Kermin Ben Hadj ICadur Benis, 
Mohamed Ben d Ha^j el Tadier el Asrak, Mohamed Ben el' Tadiami 

Cohen, Azuz Ben el Kebir Ben Kiran, Mohamed Bm Abel el Kebir el 
Taz, Allel el Ualsal) Bi'ii Moliaiiied I5enis, El Abbas Ben Mohamed Berada, 
EdrLs ]]vu Achmed Benani, Kl Hadj el Arbi Ben Abel el Keriia Ben 
Mussa, ikhis Ben Mohamed Berada, El Taseher Ben el Tchami Benani, 
Mohamed Ben el Arbi Berada, Ben Naser Ben Schelun, Ben Naser ben 
Mohamed el Helub, Mofaaioed Ben el Kebir Denis, Mohamed Ben el Nebbi 
- ben Sdielun, Mohamed Brischa, H Tageb Benani, 

welcbe die gegenwärtige Konvention unterzeidinet haben, nachdem sie sich Ober 

naehstehende Artikel geeinigt iiaben. 

Art. 1. 

Es soll dauernde und unwandelbare Freundschaft bestehen swisdien Seiner 
Migestät dem deutschen Kaiser und Seiner Mfyestflt dem Sultan vom Marokko, 
so awisdien ihren Reichen und Kpidi^^angehörigen. Zwischen beiden Reichen 

soll gegenseitige Handelsfreiheit bef?tehcn Zu diesem Zweck ver- 
ptliclitet sich ein jeder der Hohtn vertragschließenden Teile, den Untertanen 
des andern Teüs alle Hecbte, Vorteile und Privilegien zuzusichern und zu 
gewähren, weiehe seitens des einen sowie des anderen Teils den Angehürigen 
der mcistbegQnstigten Nation sugestanden sind oder kOnftig zugestanden werdm. 

Deutsche KauÜeutc dürfen in den Staaten Seiner Majestät des Sultans 
von Marokko Waren und Produkte jeder Art einfahren, ohne dai ihre Herkunft 
oder Nationalitftt der zu ihrer Einfuhr bestimmten Schilfe dabei einen Unter« 
schied begründet. Ausgenommen sind hiervon Schnupftabake und die zum 
Rauchen bestimmten Kräuter'), wie z. B. Opium und andere Produkte gleicher 
Art, [crner Pnlver, Salpeter. Schwefel, Blei, Kh^smuiütion und Wa£fen aller 
Art, deren Linlulir Nerhotcn ist.-) 

Seine Majestiit der Sultan von Marokko erklärt sich durch diu gegen- 
wärtige Konvention damit einverstanden, dafi die Zolle von Waren und Produkten, 
wsldbe von Deutschen in die Hftfen seiner Staaten eingefObrt werden, nicht ' 
über 10 '/o des Wertes der gedachten Waren und Produkte betragen sollen ; 
die Berechnung di( s(M Zölle geschieht nach dem Engrospreis, den dieselben auf 
dem Markte des Kinfulirhafens hei Barzahlung haben. 

Waren und Produkte, mit Ausnahme der oben angeführten verboteueu 
Artikel, welche von Deutsdien nach Marokko eingeführt worden sind, dflrfen 
innerhalb Marokkos weder verboten noch mit höheren Abgaben belegt werden 
US diejenigen, welche Marokkaner oder die Untertanen der meistb^Ünstigten 
Nation entrichten. 

V Ssbnapftabak, T«b»k, Opiuin nnd Kif tiiid lUgale. 

^ Wie in der Tflrkei »t der Handel mit WafiFei» nicht Terhoten. 

8 
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Es ist den deutschen Kaufleuten gestattet, Waren und Produkte, für welche 
sie den Eiululir/oll oiitriclitti haben, ohne jede weitere Abgabe boi der Elin- 
oder AussthitTung nach jedem beliebigen anderen Hafen in Marokko zu ver 
schitleii, sowie sie iu der Lage sind, ein von der Zollverwaltung ausgestellte» 
Attest tlber die Bexahlung des Einfuhrzolles vorsoseigen. 

Art. 3. 

.Seine MajestSt der Sultan, von dem Wunsche beseelt, den Handel in 
seinem Keicli y.u entwickeh] und /u rordern, wird den deutschen L'ntertauen 
gestatten, die in dem naclistehendeii genannten Tarif aufgeführten Waren und 
Produkte auszufOhren, gegen Entrichtung des bei jedem einzelnen dieser Artikel 
featgesetaEten Zolles.*) 



Aasfuhrxolltarif.)') 

Artikel: Biafadt: Betrag des Zolles iu Realen Vellon. 

Mais gehfluite Fan^a*) 10 (sehn) . . . Realen. 

Durha (Hirse)«) . . „ 10 „ ...» 

Bohnen n 10 „ ... 

Linsen .... „ 1^ » ... , 

Erbsen, «»r<»üe u. kleine „ 1^ « . . „ 

Vogelsamen Kuntiir j 5 (fünf) . . „ 

Dattdn „ 20 (zwanzig) ... „ 

Mandeln , 16 (fünfzehn) . > « 

Onmgeu u. Zitrcmen 

aller Art UNKJ Stück i (vier) « 

Wilder Majoran .... Kantor 4 „ ^ 

Kümmelsaraen .... « H (acht) 

Öl 25 (fünfundzwanzig) . „ 

Gummata , 8 (acht) , 

Henna „ 6 (sechs) „ 

Wachs, gebleichtes . . Kantar 70 */• , 

^ natOrliches . . » 50 , 

Reis .. U */» , 

Wolle, gewuschen . . . „ 40 (vierzig) „ 

„ ungewaschen . . , 27 » 



•) Dil' wichtifTsti! Ktniz« s-loit, die Graf Tatlriibach in «liescni Vcrtrafro erhielt, mw-dif 



Ciestattung der Aosfulir v .n (icisti' uini Wi-izen, ciuc Haiul« 1-' i It iLlitrnaij,', dlt» vor dem 
geuaunten uoch keinen einzigen euru|.)iiischeu Vertreter zu ernnt^eu miiglich war. Wundcx- 
licherwebe iit ne in diflwr Idste Di«ht lufgenommeii* Der AiMfuhraoU für 'Weisen beträgt 
16 Be»l Vellon fHr die F»nqpk Gerste 10 Red Votlon. Dioi« Zoll« baliea sich «ber in der 
Folge als im allgemeincu zu drückend gezeigt. Es »h\d l)elastei 100 kg Weizen mit e.tws 
5,10 M., «erste und Bohnen 2,50 M.. Wolle mit 11,10, Waohi lü M. Ein Sinken des Geld- 
kurses würde natürlich eine Ermttgliühuug der Ausfuhr bedeuten. 

*) Die Aiisfubr von Schafen, Ziegr^t M»iilti«ren, Pferden and Riiidem tat aonaeli 
ntobt gestattet. 

*) Die Fanega ist c-in nUsjmiiisrlifs TTuhhiiaß für trockene ET-^cn^nii^e. llir Crehalt ist 
je Da<'h den i'latzeu verschieden; im allgeineiueu wird die gehäufte Fanega auf bO 1 angegeiien, 

*) Negerbirse = Sorgbnm volgare wird in Mercikko vorsugiweiie sum Miaien dos 
QeflügeU angebaut. Ihr Anbau ist iu den letzten Jabren atarfc luriickKedningt WMrdon. 

'■') D' i Kiiiitiii i>»t der ninr- kkHuiM Ii'/ Zentner und wird eingeteilt in 100 Pfund rnt;d. 
PI. rital;. 21m uutcr«cheidet den kleiucQ Kantar von ö4 kg and den grofiea von 84 kg. 
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Artikel: Emheit: Betng ^ 2olIei iii 

Realen Vellon. 

Häute vou Hindern, 

Schafen u. Ziegen . . „ 18 
6€e«rbte Felle (T^te, 

sandam, oochiDea) . . „ 60 

Talg „ 25 

Hühner Dutzend 10 

Eier UWO Stück 2 

Ghasul (Seifen wurzeil Kantar 7% 

Straufifedeni ein Pfünd 18 

KOzbe hundert Stück 10 

Samuyasamen .... Kantar 10 

Kämme ans Hole ... 100 Stück 2 (zwei) Realen. 

Haar Kantar 15 (fünfzehn) „ 

Wollene Gürtel .... 100 Stuck 50 (fünfzig) „ 

Tackawt (Farbstotl) . . Kantar 18 (acht^ühn) „ 

Gegerbte Schafvliesee . „ 18 (aehtsehn) 

Haof und Fbehs • . . » 20 (swaosi^ 



n 



Art. 4. 

Waren und Produkte marokkanischen Ursprung:«, welche in dem im vor- 
stehenden Artikel aufgeführten Tarif verzeichnet sind, dürfen von Deutschen 
gegen Bezahlung des für jeden Artikel beigesetzten Zollsatzes und auf den 
Sduffen jeder Nation ausgeführt worden. 

Deutseben Kaulleuten sdl gemattet sein, diese Waren und Produkte auf 
aUen MSrkten in den Staaten Seiner Majestät des Sultans von Marokko in 

Person oder durch ihre Agenten zu kaufen, und ilire Kaufmfinuischen Trans* 
aktionen dQrfen in keiner Weise behindert, beschränkt oder benachteiligt werdeUt 
weder durch mnrokanische Beamte noch durcli andere Personen. 

Wenn deutsche Kaufleute KArnerfrucht von einem marokküiiiscLeu Hafen 
zur See versciiillen, so werden sie den tür die tietreilende Frucht im Tarif aus- 
gesetaten Auafnbrsoll bezahlen. 

Art. 5, 

Die Bestimmungen der m^idrider Konvention werden durch die gegenwärtige 
Konvention nicht berflhrt. 

Art 6. 

Damit die hohen kontrahierenden Teile Veranlassung haben, ttber fernere 
Verbesaerungen zu verhandeln, wdche geeignet sein möchten, die Interessen 
der Untertanen ihrer Staaten zu fördern und die gegenseitigen Verkehrs- 
heziehnngen zu erleii^htcni und auszudehnen, sind dieselben übereingekommen, 
daü fünf Jaiire nach der Ratifikation (Ueser Handelskonvention jeder derselben 
(iu.s Recht haben soll, bei dem andern auf Revision anzutragen. Bis iudes^iun 
eine imie KonventiMi abgeschlossen oder ratifiziert sein wird, soU die gegen- 
wirtige in voller Kraft und Geltung bleiben. 

Art 7. 

Die vorstehende Konvention soU vou Seiner Majestät dem dentsclieii 
Kaiser und von Seiner Majestät dem Sultan von Marokko ratifiziert und die 

8* 
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Ratifikationen möglichst bald an den von Seiner M^estftt dem Sultan v«aj 
Marokko zu bestimmenden Orten ansgewecsbselt werden. 

Nach Auswechselung der Ratifikationen sollen die Bestimmungen 

Konvention ohne Verzug in Groltuqg treten. 

Zu Urkund rlosseii haben wir, die Bevollmfichtigteu, diese £<HiTeBtioa mit 
unserer Unterschrift versehen. 

Ho geschehen zu Fez in zwei Origiualausfertigungeu iu deutscher und m- 
bischer Sprache am ersten Juni eintausendachthundertuudneuuzig, dem zwötßai 
Chonal eintauaenddreihundertundsieben nadi muhanuuedanisdiem Kalender. 
Tattenbach. 

Mohamed el Mofel Eeii Mohamed Garit 

El Arbi ben Achnird Fienaiii. 

El Arbi Ben Abdel Hesak Ben Schakrun. 

Abd el Kerim Ben Uadj Kadur Beuis. 

Mohamed Ben ul Uadj el Tacher el Asrak. 

Mduuned Ben el Tschami Cohen, 

Azus Ben el Kebir Ben Kiran. 

Mohamed Ben Abel el Kebir el Taz. 

Abel el Ualsab Ren Mohamed Benis. 

El Abbaä Ben Nfohamed Berada. 

Kdris Ben Achmed Benani. 

El Iladj el Arbi Ben Abel ol Keriin Ben Mussa. 

Edris Ben Mohamed Berade. 

El Tacher Ben el Tchami Benani. 

Mohamed Ben el Arbi Berada. 

Ben Nasar Ben Scheluni. 

Ben Naser ben Mohamed el lieluh. 

Mohamed Bon el Kebu- Benis. 

Mohamed Ben el Nebbi ben Scheluu. 

Mohamed Biisofaa. 

£1 Tkijeb Benani. 

Der vorstehende Vertrag ist ratifiziert worden und die Auswechselung der 
Ratifikationaurkundeii hat am 10. Juni 1891 in Tanger stattgefunden. 

Artikel, die uacii der euglische» Konvention tarlflert worden sind. 

Anis Kantar ... 10 ...... . Realen. 

Wollene Decken 5"/ vom Wert. 

Teppiche „ „ 

KSse Kantar ... 20 , 

Palmettoblltter 100 Bflndel .8 

Kissen von Leder mit seidener 

oder wollener Stickerei . . . 5"/„ vom Wert 

el (iorf Kantar ... 10 , 

Fiisoch ') (aruinati.sche Kugel von Topfererdf 

z. Vertreiben von Zaubereien) Kanlar . . Ki izelm) ..... . 

M FflP'^ch auch Fasuch oder iiarh M. (^uetU nlrM au' h iialüi-el-klacli, das Milch d-^ 
„Klach** genauut, ist das Harz, welche» die Würzet einer „Klach" benannten l'mbellif't'r 
«UMOiiiRitst Sk wird Ton den Frauen diia verwandt, um die Kleider ihrer ungetrauen Klw* 
mKnner zu durchr&uchern, um rie dedurch wieder an »ich su fesseln. Quedcfifeld; jkUr- 
glaube und halbreligiös« Bruderschaften bei den Marokkanern. 
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Seile von Zitj^jeuhaar . . . . 1(X> ßumitsl . lü (zelm) liealcii. 

HaUka 5*/* vom Wert 

Hasen das Stttck . . 1 , 

Hi lb ? (Feniigrek)O Kantar ... 5 (fünf) 

Dscliellabi;is*) ."i"'. vom Wert, 

Kermes (Farbstoff) (oochenilie) . Kantar ... 10 (zebu) ^ 

L»edertascben '>'/„ vom Wert, 

Lemsamen Kantar ... 5 (fOnf) , 

Orseüle (Farbstoll) ..... « ... 10 (zehn) „ 

Straußeneier das Stttck . . V, (einen halben) . . « 

Kopfliaut von Rindem .... Kantar ... 4 „ 

Rebhühner das Stück , . 1 ...... . , 

Birnen Kantar ... 10 „ 

Kaninchen das Stück . . 1 (oiuj „ 

Lumpen Kantar ... 5 (fünf) , 

BosenbUtter ^ ... 10 , 

Sanuacb „ ... 8 

Sesainsamen „ ... 10 „ 

Siebe 5 vom Wert 

Espartogras» tiiaifa) kantar ... 2 „ 

Steigbügel 8V« vom Wert 

Dftnne Kantar ... 10 , 

Wallnflase „ .8 „ 

Gesponnene Wolle 8*/« vom Wert 

Wollene Strümpfe desgl. 

Matten von Palmetto .... 

Zerguina (Farbstoff) Kantar . . . 2() „ 

(fiebenrertreib«ide duftende Wunel) 

Zelte von Haar und Pktanetto . 6% vom Wert 

Teebretter von Messing . . . 8% « » 

Oesalzne Fische Kantar ... o ...... . „ 

Scliildkröten 50 kg ... 2'/, ^ 

;'esen von Palmetto .... „ ... l'/? ..... . „ 

Palmettowolle „ . . . „ 

el Bochna gehAufteFanega 10 {uhn) .... „ 



el Kobdl (Farbstoff-Antimon) . Kantar ... 5 (fttnO 



*) Feouinrek (ftMnum gnecum) fiockihornkle«. 

*) dschellalii» ist eiu marokkanisches Bekleiduiigssttück. Es ist eine Art weiter 
Mautel. In Algerien wird der Mantel nicht getragen. — Ein Teil der hier genannten Artikel, 
deren Aubfubr gestattet wird, int gänslicb unerheblich fiir den europäiscbcu Handel. Andere 
wieder werden überhaupt nicht mehr ans Marokko eizportiert, s. B. Stranftender. Hasen 
(arabisch ruib) und Kaninchen werdnu gleichfalls kaum zur Ausfuhr kommen. Dagegen 
mußte die Ausfniir wirkürli wichtiger Export produktc wir yii!i. Pferde, Maultiere, Esel, 
Schweine im Interesse des Landes selbst möglichst rasch erzwungen worden. Bisher ist nur 
die AmfoKr von Vieh (etwa 9000 StttckX sIbo in beechiSnkter Anzahl, über Tanger gegen 
<<incn AusfulirEoü von $16 Peeeten gestattet. Die Ausfuhr über die oraner Onoie nach 
Algeiien iet vollkommen gegen die internationalen Verträge Marokko«, 
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Uandelserleichteran^en, die infolge des franzosischen Handels- 
üboremkommens vom U. Oktober 1892 (2 Rabi U 1310) gewährt sind: 

A. Artiktjl, deren Ausfuhrzoll ermäjuigt ist. 
Cumui Kantar 5 Realen Ye]]<m 



Hfimer per 1000 Stttck 8 
Talg per Kantar 28 « « 

Roßkümmel (carvii ^ B „ , 
Hanf 11. Leinsaat „ 16 
Wellies Wachs „ 60 



» « 



1,60 Pes. (90 4) 




, (1^-^ 


5,76 


„ (3,46^ 


2,00 


« (1,20 JT) 


1,00 


n (2,40 .#) 


15,00 









Baumrinde Kantar 6 » , 
Eupfernimefal » & » » 
Koik - » • » » 

Eisenmineral ■ S n » 

Andere Minerale, 

ausgenommen Blei „ 5 i, „ 
Korbweide , 2 , „ 

Arar^ und Zedemholz 

'/t Kamelslast*) 6 „ „ 
Dasselbe '/» Maulesellast 5 „ „ 
Der Kantar, von dem hier die Rode ist, wie^'t 50 kg 75 gr. 
Der Kiiiuangszoll wurde fernerhin für folgende Waren auf die Hälfte des 
bestehenden Zollsatzes, also ü'/o ermäßigt: 

Beinsddene und genuBchtseidene Gewebe (tiasuji de soie pure ou mäang^), 
Gold- und SUberwaren (bijoux d*or et d'aigent) rubia, 
Falsche und echte Edelsteine (pienrea pr^eusea et ^uasea), 
galons d'or. 

Alle Arten von Wein und Liküieu (lef> vins ou liquides distilles de 

toute espf'ce), 
Te%waren (patea aUmentaires). 

18»1. 

Verbot Yerwfiidung gewisser Namen zu AalisehrifleB 

fOr die Einfahrwaren. 

(Nach Hrarfl «-f trade Journal, Februar IhUJ.) 
Kine Verordnung dc^ Sultans vorbit-tet die Verwendung der Namen des 
Pr()i>lM teu Muhamed, Alis und Hassans und anderer von den Muhamedaneni 
heilig gehaltenen Namen zu Aufschriften auf nach Marokko eingefflhrten Waren. 

') Dio Ausfuhr der Artikel wie Baufiiriudf, KupferininerHl, Kork, EisenmiDeralc uud 
•aderer Mioerale i!>t aber au die Ucdiuguug gckuUpft, daO der Käufer sie in den 6 offcaen 
HKfen von den Ebgebonien käuflich erwirbt (Vgl. bienca E. Rouard d« Card : Lei Tratte« 
entre la Frauic t l 1e Jkfaroc. 185»^. S 234.) Mit dieser Rediiiguug iet natürlich eiae Ausfuhr 
8(> {fnt wie illusorisch pemnebf. Da ilu-* Si hiirti'n nncli Erzen verluiten ist und der Erwerb 
von Grund uud Buden durch Euro|>äor vou der scheritischeu Kegieruug im allgemeioeu uicht 
erlaubt wird, ist ein« bergrmraniache Ausbeute der marokkanischen Ifinemlaohatse in Wirk» 
Uohkeit r.uT Zeit uicht möglich. 

*l D;l^ Ararholz kommt von Quallitrin ijuadrivalvis ; der Ararbaura gehört mit dem 
Argan (.arganis i»>dt*ruxylou> sta düti Charaktcirbäumea Marokkos, Vun dem ersteren rührt 
daa Satidenehar» her. Aua den Frachten dea letzteren wird daa ArganGl gewonnm. 

*J Ein« Kanetalaat betrilgt 4-4Vi Zentner l 60 kg. 
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Alle tJei-ai Ligen Waitiii. welche fernerhin zur Einfuhr gelangen .sollten, 
werden TOD der Regierung beschlagnahmt und als Eontrebande behandelt werden. 

Ausfnhnsölie aut gewi«»i»e Essenzen. 
Eine Verordnung des Suitana vom 26. Ramadan 1308 (5. Mai lä91) 
bestimmti was folgt: 

Die Ausfuhr der aus dennachstehend genannten Erzeugnissen gewonnenen 

Essenzen ist unter folgenden Bedingungen gestattet: 
An Ausfuhrzoll ist zu entricliti ii: 

für Kümnielossfnz für den (^uiutal l(K^) Realen. 
> Thyniianessenz „ „ 10 „ 

„ rfefferiuiuzesseüÄ „ „ „ 4A) „ 
, Wermutessenz » » • 100 „ 
B»ttmerdbaer< oder 

Meerkirschenesseuz • „ ^ '20 „ 
Die Destillierung darf nur in den Hafenstädten und nicht uuf dem Lande 
erfolgen. Die Kaiifleute haben sich an fli-- Destillierung der genannten fünf 
l'r/fiigniisse zu halten. .Itile andere bei iluieu vorgefundene Essenz wird als 
ivuntrebaude angesehen und mit Beschlag belegt. 
Deutsches Handelsarchiv 1^1. 8. 739. 

Aasfuhr von Knochen. 

Laut Mitteilung der Marokkanischen Regierung vom 4. Safer 1815 (5. .Tiüi 
18y7j sind die Zollämter in den Hafenstädten augewiesen worden, die Ausfuhr 
von Knochen gegen Entrichtung des feststehenden SioUsatses den Kaufleuten 
der fremden Nationen zu gestatten, und zwar fOr die Dauer von SO Tagen vom 
1. kommenden Monats Kebia Elunel (31. Juli lH97j ab. Die Kauileute, denen 
es avi.-^ irgend welchen Gründen nicht möglich ist, die in ihrem Besitz befind- 
lichen Knochenbestände innerliall» der 9ütägigcn Frist zu vorschifTm, sollen 
gehalten sein, dioso Bestände innerhalb jener Frist zu verzollen. Diu Bestände 
.selbst sollen, bis ihre Verschiffung möglich ist, an einem verschlo.ssenen Orte 
niedergelegt werden, zu dem die betreffende Zollverwaltung und die Eigentümer 
der Knochen einen Schlttssel haben werden. 

Haadelsanshiv 1897. 7. I. S. 556. 

Einfuhr von .Jagdgewehren und Jagd(»atroneu* 
(Handelsarchiv 1900. S. 1107) 
Ein Reglement vom 29. Mai ilK)0 bestimmt: 

Art T. Kein EutopSer darf Jagdgewehre oder Jagdpatronen ohne Vor- 
weisung eines Schreibens des Vertreters seiner Regierung in Tanger einfahren, 

welches die Angabe des Einfuhrhafens und die Zahl der Fatronm entbfllt, wobei 
die Zald der Patronen tausend nicht überschreiten darf. Der Maghsen- Vertreter 
in Tanger') wird auf der Rückseite des Schreibens den Erlaubnisschein für den 
Hafen, in welchen der Beteiligte seui Gewehr emfübreu will, und die mit- 
gebrachten Patronen nach der Zahl eintragen. 

Wird der Beteiligte im Besitze einer gröfteren Anzahl von Patronen als 
der aiigegdi>enen Zahl betroffen, so werden sie nach den Vorschriften ttber 
Kontrebande mit Beschlag belegt. Die Einfuhr \»u Gewehren ohne Patronen, 
oder von Patronen ohne Gewehr ist unter denselben Bedingungen, welche dem 
Reglement entsprechen, gestattet. 

Unter Mighven, auch MftehMo geiokriebeii, vwüt^t naa die Begierang. 
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AiMfolmrlBabnis fikr Koloqnlntio» Kapeni» grilD«n Erbsen etc. 

Juli 1901. Die marokkaiüschen ZdlbebOrden sind unlfingst aogewieaen 
Wörden, kflnftjgliin die Ausfulir von Koloquinten gegen EDtricbtung eines Aus» 
fuhizolla von G Realen span. Peseta) für das Tausend zu gestatten. 

Mära 11K)1. Die marokkanisclie Regierung hat die Erlaubnis zur Ausfuhr 
von K n p e rn aus dem liau})tsftchlich in Betracht kommenden Hafen von 6afti 
trt<;ilt. Dit' Mölie de«? /u crluhenden Ausfuhrzolles soll nach Vereinbanmg 
der ZuUbeamteu des genanaien Hafrns mit den beteiligten Kaufleuten fest- 
gesetst werden. 

Jan. 190S wurde die Ausführ von grünen Erbsen und Zwiebeln aus allen 

marokkanischen Häfen gestattet, gegen Entrichtung eines Zolles von5V* v. Wert 
The Board of trade Journal, Nr. 261 v. 28. Nov. 1901. 

Zollagergeböhren för den Uafen ?on Tanger 

Zwischen der mnrokkanischen I\("i.'ieriing und den Vertretern der frcnulen 
Mächte »ind mit Bezug auf die Laiieriiiii; von Waren in den ZoUmagazüiun von 
Tanger unterm 12. Juli 11)02 Vorsclirillen vereinbart worden, welche am 
4. Oktober 1902 in Kraft getreten sind und im wesentliehen Folgendes enthalten : 

FOr alle von Dampf- und Segelschiffm gelöschten Waren, sei es da6 sie 
nur gelagert und wieder verscbiffti sei es daß sie in die Stadt eingeführt werden 
sollen, wird in gleicher Weise wie fQr die marokkanischen Waren den Kauf- 

Icutcn zur Herausnahme eine Frist von .*J0 Tagen bewilligt, vom Tage der 
Eiiilagcnuig dfT Waren in die Zolhnajjazinc nn gerechnet. Nach Ablauf dieser 
Frist ist, auch schon für einen einzigen Tag, uul die Ware für den Monat und 
die Tonne je nach der Gattung eine GebQhr zu zahlen, wobei Bruchteile der 
Tonne v^iitltnismäßig berechnet werden. 

Die GebQhren sind folgende: Pesetas 
Bearbeitete Seide ....... 15,00 

Rohe Seide. l)carbeitett' Wolle und Uaumwolle . . 10,00 
Zucker, Tee, Wachskerzen, alle Arten von Spezereiwaren und 
alle anderen Artikel, soweit sie hier nicht besonders auigc- 
fQhrt sind ......... 7,90 

Steinkohle, Holz, Eis«i und andere Baumaterialien 6^00 
Wolle, die verschiedenen Komarten und alle marokkanisdien 
Erzeugnisse ........ 7,50 

Wenn eine Ware nach Ablauf von HO Tagen in den Magazinen verbleibt, 
so ist am ersten Tai?e des folgenden Monats die eine Uäifte und am 10. Tage 

die zweite Hälfte der nmnatlichon Abgabe zu zahlen. 

Fall» Waren nach Ablauf eines Jahres noch nn bt aus den Magazinen 
entnommen sind, so sollen die Umana') deren Eigentümer (bei Ausländem diu*ch 
Vermittduog der zuständigen Konsuln) benachrichtigen, daß die Waren nach 
Ablauf einer Frist von 30 Tagen vom Tage des Datums der Mitteilung ab 

gerechnet, werden verkauft werden. Der Verkauf findet, falls der Kaufmann sich 
nicht innerhalb der g' stellten Frist meldet, im Beisein der I'mana. des für den 
Kaufmann zuständigen Konsuls und des SdiÜCsageDten, welcher die Waren 
zugeführt hat, statt. 

') Die Umut sind dio Zollbeamteo. In den BafenstSdteti «ind gewShnlidi 6 ZoU- 
beunte tätig. 
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VVüun der Eigentümer von mi Order eingelieMdeu Waitjii luibekaiuit ist, 
SO bat der Schiffsagent ihn innerhalb der oben gcii:iuuten Frist zu ermitteln. 
Stent sich der Eig^tOmer nach Ablauf der Frist ein, so findet der Verkauf in 
seiner Gegenwart, anderfalls in Gegenwart seines Konsuls und des Schiffs« 
agenten statt. Von dem Verkaufserlös werden der Zoll, die Lagergebühr und 
sonstigen Spesen abgezogen, fler Rest wird (Urii Konsul aiu^hfindigt» welcher 
ihn aufbewahrt, bis der E gentiunei der Waie sicli meldet. 

Weua der von dem Scbillsagenteu ermittelte Kaufmann marokkanischer 
Untertertan ist und sieh nicht nach Ablauf der erwfthnten Frist meldet, so 
findet der Verkauf in G^nwart des ' vorgenannten Agentmi und der Umana 
statt; der nach Abzug der Ab|piben und Spesen von dem Verkaufserlös Qbrig 
bleibende Betrag bleibt 80 lange in den Uftnd^ derUmana, bis sicji der Eigen- 
tümer M leidet. 

Alle gefährlichen Waren, wie Zündiiülzer, Petroleum etc. sollen m die 
Magazine nicht aufgenommen werden. Die Eigentümer müssen solche Waren 
unmittelbar abnehmen; geschieht dies nicht alsbald nach der Ausschiffung, so 
wird, fidls der EigcntQmer bekannt ist, an den zuständigen Konsul, andernfalls 
an den Doyen des diplomatischen Corps das Ersuchen gerichtet, die Abnahme 
zu besclileunigen. 

Auch Holz, Eisen, andere Baumatenahen und Steinkohle werden nicht in 
die Magazine aufgenommen, können indessen außerhalb derselben liegen bleiben, 
bis der E^entOmer sie abholt 

Diese Bestimmungen werden versuchsweise fOr ein Jahr vom 4. Oktober 
1902 ab in Kjaft gesetzt. Wenn die Eaufleute während dieses Jahres keinen 
Einspruch erheben, so werden sie für eine zu bestimmende fernere Zeit ni Kraft 
bleiben. Einsprüche, die im T-aiifc des Jahres erhoben werden, werden von 
dem Vertreter dos Sidtans und denjenigen der fremden Mftchte geprüft werden. 

M u r o k k o. Ausfuhr von 0 1 i v e n t r e s t e r n. Die marokkanische 
Kegierung hat die Ausfuhrerlaulmis fOr OHventrester versuchsweise auf die 
Dauer von 3 Monaten vom 1. April 1903 ab auf sftmtlicbe Häfen Marokkos 
ausgedehnt. 

Der Ausfuhrzoll ist anf 4 litalen für den Kantar festgesetzt. 

Marokko. A ii s I n Ii r e r 1 a u b n i s und A u s f u ii r z o 1 1 für 
Wae h s a b i ä i 1 e. Die niiuokkanische Regierung hat die Ausfuhr von Abfällen 
der Wachsschmelzen aus allen Hafenplfttzen Marokkos gestattet und den Aus* 
fubrzoU auf die HftUte des für Bohwachs zu zahlenden Ausfuhrzolls, d. h. auf 
26 Vellon Realen fflr den Kantar festgesetzt 

Gestattung der Seidrnraupenzucht und Ausfuhr von 
Kokons und Rohseide. Infolge eines von» Stdtan erla.sssenen Befehls ist 
die Seidenraupenzucht ^owie die Auslulir von Kokons und lioliseide gegen 
Bezahlung eines Ausfuhi/.oiles von 10 "/o d. W. gestattet. Doch hat sich die 
Kegierung vorbehalten, diese Erlaubnis zu widerrufen, wenn ffir den Mabksen 
oder die marokkanischen Untertanen daraus Nachteile entstehen sollten. 
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Fracht-Tarif von Marokko nach Hamburg und Bremen. 



ii 


Vun 


Von 


ji Von- 




Barrhäfen 


ii Tanger 


Maicagan 


Larache 


u. Mogador 


Raljat, Saffi 


' M pr. •/„ kg 


pr- fc« 


^ pr. •/» 



Abfälle von Häuten und Fellen 25 — u. 10",„ 25 — u lO"/,, 30 — u. 10",; 

Cedeni (gresakt n, in Fäßern, Oi tiMii auf Dk Ic) . , 30.— u. I07»j 30.— u. 10"/o 30.- u. lO*/, 

Citronen, Qumnn, I^Iandelu, Datteln, Aprikuiwa- |i i ! 

kanie, Ntttse, Cai»|>ern ;i30.-» tt. 10'/,, 30.— tt. 10*/b|40.— u lO*/» 

Corianilw f 22J0 u. 10**/ J 22 JO u. 10' /o 30.- u. 10*/,. 

Därme g«a. 40,- u. 10^,|40.— u lO"/« 45.— u. 107o 

Eier 4 SOper Kiste 4 50 per Kiste 5. - per Ki*te 



Felle, Häute 

*FMniini grMoam, KanarieiMMt, Hirse, LeiMUt, 
Sesamsaat, Uixinaf-Bolmen . 

Haare (popreßt) 

Hömer, Horn-Abfall, Hompeddige 

Kartoffeln 

Knnclien 

Korkfii, gcHchnittene 

Korkholz, (Option auf Deck) 



20.— in füll 20.- in füll ,35.— u. 10"/. 



Ii 

]|20 - u. in 20.- u. !07„ 20. u. 10"/,, 
' 40 — u. lu v, 40.- u. lO'Vo 45.- u IG"/, 
40.- u. 107„ 40.- u 10% 40.— u. 10' 
12 JOper ebm. ' 1 2.50per cbm.| 12.90 per cbm. 
20.— u. 10"/„i 20.— o. \0"U 25,- u. iC^/r, 
75.- u. 107o 75.- u. 107o 75 u, 10% 
60.- u. lO'VrJ 60.- u 107a 60.- u. 107o 



Kümroel*8ut '30.— u. lü"/J 30.— u. 10%1 3^- u- I0»/o 

- l2A0isfull 1 1250 in fall 1 12 SO in füll 
i!20.— u. M 25.— 0. 107o 30.— u. lO^. 
i|25.~ H. I07o 25.- u. 10"/., 25 - u. 10% 
Veüchenwurzeln ^' 40.— u. lü7o 40.- u. 10"/„ 50.— u 10"/^ 



*ii»äMy Bohnen, ErbaeD« Getreide, Linaen 

Ol 

Seegras (in gf|»r. Bnllcn) . . . . 



Wacha |30.-u. 10»/, 

♦Weilen ' fO.- in füll 



Wolle, Grin d'Afrique 



10. — percbm, 



.- o. Wk 
10.- in fall 
10. — 'per cbm. 



40.— u lO«/. 
10— in füll 
10.— percbm. 



Nicht genannte UaAgOter von Tanger, Casablanca, Masagan, Mogador uf iMX— p. obm. 
fiarrhKfen. Larache, Rabat, SafTi ^£ 89.— p. ehm. 

Minimnl-Fraelif lirir;ii»t .4' 10.—, von Jfii llanltLifcn 15.-- 

Durchgüter nach London und Autwerp«u mit Ausnahme der mit * bezeichneten Posi- 
tionen, tu obigen Tarif^Raten ohne Aufsehlag 

Bohnen, Gerste und Maia lose oiler in Süc-kcQ von allen Häfen hei Abladung von 
mindestens 50 T^ns dieser Artikel auf einem Konnossement naob Hamburg oder Bretuen 
»4t 10.— per '7^ kg in fulL 

Optboa-GOter aakfen Uf 9.— per '/oo kg in füll ZnaoUag. 

Gamier-Matten besw. die nötigen SSoke aum Abatauen von los« verladeoem Getreide. 
Bohnen oder sonstigen Saaten haben die Vorlader zu liefern. 

Partien untrr 5f> Tini.s wi-nlcn Ifi-^e nicbt zur Verladung nncorinnmicn. 

Kananeusaut, Leinsaat. Fueiium graeoum in Sticken vuu Hlku ÜHfeu, bei Abladuug 
von inageaamt SO Tona dieser Artikel und oder Getreide und oder aonstige Saaten auf einem 
Konnossement 

nriih Hamburg oder Bremen 15.— IC'/o per ",'„<, kg. 
Die üetreide- und oder .Saaten- Beiladung i»t zu dcu dafür angesetzten billigsteu Raten 
zu Tcrrechnen. 

Auf obige Baten w«rcien keine Rückvergütungen gewahrt. 
Hamburg, Juli 1909. 

Oidenburo-PortuQioaische Dampfsohifs-Rhederoi. 
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Handelsstatistische Zusammenstellungen Ober den Handel Marokkos. 

Der Aufieuhandel der dem Fremdhaudcl geöffneten 8 Häfen hat sich in den letzten 
Jahren wie folgt gestaltet: 



Gesamthandel *) in Mill. Mk. 


1899 


1900 


1901 


1902 


1903 




14,0 


14,7 


11,9 


n 




Tetuan •) 


0,95 


0^ 


Li 








5j8 


M 


6£ 


7j9 


16,3 




2J 




2i4 


3i9 


M 




10,5 


13,7 


13,1 


16,5 


16,1 


Masngan 


7^ 


12,2 


11,4 


18,H 


13,26 


UM 


Sil 


4^3 


M 




5,99 


Mogador 


U.3 


IM 


11.6 


12,4 


12,2 




55,2 


64,0 


60,0 


76,1 


66,7 



Import der Hau p t ei af uh r ar ti ke 1 nach den wichtigsten m « rukk an ische u 
Häfen in den Jahren 1901 — 19U3 in Tausenden Mark. 

1901. 





«oll- 


Zucker 




Tee 


WoU. 
waren 


Eiacn- 
waren 
und 


ülait- 
und 
Stein- 

RUt- 

wuren 


Seidcn- 
wnrcn 


In»- 
Rcsaint 














Eisen 




JUU.M. 




2700 


2987 


211 


519 


219 


284 




92 


13.1 


1 


1792 


1143 


254 


119 




90 


2ä 


122 


5j0 




4276 


1075 


114 


196 


71 


52. 


2a. 


200 


11,4 


Mogador . 


1412 


1713 


87 


555 


98 


118 




42 


11,5 


Rabat 


919 


685 


202 


174 


79 


Iii 


n 


I 


M 


Saffi 


474 


771 


74 


122 


[& 


73 


2 




3j6 




1823 


687 




341 


366 


212 


124 


668 


LLÜ 




IÜ406 


8.^61 


92() 
1902. 


2028 


914 


770 


285 


1131 




Casablanca 


2679 




166 


792 


260 


295 


135 


69 




Larasch .... 


3614 


1375 


377 


307 


Ii 


100 


81 


233 




Masagau 


4832 


982 


137 


170 


43 


(ü 


5*H 


285 




Mogador 


1970 


1647 


150 


1033 


U 


142 


93 


2Ü 




Rabat 


1814 


980 


150 


259 












Saffi 


670 


1166 




193 


lü 


100 


2 






Tanger 


1932 


822 


10« 


254 


372 


388 


177 


791 






11411 


9341 


1138 


.3279 


716 


1089 


514 


1404 





') Eine ausführliche DarstiUunK des niarokkanivolK n Au&enbiuideU durch dea Verf. tindet xicli 
in der R«vue Economique Internationale-Bruxelles. Hett i i'jn4. P. 6S9. 

*) Ohne Bargeld verkehr auf ünind der deutschen Konpinls»t'<?>t<«ti'<tik. 
^ Nach den englischen Konsiulatoberichten. 



1903. 



1 


1 

vroU- 

i 


Zacker 


Krasen 


lae 


Woll- 
wmren 


Kiaen- 
uar«'n 
und 


(Was 

und 
Stcin- 

gat- 


Seidon- 

1 

wavea 

! i 


Tacbi- 


III'- 

J 

^MtlLM. 


CattbUmeB . . . 


2450 


2370 


193 


790 


122 


271 


193 


97 




1 


L«rafch . . . , , 


1 4488 


1549 


419 


397 




376') 


113 


207 


39 


\ 


Masagao .... 


4406 


681 


139 


223 




66 


37 


I8,ö 


32 




Mogidor .... 


j 1188 


1780 


90 


988 


8.6 


161,6 


88 


5.4 


4,4 




1084 


848 


U7,B 


298 


4,8 


26.6 


28 


13.8 


87,8 


i 


Saffi 


! t009 


118« 


106 


818 


9,4 




« 




0,4 


1 _ 


Tanger*) .... 




















1 - 


i - 


- 1 - 1 ~ 1 ~ 
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Deutschlands Handel mit iHarokko. 

H aiji 1) ur>,' s Handel mit Marokko. 



Eiofubr au4 Marukku nach Hamburg. Ausfuhr aus Hamburg uacli Mari>kk>< 





Menge 


Wert 


Menge 


Wert 




dz. 


iu Mk- 


dz. 


in Mk. 


1903 


131 640 


6 130 410 


32 379 


2 Tfi.T 270 


1902 


100176 


4487 350 


331&4 


661 000 


IflOI 


54889 


4470640 


80790 


2480800 


1900 


60804 


8688140 


89008 


9107590 


1899 


68 70« 


4 230 280 


29 7.35 


2150 10 


1898 


63 522 


4 956 260 


2i 2m 


933 530 


1897 


59 131 


4 377 640 


24 406 


1 .538 280 



OeeamtumsBtz Hambürf^ mit Mnrrjkko. Oewnitumwiz Bremeot mit Kbrokko. 





Menge 


Wert 




Wert 




dl. 


in .Mk. 




in Mk. 


1908 


164019 


8,0 




942494 


190*2 


138 880 


7,14 




256 065 


1901 


85 698 


6.9 




252 209 


1900 


98 503 


6ß 




878 154 


1899 


88 441 


6,8 




697 852 


1898 


8780B 






1162886 


1897 


88687 


5,8 




1944966 




II a 


II d e 1 M H b a ^ a ij s mit 




1 a n d. 


aluhr aus 


Deutschland 


n. Masagau Ausfuhr aus 


Masagan n. 


Deutüchlaud Ge«auitvork 




in Mk. 




in Mk. 


in Mk. 


1801 


266 580 




51 660 


318 240 


1892 


242 320 




75 200 


Hilm 


1893 


376 580 




120 160 


496 740 


1894 


338840 




409 640 


747 880 


1808 


199840 




600480 


700060 


1896 


241 tm 




731 nno 


978 560 


1897 


321560 




1 2.HI LMO 


! 446 400 


1898») 


585 040 




l 142 580 


1 727 62U 



>) Kiithiilt KiM't) uud Stahl, W<>iAbU'cb, '/Ann, cittonio KetMtPlIen und ilMcUam 
*) Ein dtiitucluT Iluiidc-lwberirbt für IÖ03 ist nicht crscbit-uen. ' 
) Einschlioaslicb di<r vuu Uold, Ii«inw«nd nnd UM. B« wnrde im gnMnnt«ii Jcbr Ar tt"' | 
halbe MiUioD ZeUkinwand eingeführt 
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in Mk. 


in Mk. 




in Mk. 


1899 


178 480 


«80200 






1900 




777 740 




1 102 260 


1901 


SSO 880 


419860 




640140 


1902 


286 820 


816600 




1 103890 


1903 


906 OSK) 


1107110 




1819180 




Handel M 


ogftdors mit Deutschland. 






Sinfulir 


Ausfuhr 


Gesamtverkehr 






i'm :\ik. 


in Mk. 


in Mk 




1896 


624 HO 


663 700 


1 187 810 




1897 


607 290 


776 360 


1 382 640 






881 684 


1840660 


1672184 




1899 


689879 


1684790 


9167669 




1900 


300 r»4 i 


2 954 550 


3 266 544 




1901 


310 238 


1 188 831* 


1 528 074 




1902 


Ü04 \m 


1 525 325 


1 729 493 




1908 


966140 


1909786 


8176866 




]90i 


448147 


S 617 810 


9966467 





U u u d e 1 V u n T a n r t; r mit 1> e u t b c h 1 a n d. 

Einfuhr nach Tauger Auafuhr Geoamtvcrkehr 

in Mk. in Mk. ia Mk. 

1899 821000 — — 

1900 684 860 153 300 638 160 

1901 775 900 147 820 923 720 
1909 1797660 187970 1986680 

Handel von Laraich* 

Einfuhr Aut^fuhr GeBarntverkebr 

in Mk. in Mk. in Mk- 

1899 107496 186919 998646 

1900 51 941 45 585 97 526 

1901 H^']>^7 17 070 99 467 

1902 68 275 44 165 112 440 

1903 447806 50118 447996 



Einfuhr au» Deutschland 



1896 
1897 

1898 
1899 
1900 
1901 
1902 
1903 



iu Mk. 
881080 
989 800 

265 860 
321 390 
288 215 
847460 
434 360 
849030 



Rabat. 

Ausfuhr nach Deutsoblaud 
in Mk. 
241 880 
877 860 

278 690 
löO 180 
184 670 

69914 

46 887 

68090 



Gesauitverkehr 
iu Mk. 
678860 
660160 
599 oOO 
472 370 
472 885 
417 864 
481 237 
406060 



1897 
1898 
1899 



Handel Gasablaneas mit Deotschland, 

Einfuhr Ausfuhr Gesamtverkehr 

in Mk. in Mk. in Mk. 

— . 1 20" n(sr» 

— — 900 OW) 

— — 900000 



Digitized by Google 



— 46 — 



in Mk. iu Mk. in Mk. 

1900 708 484 66» 000 1 277 484 

1901 776 340") 397 708 1 171048 
IM» 883786 578888 1461088 
1903 7S0788 1889902 9058700 



Handel Sa ff in mit Deutschland. 





Biiifnlir 


Anifblir 


Gesamtvw 




in Mk. 


in Mk. 


in Mk. 




80 680 


30ftO0O 




mi 


54 900 


760 900 


805 800 


1898 


67 700 


946 800 


1014 600 


1889 


54060 


469500 


918660 


1900 


45 592 


716 000 


781 5<?2 


1901 


279 553 


515 377 


794 9;M) 


imj 


148 6U0 


708 84U 


8Ö2 440 


1908 


105805 


745465 


860870 



Qeaamt-£ln- und Ausfubrverta&ltnisse der HafennUUlte. 

Wert iu Mk. ohne Edolmctallverkehr. 



Tanger 

Eiutuhr Ausfuhr 

1896)«) 6 965 976 5 915668! 

1897 j 6 246 786 3 830174 

1898) 6 068 750 4 668 662 

1899 1 8 725 959 ö 331 150 

1900 1 9 970 969 7 879969 

1901 6 758 160 5 557 520 

1902 9 880 360 7 131 050 

1903 — 



Eiufuhr 



8 334 932 
4 096 129 

9 898688 
4085638 

f> 8f57 775 



■h»| 
Ausfuhr 

- i 

l 367 361 
1 269 168 
969 418 1 

996 624 

1 03f; 8O0 



Kmlutir Ausfuhr 



— 15 278 609 1 053 417 



CflsaMancft 

Einfuhr Ausfuhr 
9801980 686880 !i 
2 209 760 857 540 ' [ fehlt 
5^2:57 220 860 720 1 

2 331 780 441 340 5 052 984 5 538 612 

1716465* 499 910 1 6891 719 7 978 886 

2 166 960 260 044 7 084 994 6 034 384 

3 672 07( i 1 96 1 40 7 603 1 30 8 579 282 
2 684 070 246870 7 751382 7 313884 



1896 
18!»7 
1898 

1899 
|9(H) 
1901 
1909 
1908 



Saffi 

Einfuhr Ausfuhr 



1 461 560 
9099700 
1469660 

I 636 8H5 
I 494 \\u 
l 6 i7 267 
9916 469 
9990106 



Maaagao 



1 714 600 
1688 060 
9869800 

1 528 080 

2 »16 453 
l 948 270 
9 599487 ' 
8071693 



Einfuhr 
3 137 320 
8795600 
9788400 

3 789 220 

4 718 940 
6 954 720 
7659940 
6608 790 



Au«fubr 
3 741 980 
9646800 
8741890 

3 62« 800 
7 504 180 

4 480 740 
5940 590 
5891 890 



Eiufulir Ausfuhr ! 
4 713 747 3 328 340 1 
8604499 4 590500; 
5169498 6 0618851 
4 «0« 33t n llv) 790 
0 216 062 8 621 780 
4 976 800 6 630 500 
5961664 6 479 994 j 
5488068 6697986: 



T.'luan') 
Einfuhr Auafohr 



828 200 
6ii3 600 
l 040 400 



l-^^ 100 
88 944 
1 15 540 



906106 148636 



• ) In dor Nr. lUr Nachriohttn liu- llaiuk-l und Industrio laos ist dvt Wort der l:Unfulu- aus 
Pentscliland auf 907 4SA M. LttiReKcben. Ej wird •uadrüRklicb hervorirehoben , dtM mnUMeslieb der 
Handel grömer ist, als aas d«n statUtii^cben AogHben hervorgeht. 

*) Die Angaben Oh(>r Ein- und .^nnfiibr vnn L. werden im «HandelsarebiT* in Free, gimai^bt. 
U\ voriii pci.der Tabtdlo .tin 1 o imigorr cbnet worden l>:is erhebUehe Waebsea der BUtfolir iat daiant 
zurückzuführen, dJUM der Sultan g«<genwarti(|r in Fm weilt. 

■) Entnommen den en^iachen Handelaberiehten, Nr. visi der Annnal Seflea, Jona laM. Die 
SchütKnng> n d<'.H Handele T. in IMO aind böher als die vom deutaehen HandelmrdÜT für diees 
geniirhtcn .\ng«ben. 
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Antfnlir einiger Hauptftntfidirartlk«! ans Marokko. 

Wert ia Uk. 





1 Erbaen ^ 


BollDCD 1 


Wfi 


(■ }l 3 




1 1902 1 


1903 ^ 


1902 


1903 


1902 


1903 


Tanger .... 


1 _ 1 






■ 


476 670 




Ijtir«JHch .... 




17840 1 


150 Uä 


20d77 


8 584 


19 391 


Rabat :< | 


t 




9 79a 




46000 


Casablmncm . . . 


; 1 8f)2 639 


1 353 796 


842 972 


770 000 


106 600 


122688 


Ma<'ngan .... 


i 101 GOO 


776 400 


ö'if) «00 


HOB 420 


87 620 


91 920 


Öafü 


40 99U 


64175 


1 245 875 


1 042 263 


123 480 


59 346 


Mojnulor .... 


i - 1 


- 1 


9867 


3 024 


401 023 


176 663 



Eier 



Wolle in Schweis» Wolle gewAschen 



1902 


1903 


1902 


1908 ^ 


1902 


1908 


1 879 ROO 


• 










40358 


149 850 1 


177 633 


180 981 








9130 ! 


101 000 


126090 




40440 


499718 


870000 1 


178084 


691 860 






1678 600 


1664780 


72300 


494460 


61900 


89 060 


11 760 


49 680 


4176 


94 895 


67 866 


126 916 


699 900 


884 800 


607 


4375 


6350 


2 747 



Tanger. . 

Habat . . 
Oanblui« 

Masagän . 
Saffi . . 
Mogador . 





j Lein 


laet 


Oebsenbiute 


\ Ziegeafelle 


1 Scbe 


ffelle 




i 1002 


1903 


1902 


1903 


1902 


1908 


I 1902 


1908 


Tanger . . . 






176190 




1 




1 




lAiaioh . . . 


_ 








1 68765 


78 058 




6 07r> 


Ra1>nt . . . 




14 020 




6 200 




7 nm 




340 


Casablaiiea . . 


.2 242 094 


1 912 054 


182 932 


49 600 


1 607 649 


433 687 


, 335 696 


537 008 


Masagau . * 




461 440 1 




640 






1 


95100 


Saffi .... 


18980 


196 040 


14980 


1996 


81446 


41980 


1 160 886 


168680 


Mofpidor . . 






916420 


79866 


19060800 


1416466 


! 97008 


65140 



Ausfuhr aufl Rabat im Jahre 1903. 

Nach \rirh Xnrh 

DcuUchluiul. (irulibniHiiiiii n. Frankreich. Zusaiiinieti. 



\V e r t : M a r k. 

Bobaea — 1010 1780 9790 

Bier — 2180 — 9180 

Häute . . — ■ — « '-'00 6 200 

LeiDsaat — 1600 12 520 J4 020 

Schaffelle — — 340 340 

Teppicbe 900 800 — 1 900 

Wachs 46000 — — 46 000 

Wolle, gewaschen .... - 97 730 12710 40 440 

— ungewaschen IH 120 ' 6 240 102 730 126090 

Ziegen feile .... . . . — 1 560 6100 7 660 

Zusammen 63 020 40470 149880 946870 
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A ti s f 


u h r an« \! 




i ni ,T ',\ !i r 


^ 1 9 0 






1 Nach 1 


Nach 


Nach 


Nach 


Ziu., eiuDchLdar 




Deutacb- [ 


Qrofi- 


Frank- 


Anafiiltr sacli 




1 land 


briUtBaieii 


reich 


Sjiaiiien 


anderen Lünderu 




Wert: M 


1 1- k 


liandcln 


180600 


469800 


108100 




686600 


Qorite ....... 


100 


124 9«0 


— 


83 «80 


274 780 


Bohn»'n ...... 


1 2 180 


331 4S0 


11 HOO 


260 160 


608 420 


Kanaricusftiit 


43 560 


168 4H0 


6tiü 


38160 . 


240 760 


Kariindw ..... i 


8700 1 


864» 


— 


- 1 


18800 


Kümmel . . . . ^, . 


36600 , 


16000 


16400 


17 680 


86 400 


Eier ....... 


1 24» 8fi0 


I 325 840 


14 000 


74 660 


1 664 780 


Bocksbomklei' ... 


7280 


1 760 


280 




9 7jO 


Krltseu (Qarliatizoa^ . 








7 IS 7yü 


77A iOÜ 


Gammi. braun • • . . 


\ 6W 1 


18040 






18640 


HKute 


' 1 




«40 




640 


Hörner 






1 320 




1 320 


Leinsaat ...... 


23184 


l»>Ub80 


11 160 


3 520 


^61440 


Mail 


X 24 OSO 1 


88190 




816900 


840 740 


Rosenblätttir 






4 760 




4 760 


SchaffeUe 


17800 ' 




7 120 


680 


2.T 100 


(ield 






142 800 


282 74U 


5»l 040 


BieneowBchs 


7S 460 1 


14 640 


4800 




91990 


Wolle, ongewaMheD . . j IM 700 | 


4040 


k99080 




494460 


— , gewasoh«a .... 


8940 1 


81660 


14660 




80060 


Zui.f einichl. snd. Artikel 


1 1107 110 ' 

t 


8 867 680 


688 140 


1700860 


6489 860 



A u a f u h r aus M o g a il m r im Jahre 1903. 



Artikel 



k — 

' land 1 taunicn i reicli 



Ausfuhr nach 



Italivu 



I 



Amerika 



Marokko 



Zllr^imitlK'll, 

tiltischl. *ler Dagegen 
Au^fuhI nach lg02 
and. Linde 



Wert: Mark 



Bfthrinn . . . . 


i' 










878 


3 024 


9 867 


Zcilrut,- .... 


1 1(1 


\1 IHM 


i:;.s 






194 


13 404 




XÜUiUit;! . . , . 


1 1 !*(i7 










126 


2 385 ^ 


30 9911 


Datteln 


i' 










8638 


8818 




Eier 


' 466O0 


788 620 


3860 






lOftTO 


hK4 800 


6H»9W> 


frer-ti 














<t3 0L'l 




Weizen 












1281| 


1281 




Qummi, aUgemein ■ 


68419 


46647 


1088 






166! 


116 198 


' 34 769 


— . braun . . . . 




9784 








1 


8784 


i4 188 


- , Simdarac . . . 


' 34 7;38 


163497 


3(> 602 






II 


234 837 


221 914 




; 2 189 




2 12.') 






1621 


4 462 


2 438 


HünuT 






2 280 




_ 




2 280 


1 197 


Kaocben . . . . 














1 " 


9984 


Mandeln . . . . 


l 801 697 


611 109 


180 131 


60860 


- 1 4 937 


1 »»8 624 


2 458 773 








2ri(i 






403 


1 HH3 


2 366 


Och»enfelle . . . 






4 41:^ 


64 «76 




7 863 


7« 866 


, 216 420 




l| 










61846 


\ 58686 


1 18701 


Zu«ammen 


■'1454409 


1624 996 


180907 


116796 




174 498 i| 8498977 


|»816M4 
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t 


A u » f u h 


r nach 


1 


Zuearninon, '| 

einssdil. .ler ij Dagegen 
Ausfuhr nadj' 1902 
and. LänilcrDij 


Artikel 


Deutscb- 
1 luid 

( 


«iroßbri- 
tannieo 


Frank- 
reich 


Italien ! Amerika 


t 

Marokko 

i 




W (■ r t : Mark 



KV«iM>l , . 
RosenUitter . 

Schaffelle . . 
j^ Veilolienwurzd 



Wachs . . . 
Wem ... 
I Wolle» gewaachen 

— , tingcwaschea 
Ziegenfelle . . 



Zaaamnien (>inschl. 

anderer Artikel 
AttDerdcm Bargald 



l 454 401. 


1 r,-.'4 L'!»5 


180 H(i7 


1 ir,72;; 




174 m 


3 miuli 


3 «If. fH l 


117 674 


10 HUii 

I 


13 507 


130;>49 




1 720 271 


1 053 227 


I3e«02 






1 m 




i - 








' SOIRO 


14 1131 


(4 17« 


n«43 








: 27001» 












1 


37.n 


S58 


, 201 lU» 

1 


1 0!»2 


3» 272 






• • 7 }>;{(! 


3H3 4«i2 


401023 












3 04*> 


3 13t> 


8 847 




m 


2 477 


180 




- ;i 


2747 


«SSO 




340 


2 iilH 








4 .•!7.') 


()07 






i)U 737 




1 070 M23| Ö96i| 


1416 466 1 


|206OS0O 


l 909 725 


f 

1 756 603 


353 007 ] 


363 178 


1070 923 


I' 

1 137 390|| 


ti 697 986 


6 472 924 




S800 


67 600 1 






794140f| 


944779 1 169 852 



A ti s f II Ii r a u 8 T e t u a n. 
(Nach einem eiiglischeti Konsulatsbericht.) 
Wert in Mark. 

1900 1901 

Uaadeln 90166 10889 

K«rk 7 180 428 

üJier 13 831 37 891 

Gesalzene Fiüche ... 877 — 

Iieinmat 91608 16685 

Orangen 4768 18841 

Rosinen 897 469 

Schuhe 3 916 7 098 

Waolui 6 936 b 364 

Yenabiedenes ... 10974 84084 

Zwiebeln , 90 90 



91148 



116 64S 



A 


uäfuhr aus Casahlanca im Jahre 


1903. 




Artikel 


> Nach 
1 Deatadi- 
1 land 


Nach Groß- 
britannien 


1 Nach 
1 Frankreich 


Xacli 
Spanien 


Zue., einschl. 

(i. Ausfuhr nach 
and, Ländern 


Dagegen 
1 1902 


1 Wert In Mark j 


Biflnenwachi .... 


■ 

122 6H8 


_ 





1 


122 688 


106600 


Bfthnen 


\ 87 366 


548 000 


40960 


186 660 1 


771 226 i 


1 842 972 


KanarienHaat .... 








660 1 


660 


120 


Keriaadar 


90 986 


14 240 


10000 




161 169 ; 


166 656 


Kresse ...... 








1 




1264 


Knmin 


412 






1 


412 ' 


7486 


Därme 


2160 








9160 i 




Datteln 














Ber 


6868 


666960 




8100 


676998 ! 


499718 


Brbaei» 




9)160 


768 876 1 


. 669890 


1858796 ! 


1863 689 



Zuaanmeu .. 969799 ^ 1149660 814 



1480466 
4 
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Artikel 



Nach 

Dputsch- 
iand 



Nach Uroti ! Nach 
biitennien |Fruilawi«ib 



Nach 
Spanwn 



W,«rt in Mark 



I Zu8 , einschl. 
!!d. Auafubr nach 
and. Lbidam 






259 729 


1 14H6H() 


814 835 


693 240 


2 979 092 


3 4^ 4fi5 


Fenuffrek 


206 412 


bä4bO 




3 120 


334 643 


Ibö Iti 






408800 


1 


8000 1 


407900 


694880 


QuTunii Saudarak . 


998 






- 


232 




Häute (Ochseafelle) . j 








48000 > 


49600 


182 932 






_ 








' 8640 


Knochen . . ... . |j 


— 


— 


— 




— 


li — 


Leinsaat |j 


462866 


799 SSO 


173 997 


7840 


1 912064 


2242 094 








6087 




6 0o7 






134» 






28 260 


123 869 


638854 


Süliftffdle ]j 


SSO 180 




188806 


19890 1 


587008 


|i 886606 




678 








678 




Teppicl)e \\ 


2 528 






4480 [ 


8988 


4 600 


Weizen 'i 


136 








136 


1 200 


Wolle 


145 845 




374 466 


190 


Ü21 360 


173 034 


WoUenwaren . . . ', 














Zi«8«nf6]le . . . .: 


166B7 


81640 


881 €84 1 


- 


488 687 


807848 


Zus., einschl and.Artikcl ■ 


1 332 912 


'J 4m 340 


1 862 872 


896 700 ;, 


7818884 




Dagegen 1902 . . . ti 


678 988 


8 iOA 780 


8811656 


1 418880 




' 867998S 



A II s f iL Ii : Ii -.1 -, S IL f f 1 1 1 1 ;i 


Artikel 


Nach 

D.'utsrh- 

j laod 


Nach Groß- 

bi'itannieu 
|U. (iibraltar 


i Nach 
1 Marokko 


|Zui., einschl. der 

Ausfuhr nach 
jauduren Ländern 


Da^e(;en 
1909 


Wert in Mark 


Aprikoseukerne .... 


II 515 


_ 




11 515 


5060 


Bohnen ........ 


16 695 


1025 568 




1042 263 


1 246 875 


Kanariensaat ..... 


10096 


33 285 




48810 


79806 


Eapeni 


10680 






10690 


9686 


Zedrate 


1040 







1040 


140 


Kümmel 


m 605 


19196 




106 650 


105 mi 


Därnic 


1 1 1 086 






11 08Ö 


2 420 


Bier .* 


41690 


7740 


J90 


48680 


11760 


Erbaen 





II 595 




64175 


48990 


Femij»rek 


10 470 


31 440 




41 910 


29 386 


U erste 


40000 


265 475 


81 7i;0 


433 670 


906 996 


Öammi 


14846 


81416 




46760 


91800 


Haare 


1080 






19766 


7 715 


Knochen 










y 000 


LeioRaat 


1 61980 


129 610 




196 040 


18 280 


Mail» 




18 330 




131830 


968640 


Mandeln 


; 191 no 


56780 


180 


177680 


119880 


Ochsen feile ..... 


1986 






1986 


14 980 


Olivenöl ...... 


' II 210 


21 000 


16000 


47 210 


5716 


Schaffelle 


j 156 190 


12 360 




168 530 , 


160885 


Wacba 


' 59466 


1600 


940 


68846 


198480 


Weinn ....... 


9990 


3 595 


69800 


68 715 


23 480 


Woll#», gewaschen ... 




61 115 




126 915 


67 SHÖ 


Wolle, uugewa»(:hei) . . 


1 67 050 






94 895 


4 775 


Ziegenfelle |! 87410 


8890 


- 


41980 


814tf 



Ziia, einidil. and. Artikel [, 746 465 [ 1781978 ■ 998460 j 8071688 ! 9688487 
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Auifuhr au« Lara«eh in Jahre 1903. 



f 


Ausfuhr nach: 




Zus.. einschl. 


Dagegen 
1908 


Artikal 

I 


• 

DeutMch- 
lasd 


Mnfi.riipn 


Frank- 
reich 


ffroßbri- 
tauaien 


der Ausfuhr 
nach anderen! 
liändem 

■ • 








Wert: 


Franken 






6000 


64886 


10706 


7o j8o 


SDVSBO 






— 




— 






t <j 1 Sil 


Wachs 


10900 


— 


13026 




S3 »;^ö ^ 




Datteln 




— 


8 860 


26076 


99496 ! 


1K STIL 


Bohnon 




8 250 


3 400 


19 196 


25 775 


loolRiO 








30 610 




i 80610 

■ 


1 

1 z 


lieinsamea 









_ 






W OU6 


A 1 TTiA 

41 4\A) 




1 UO OHA 


44 7Ö0 


226 400 


IsiSf cHiU 






«0600 




194400 


166000 


i 40896 


ApfohllMD • « • . . 




11460 


725 


896 


; 12 500 


18 400 




1 I 




77 850 




! 77 850 


72 560 






786 


6 776 




7 600 








840S6 




1 94096 


7676 




675 


6400 


9700 


19960 


[ 99096 


66 776 






_ 


11060 




11060 


14060 


Mauruche Kloiduufi^- 




















»36 ftftO 


3(* 000 


375 550 


i 


Zu0., einachl. aad. Artikel | 


1 (>8 329 


147 75U ^ 472 760 | »4b 160 


^ 1300 515 1 


1 269 150 

1 



Einfuhr nach Larasch im Jahre 1903. 



Einfuhr aus: 



Artikel 



D«auch- 
Und 



i^lsn iPnnkreldi 



OroA- 



Marokko 



Zua. etuttcU ü 
dsr Slafabi{> 



OsgegsD 

von ander«u [ 1901 



W c r t : Franken. 



T 



f Alkohol und Wein 

Zündhölzer . . . 
Wozeu .... 



496601. — 



KanoTirn 

Uewebrpatroncn . . . 

Schlösser 

Baomtrollwaren . . . 
Baumwolle, roh . . . 
Kujifer und Messing . 
Vcrschiedeoe Artikel 

f Sr den SoHan . . 

Tuoh 

Di o<3ren lind Chemikalien 

Gewüra 

Mehl und Grieß . . . 
EiM»tt und Stahl in 

Stangen 

Eiaeme Bettsteilen . . 



16800 
48060 

950 
10 550 



'2i OfM) 
4 57Ö 
1 775 



16096 81976 



1860 



— 8I»26, — 

31 600| 
«5 000 
75 000 
8 700 
9760o! 



■11860, — V 

462 750 , — 

8600- — 

- 4 600 



6 125 I — 



»2 325 
21 850 



19960 

1 OOÖ 400 
2160 
66460 

98626 

68600 
.8 800 

88 000 
3 425' 
880 500 



~ 160860 



6196 



618 178 

14 725 i 
H5 000 

1 177 760 
6000 

6496975 
3« 475 
21860 

54800 
10976 

28 650 
111700 



108 925 I — 



156 500 

— 24 6R0 
756 b7fi|| 756 87Ö 

- I' 6171 

- 7061 

— 130 000 
731 25u„ 3 455 150l 

21 050, 



U 500 
4 t 775 
137 500 
466400 
84876 



10 460 



664909N|4469496 

:5(i47P 125 
ÖOÖOU. 70100 



189600 
61686 

141 60o' 
130 250 
882 275^ 
» 

316 975 
22 875 



867600 
4760 

56 950 
188 300 



4»; 500 
5 150 



ZoMinnieii 



. ..M9626 640 376; 



5 850 ;2 421 225, 7 604 400 ; 1 488 Ubi\l2 447 0Ö0:;5 790 800 

4* 
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Artikel 



Jviufuhr aus: 



PfMlki»!cb 



•laaelü.: 

<l«r Elofahr Dtfetea 
ISO) 



Wert: Franketi. 



Übertrag ,349 625 
W«.'iftb1«ch, Zinn . . . ij — 
Haacliiimi . , . ^ .|| 600 
ßimmaterialien • * 'jl ~ 

Möbel 6 200 

Silbcrgeld — 



\ - 
880501 



1 



Oertte 

Schreib- ond FMskpftpier 

Petroleum 

Lcbemroittel . . . .ii 2 700 
Kiin«kr.(Qnincft91«rie>| 4S97A 
Kan'bin^r . . . 
Säckfl, leo« . . 

Seide 

Zocker . , . , 

Tee 

Toiiwiir n 15 800| 

Glaswnnii . , 5040o| 

Zus. ciu&clil. auilereru > 
Artikel |5&t850ll 



549876 
1600t 



9 82n 
ISOO 

— ,1 



1076 

^ l 
6857001 



5 860 3 481 226 

68900 

6 325 50 475 
760 6 12B 

062 600 1 062 &00; 



2 416 
760| 



7 704 400 1 488 126 
108876 
907000 

5 525 
18 050 
l 062 600 

l 



— iiaoi 



100761 - 



I 

.oo| 



37875! 
18000 



933076 — 



80 376 
9 «261 



SOOO 



7 500 
9700 
787 860 

3 200 
456 876 
16447961 
16 176[ 

l;} 725 
20 2261 



21 nOOi 
8» 675 
98100 
146060 
11860 



466 860 

2 0001 
1660 



8 300, 
49 



12 447 05Ü 5 
104 876{ 

72 160 
81 326 
3 197 500, 
1 190 lOO;) 
34 700i 
23 916 
64 66€ 
756fl8| 
1468060,' 
15060 
') 266 875, 
|. 19187001' 
' 490496,1 
flu 500 
74 900i. 



388 400; 1 080 250 6 4*il 500 10 713 325 2 668 375 
lüiofuhr oack JUogadvr im Jabre 1903. 



7öo: 
38 

11 7/ 
16 5a 

30 000 

40 92!) 
43 450 
16 550, 
a6( 

24 OiV) ■ 
28Ö0UJJ 
«77 < 
379^ 

76 I2i" 

23; 



il 04800o|i')533! 



Artikel 



D«stach- Groß- 
lud 1 brilanniM 



E i u f u h r V o n : 

_ ,.,.!„,, ., . , . oBUmlch 

Frankreich B«lgleo Marokko ! . „ „ 
I ^ ond ItAltoa 



IZuB einschl.' 
'dar EiB/ahri Dagefea 
Ivos aBd«r«n(| 
ml 





Wert: Mark j 


BaumwoUettwnreu . . 


8148 


1879380 


40067 




10808 


- 1 


jl 438388] 




Wullen war**n, nicht be- 


















souder» geuMDut . . 


, 2 044 








«134 




85781 






476 


2800 










44761 




Sacke und Sackleinen . 


i 11585 


10075 


100 




8500 




842«0l| 80« 


SciJeuwareii .... 






6880 




850 




&470| 


2ß i7'r 


Beklci(lunßs;rogeustüii(i(,' 


102 


800 










902 


230 


Eiecn- (ScIiNvcdcn) . . 


27 469 


20 930 






1 760 




50 159 
ll«90j 
181630 


47 587 1 


Stahl 




3 375 




B8I5 






4»6 


iU»en> und Melaltwaren 


43 831 


115 050 


8749 








142 044 




2 70B 












2 708 


19^^ 


tilabwareu 


6 860 




16 4^6 


43 402 


800 




67 518 


92540 j 


Porzellan und Steingat 


1 3440 


8600 


7 816 




7180 




2«53«l 




Lebeasmittel, Mehl . . 


; 682 


69 500 


85 930 


■ — 


64145 




226 693 


238 6?: 


Cii'lräuks . , , . . 


12 102 


2 665 


4 035 




8 608 




3»; 313 


3ö 224 




48 749 


210 


1 456 718 


70 794 


12 642 


170 746 


i 759 SÖl 






313« 


9170 


6 918 




840 




20 ^64 , 


10832, 




50595 


875875 


3817 




«25 




038918] 


103384!| 




5 110 


1 200 


640 








«950 


6;(d 


ZuBRmmen . . . .| 


1 321 037 2 499 53üj l 628 956j 122 511 i 104 287 


170 748 


,47881081 


I8965ir| 



•> Darunter von Üatemifih- Ungarn fOr Vi m Fraakm, 
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Im 






B i u f u h r HU>i: 




i-d 

aad Itallflol 


^^ua.eiDMClü. , _ 

a«p EiBfnhii' Dacann 


HP Artikel 


it>WtMll* 
1 land 


Orofi- , 
MtoaateB' 


Pranknich 


Belgien 


Marokko 


f OB aadarea 
Lladna | 


IMS 


1^ : 








" w;.rt 


: Mark 










|23l o:j7 


2 499 531 ) 


1 62H 9.^6 


122 5U 


iU287 


170 713 


i 78*^ 108| 


5 296 570 


Kolonial wareu . . . 




10 200 


17 789 




— 


6J5 


29 717 


• 67 286 


Farben nnd Brogea 


1 445 


4850 


11566 






i 


17 361 


15957 
3832 


Beitft lud PirfiiiiMnft . 


3 781 


4500 


3547 




1500 




13868 




' 


85 230 


1Ö48 


3750 




— "i 


90528 


149 80R 




4 868 


■~ 


4 997 






i 


9 863 


14 878 


IllerldsteB undHolxwolle 


6 900 
12500 


5IB7 






2 268 
13950 


45439 f 


16 608 
. 77 326! 


, 25 1 70 
26837 


tri 

lioizwaren, Möbel , . 


SSO 


150 


320 — 


087 




1 977 


1084 


jjacnpajtpe. rU69M . • 






17 136 








20 384 


7 332 




1 860 




286 








616: 


320 


Petroleum 










3955 




6 438 


8656 


Leere FiwMr .... 


1 8000 








25614 


1 


28614 


15918 


j^nie 
















102 426 

25 997 


Zns. einschl. and. Artikel 


266 140 


2 800062 


1 707 004 126 261 


214061 




bitti 06t; 


|5 9ö 1 664 


Au&erdem Bargeld . . 






- • 


- 




248 498 ^ 




525 503 



t 



Einfuhr nach Saffi im Jahre 1908. 



Artikel ' 


Aus 
Dcutstib- 
Jana 


aus uroD- 
brita&nien 


Aas 
Belgien 


Aus Gi- 
braltar u. 
Marokko 


Zus.. t'iii.^i'iil 
der Einfuhr 
von fkndem i 


Dajjegou 
1902 






Wert: 


Mark 


- 
1 


LSndern ' 


BauiäwollwBreu . . . . j 


1480 


938000 




1 \ 

67000 : 


1008480 


670 785 




9440 






i 


9 440 


16898 


Tuche ' 


400 




z 


400 


IHO 


Säcke 




49 380 


7 200 


22 660 ^ 


9H 300 


23 225 


Scfaweditcbea Enen . | 
aUfs Eisen . . . . f 


1 

15 525 


21 000 






36 525 


f 83760 

l 39 600 


SfnVil 






730 




730 


5 H40 


Eiscu uud auflero» Metall 


9 040 


7500 


3680 


4 oc o 


24 170 


27 675 


Knnwaren ...... 


870 


38 000 




,5000 1 


43870 i 1880 




6616 




17 456 


1400 1 


87 970 > 


8087 


l'orzollau, Stuiugot. . . 




20000 






20 OOO 




JLeltenmiittel 


1 320 


13 00« 


200 


2000 


16 520 


»741» 




löio 








1810 


1200 




4685 








4 695 


7760 


Ziickcr , . . « ^ . . 


90876 




705 915 


178600 


1 189 790*) 


1166990 


Kaffee . . ' 


3690 








3 690 


4 030 


Tee 


705 


290 750 






313 425 


li>3 385 




16.5 








185 1 


2 635 


Kolonialwaren .... 


6 490 








24860 


U510 


Farben, Dr«>;en .... 


2 695 






- 1 


1 2 695 


2666 


S< ifen, Farfümi .... 


1 110 






1 


1 110 


' 700 






100200 




4Ö00 I 


104 700 


Ö2 710 


Papier' u. Papierwaren: . 


8 475 




1 - 




8475 


1688 


Uolx, Holzwolle . . . . 1 


866 




~~ i 


! 365 


90000 


Ifnl/wfirt n, Möbel . . . 


4fi85 




- 


— 1 


4686 


365 


Zement, (Jips .... 


1440 




- f - 1 


, 1440 








- • 








ROO 


ISas-, einschl. aud. Artikel 


105 805 


1 4f*3 190 


740 080 


820 930 


2 920105 ; 


2 21ti452 



■> Dmunter ana Friuikxeich für »oo Mk. 
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Einfüllt- oach Kabat. 





Vou 


Von Oroß- 


Von 1 


Zusaiimteu 


Artik«! 


Deotacbland 


britannien 


Frankreich ' 






Wert: 


AI 8 r k 






17 200 


lOUftOO 


15800 


1(^4 0(K) 




560 







56C 






9000 




9000 




soo 




150 


850 


Clieiiukilieii «nd Fntien . > . 


22 310 


4 100 


6400 


31 910 


Bitcn • • . . . • • « • 


4 680 


3S40 




9 520 


Eiaen* und MeiaUwaran .... 


14 300 


11 300 




25 ouu 




~" 


18580 


10800 


SB 880 


01m- und PondIwiwaNn . . . 

• 


81280 


800 


8880 


25340 




7 140 


7420 


8 340 


22 900 




6 110 


— 


2 250 


9 360 




13 430 


103 770 


320 


117 520 








41460 


41480 




570 


1760 


420 


2 750 


rapier .......... 




80 


10800 


11 ViU 




800 






oOO 




1950 






1990 




7180 


8500 


■~~ 


8830 




1600 


— 


12200 


13 800 




840 


720 


300 


1 860 




1 630 


— 




1 6^ 




1280 


— 




1890 




1050 




— 


l 050 


Streiobhfilamr 


■ 

80 




8800 


2 860 


•n 


' 4ti 44U 


252 000 




298 440 








1 400 


67 290 




1870 




1480 


8790 


Wein und SpiritaoMit .... 


1890 


2 640 


200 


4110 






2900 




8800 




4830 






4830 




96 300 




! 751500 


1 847800 


ZtiekerwareD . . 








1 yS' 


Zill.» «uueU. mderer Waran . . 


1 848080 


1474800 


847840 


8884070 



Unter den aus Deutachland eiufi^efUhrten Artikeln ist besonders Tee eu erwähnen, dessf o 
Wei t fa!<t ! 4 V. H. der deutschen Gesamteinfuhr ausmacht. Es ist anzunehmen, daß es den dcntscbeii 
Teelirmen gelingen wird, mit der Ztit sich einen ^ßereu Anteil an der Teeeiafuhr zu aichem. 



Einfuhr nach Masagan im Jahre 1903. 



Artikel 


! Von 
Deutaeb- 
land 


Von 
Grofi- 
biitannien 


Von 
Frankreich 


Von 
Belgien 


1 Zus., eittsoU. der 
i Aiwfiilir v<on 
1 »nd. Linden 




Wert: Mark 


Alkohol 


6 200 


- 


- 1 


800 


1 17 480 


Bier ........ 


8600 


hm 






3 160 






96 880 


lOUO 


41 120 


] 139000 




81500 




8780 


8600 


88800 


Bttorawolle, roh. . . . 




88160 






1 88160 


BaumwxIIt Ii waren • . 




4 365 400 


13 600 






Wöllrlltucll ..... 






9160 






Zusammen , 


, ÖÜ200 


4486000 


19 520 


44580 


1 4648960 
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Artikel 



Von 
Deutsch- 
land 



Von 
Qroß- 
britaniu«ii 



Von 
Frankreich 



Von 
Belgieo 



' Zus., einschL der 
Ausfuhr von 
aad. Lündeni 



Wert: Mark 



Übertrag 

Dielen »nj Bretter . . 
Töpferwaren 



Eiseakoftusren . 

Bisen .... 
•Schreibpapier . 
Packpapier . . 
Petroltnm . . . 
Pfeffer .... 
Heis . . , , . 
Gewürz . . . 
Soid^k Tobe 
Seiden wareo . . 
Brot/iicker . . 
MetAllgeld . . 
StiOii .... 
Weafibkcli . . 

Tee 

Holzwolle . . . 
Wein .... 



Ö6 200 


4486000 


loeso 


44690 


■ 

4648960 


1000 


— 


21600 




* 106 200 


8 760 


600 


1 1840 





6 400 


76S0 


1280 


9 280 


1 6 180 


30 660 


I4 80O 


»400 


1 17840 


1 7440 


60680 




! 600 


— 


8860 


16 640 


3 200 


_ 


960 


400 


1 800 


440 




19 800 


6 280 


30080 


— 




_ 




800 


18880 


11680 


8680 


— 


98080 


400 




800 




9900 


1200 


1860 


5 340 


1 ISO 


fl020 






146 400 




I4t> 400 


6500 




18O0O 




18600 


M660 




883 200 


911900 


680790 




60000 


219 200 




979 200 








7 990 


7 920 




14880 






14 880 


16 MO 


906880 


660 




999680 




6600 


6800 


860 


81900 


1 






~ 1 


1680 



Zus., eicscbl. and. Artikel |j 906090 | 6086690 | 986490 | 619660 { 6789990 



Baad«! FkwikrtlclM mit Marokko. 

Einfolir tn» FrankreUh nach Marokko ohne Edel 
(Xidi dar d«ataeben Koonalatntttiatik.) 

Wert: Mark. 



natalWerkebr. 



Tanger 
Laraach 

Rabftt . . 
CaaabiaiMia 

Masagan . 

Saffi . . 

Mogsdor . 



1899 


1900 


1901 


1902 


1908 


2 314 300 


2 340 640 


1 m\ 740 


2 376 000 




1 183 410 


890888 


1 183 896 


1 678 798 


4 201 415 


847790 


689010 


607 789 


881840 


867 840 


14879760 


1781980*) 


9416868 


9697 618 


9667168 


447 300 


810 420 


748 200 


712 998 


936 420 


35 200 


65 270 


86 816 


45 842 


S26 300 


1 241 926 


2 144 190 


1 492 084 


1 677 113 j 


1 707 004 


9668 032 * 


8 702 188 


8 199 736 


9 809 609 ' 





Auafuhr aua Marokko nach Frankreich. 







1 1901 


1902 


1908 


Tanger , . . 


. . . 


440 860 


511800 








303 750 


281454 


383 927 






1 166486 


141878 


189880 


Casahlanca . , 


• • * 


1 645 393 


2 311 r,55 


1 862 872 






438 480 


721 425 


682140 


Saffi . . . . 




1 59 016 


74 524 


166 220 


Mogador . 


* * • 


767810 


697661 


868007 




i 8891944 


4689608 





*} Hadi den ftamriMMben KaaaalaiilMridtfan ia: Lw intfeJ^U «eonomiqiies de la France au Maroc 
vga CanUI« Fidel iftw. Paria. 
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nach 


|! 1901 j 

2 S5f) 380 


1903 


1903 


Tanger . . . . 


3 im 680 




Larasch . . 


2 4»4 293 


4 7«4 177 


7 817 168 


R&bat . ■ . . 


1203 404 , 


2 346 380 


I 474 200 


OaaabUnca . . . 


I 86ff9580 j 


8 80» OSO 


8964560 


Masagan . . . 


, 6 145 600 I 


6 767 340 


6035890 


Saffi 


750 279 


832 705 


1 493 190 


Mugador . . . 


2 176 925 


Bü7] 072 


8868062 



Ij 18199401 l 24 660 374 



A U 8 f 


u h r u a <: h 


E Q K i A " 




aus ' 


1901 


1902 


1908 


ri- ' 

iHUger . . . - 


1 «78 420 


2 006 680 




I^rascli . . . . < 


43b 833 


578 360 


262 001 


Rabat .... 


98644 


91675 


40470 


Casablanca ... 


2 036 640 


3 106 780 


'j V.i'': HO 


Masagan .... 


2 334 600 


2 972 340 


2 8Ö7 520 


Safti 1 


1 127 282 


1486 726 


1 721 973 


Mogador . . . i 


1069588 


1718974 1 1766808 




1 8 696 523 


U Ö8.4*>34 


1 _ 



QMAmticlilfbTorkelir. (Dampfer and acgetaebiJre.) 



Tanger Lnrascli Rabat Casablanca 





Zahl cl. Sch. 


Üf ^-T. Zaid d. Seh. 


Rog.-T. 


Zald d. Sch. 


Reg.-T. 


Zahl d. .Sch. 


Reg.-T. 


1899 


1044 


358 590 


161 


76 473 


89 


70 769 


206 


160 423 


1900 


1881 


491499 


165 


45887 


60 


41664 


988 


198644 


1901 


1168 


478959 


168 


68108 


74 


54108 


895 


196876 


1902 


1078 


413 074 


178 


78 118 


104 


71 007 


■ 316 


227 013 


1903 


1041 


616166 


207 


86 778 


91 


64193 


331 


216 196 






Deutsübcr Schiffsverkehr. 








Tanfrer 


Laraaoh 


Rftbat 


Ca«ftbl»ncs 




Zabl<1.8ch. 


Reg.'T. Zahl d. 8ch. R«g.-T. 


Zahl d. Sch. Reg.-T. 


Zahld.8ch. R«g.-T. 


189't 


(il 


74 259 


23 


15 114 


26 


21 142 


51 


40840 






103 .2:i 


17 


! 2 389 


21 


18211 


65 


51 634 


li^Ol 


74 


♦il 805 


18 


14 025 


20. 


16 906 


66 


49 51^ 


1902 


78 


79137 


94 


17 965 


24 


19440 


48 


89468 


1908 


79 


80139 


31 


99149 


98 


21926 


58 


89159 




Oeaamt-Schiffaverkebr. 


(Dumpfer- und SegelsobiSe.) 






Mo^f ft«lor 




.S n 


ffi 




M a n n n 




Zaiil d. Scb 


Keg.-T. 


Zh 


il d. ürh. Keg.-T. 


ZhI 


il d. Sei). 


Keg.-T. 


1899 


146 


118886 




lOS 


71667 




987 


155810 


1900 


148 


138 674 




122 


92 240 




288 


189 013 


1901 


160 


151 822 




116 


83 4*;«; 




262 


191 901 


.1902 


167 


138 982 




121 


74 770 




304 


213 rA2 


1908 


182 


199345 




141 


98374 




976 


901889 
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D«utioli«r SehifftTerkehr. 



Mogador Saffi Masagan 





Zahl d. Sch. 


Reg.-T. 


Zahl d. Sch. 


Reg.-T. 


Zahl d. Sch. 


Rcg.-T 


1899 


41 


36 518 


35 


30481 


48 


38 6»7 


1900 


47 


60968 


48 


40878 


64 


49641 


1901 


46 


44087 


41 


33 OfiB 


59 


62 3t;9 


1902 


31 


27068 


83 


24 274 


52 


39 986 


1903 


27 


8^168 


38 


28 719 


63 


39 577 


1904 


88 


44797 











DeatMlier 8clillf9T«rkdir ia Mwokko* 





Zahl der Schiffe 


Zahl der R^.'T. 


16S8 


279 


887656 


1899 


285 


966671 


1900 


806 


8S9964 


1901 


816 


273 609 


1902 


292 


252 211 


1908 


304 


263181 


* 

ansAsltcher Schiffsverkehr 


In Marokko. 




Zahl der Schiffe 


Zahl (Irr Ri-^.-T. 


ib9y ' 


265 


lÖl 833 


1900 


811 


202 778 


1901 


866 


968768 


1909 


292 


269 «51 


1908 


870 


289091 



Fransdeiseker SchiffiTerkehr in den marokkaniicken H&fan. 









1899 


1900 




1901 




Zahl d. Sch. Reg.-T. 


Zahl d. Sch. 


Reg.-T. 


Zahl d. Sch. Reg.-T. 


Tanger . 




65 


48896*) 


107 


64 824 


188 


82 403 


Lenuoh 


• ■ » 


84 


23190 


88 


14964 


81 


17964 


Babat . 


• • • 


15 


7 525 


14 


7 262 


20 


1 1 «07 *) 


Casablanca . . 


69 


39 817 


66 


44 768 


70 


43 011 


Maaftgan 


• • • 


46 


34 380 


53 


87 910 


60 


71322 


Saffi . 


• • • 


14 


9886 


16 


11868 


89 


1884« 


Itfogador 


* • • 


89 


98040 


84 


88990 


87 


84110 






866 


181888 


811 


908778 




968768 








1909 






1906 








Zahl d. Seh. 


Reg.-T. 


Zahl d. Sek. 


Ro-.-T. 




Tanger . 




121 


76 853 




116 


84411 




Larasch 




57 


31065 




41 


28866 




Rabat . 




88 


96747 




88 


88116 




Ouablanca . 


71 


49 240 




69 


64 969 




Masagan 


* • 


66 


43 680 




64 


46 401 




Saffi . 




17 


18 383 




88 


24 114 




Mogador 




88 


89786 




81 


88295 








899 


969 664 




870 


889091 



>i üaob «inem englUchsn KonaalaUberieht. 

I) Naeh «intm tnaaMwliMi Konralabibarieht bei Oanille Fidel; Lm intMta toonomlqttee äm Ia 
VtmBe «B Kaive 8. m. 
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